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Halle (Saale), Freitag, den 27. September 1929
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Demtscſue Bann und Dis t v eimer deutschen iesenb on van

eher 100 Aufsicſitsräte verfügen über ein Aßtienfapitof von anndäßiernd 300 3MRifſionen

Die Deutſche Bank teilt mit: „Die Aufſichtsräte
geſellſchaft haben am Donnerstag beſchloſſen,
ralverſammlungen am 29. Oktober vorzuſ

irma „Dentf
ital von 285 Millionen mit ea. 160 Millionen Mark

Das vereinigte Inſtitut wird die
ellſchaft“ en und ein Aktien

erven
contoGeſell im Verhältnis von 1:1 zu.“

Das neue

vei der Fuſion Diseonto tſche Bank nicht
beamten aus. Bei der Discontogeſ

Der neue Gigant.
In einer knappen Mitteilung, daß die Fuſion

der Diskonto geſellſchaft r. Deut
ſchen Bank durch Aktienaustauſch im Verhält
nis von 1:1 vollzogen und das Kapital der Deut
ſchen Bank um mehr als 100 Millionen Mark
erhöht werden wird, haben die Verwaltungen der
beiden Jnſtitute die Oeffentlichkeit von dem
größten Zuſammenſchluß unterrichtet,
den die deutſche Bankgeſchichte bisher ſah.

Die Gründung der beiden Banken fällt in die
Entſtehu it des Deutſchen Reiches, und zwar
begann die tſche Bank 1870 mit einem Kapital
von 15 Millionen und die Discovtogeſellſchaft
einige Jahre vorher mit einem Kapital von
1,1 Millionen Mark. Nach der Fuſion dürfte das
neue Inſtitut über ein Kapital von nicht ganz
300 Millionen Mark verfügen. Da der Börſenkurs
gegenwärtig um 160 Prozent pendelt Deutſche
Bank am Donnerstag 165, Discontogeſellſchaft 161),
hat das Kapital des neuen Rieſeninſtituts

einen effektiven Wert von einer halben
Milliarde Mark.

Dazu kommen offene und ſtille Reſerven. Der
neue Gigant verfügt, nach der letzten Monatsbank-
bilanz, über fremde Gelder in Höhe von faſt 45
Milliarden Mark. Die bei den Berliner Großbanken
angelegten fremden Gelder ſind damit bis zu zwei
Fünftel bei der Rieſenbank angelegt. Zieht man
die zu den Monatsbankbilanzen berichtenden deut
ſchen Kreditbanken (rund hundert) zu einer Ver
gleichung heran, ſo ergibt ſich, daß die Deutſche
Bank und die Discontogeſellſchaft ungefähr ein
Drittel der Einlagen bei dieſen Banken konzen-
trieren.

Welche Fülle kapitaliſtiſcher Machtentfaltung im
Laufe von zwei Generationen! Und doch geben
Zahlen und Ziffern kaum einen Einblick in die
Machtfülle. Man muß den Einfluß der beiden
Jnſtitute auf die Wirtſchaft kennen, muß wiſſen,
daß ihre Vertreter in hunderten von wich
tigſten Aufſichtsräten ſitzen, um zu
ermeſſen, was die neueſte Rieſenkonzentration ür
unſere ganze Wirtſchaft bedeutet. Die alte Vor
ſtellung von den Berliner Banken trifft tatſächlich
nach der Fuſion nicht mehr zu. Es gibt jetzt eine
Bank, die Anſpruch auf

unbedingte Oberherrſchaft
erheben kann und erheben wird. Das iſt die
Deutſche Bank.

Beide Jnſtitute haben in den letzten Jahren
ihr Machtbereich durch Angliederung von Pro
vinzbanken ſtark erweitert. Zu nennen ſt
vor allem die Ueberſührung des Sch aff
hauſenſchen Bankvereins in die Dis-
contogeſellſchaft, wodurch dieſe größten Einfluß be
ſonders auf rheiniſche Wirtſchaftskreiſe erhielt.
Mehr als durch Angliederung wurde die Macht der

beiden Häuſer durch die Vermittlung
amerikaniſcher Kredite geſteigert. Bei

erhalten. Von dem Aktienkapital fallen 135 Millionen den Anteilseignern der Dis

itut wird den Aufſichtsrat der Diseontogeſellſchaft un-
verändert übernehmen. Damit wird die Deutſche Bank in Zukunft einen Aufſichts
rat haben, der nicht weniger als 118 Mitglieder zählt. Aufſichtsratsmitglieder werden alſo

ſchaft hat es bis in die letzten Tage hinein Kündi-
gungen im größeren Umfang gegeben.

h für

Berlin, den 27. September 1929.
der Deutſchen Bank und der Disconto-

die Vereinigung beider Banken ihren Gene

e Bank und Disconto- Ge

arbeitslos. Anders ſieht es bei den Bank

Neuyorker Bankhaus Dillon, Read u. Co. ährt
wurde und die die Deutſche Bank ſozuſagen als

die Kleininduſtrie
e

iligt, der vor allem deutſche Jnduſtriegktienbete
übernehmen ſoll. Die Diskontogeſellſchaft arbeitere
bei der Heranziehung amerikaniſchen Kredits eben
falls mit Dillon, Read u. Co., wodurch ſich gewiſſer
maßen beſondere Verbindungen zwiſchen ihr und
der Deutſchen Bank ergaben. Von der neuen
Kapitalserhöhung ſollen auch Teile nach Amerika
gehen. Man ſpricht hier von einem Zuſammen
arbeiten mit Dillon, Read u. Co. und der National
City Bank in New Pork, die ebenfalls mit der
Fuſion in Verbindung ſtehen ſoll.

Die neue Fuſion liegt auf der Linie der
Rationaliſterung.

Vorangegangen iſt bereits die Verſchmelzung
der Nationalbank mit der Darmſtädter Bank zum
Danat, wodurch ſich Jakob Goldſchmidt ein be
ſonderes Machtinſtrument zimmerte. Dann folgte

die r der MitteldeutſchenKredit in die Commerz- und Privar-
bank. Alles das wird aber durch die Ver
ſchmelzung der Discontogeſellſchaft mit der Deu:
ſchen Bank in Schatten geſtellt.

Mit den Augen der Angeſtellten
der beiden Jnſtitute ſieht ſich natürlich die
Fuſionierung anders an. Die Verſchmelzung
bedeutet u. a. auch Zuſammenlegung von Filialen,
wodurch Arbeitskräfte frei werden. Dazu komntt
die vermehrte Einführung arbeitſparender Mu
ſchinen. Die Fuſion werden zahlreiche Angeſtellce
mit Arbeitsloſigkeit bezahlen. Jn beiden Häuſern
iſt man bereits ſeit längerem mit Kündigungen
vorgegangen. Es wiederholt ſich das alte Spiel,
daß die Angeſtellten die kapitaliſtiſche Macht
erweiterung bezahlen. Daraus erwächſt aber für
den Kapitalismus die Verpflichtung, auch auf
dem Arbeitsmarkt die Folgen ſolcher Rieſen-
transaktionen auf ſich zu nehmen. Man kann die
Opfer dieſer Rieſenfuſion unmöglich der
Wohlfahrt überlaſſen.

Jn einem Teil der Handelspreſſe hat man ani
geſichts der Verſchmelzung der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die zu erzielende Senkung der Ge-
ſtehungskoſten der Wirtſchaft durch eine Zins
ermäßigung zugute komme. Wir warnen vor
ſolchen Jlluſionen. Die Allgewaltigen bei der
Deutſchen Bank werden nicht daran denken, ſon
dern ihre Hegemonie auch hier rückſichtslos und
brutal ausnutzen.

gefordert.
Das in Paris tagende Exekutivkomitee der

Bergarbeiter internationale beſchloß
am a in der bevorſtehenden Sitzung
der Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes über
die Kohlenfrage die Bildung eines internationalen
Kohlenamtes zu fordern. Dieſes Amt ſoll die ge
ſamte Kohlenproduktion kontingen-

Aus Paris ſchreibt uns eine ausgezeichnet
unterrichtete Stelle:

Die vertraulichen deutſchnationalen Ver-
handlungen über beſondere deutſch franzöſiſche
Abmachungen waren viel weiter gediehen, alses nach dem Preſſedisput in Deutſchland ſchei

nen könnte. Bei verſchiedenen hochoffiziellen
Stellen war hier ein „Geheimes“ Schriftſtück
im Umlauf, das

den Jnhalt der Beſprechungen, die Abſicht
der deutſchnationalen Unterhändler und
auch die erſten Ergebniſſe und Vorſchläge

der Zuſammenkunft höherer Generale

wiedergibt. Möge der h Ab
handlung für ſich wirken Ohne jede Kom
mentare ſei es der Oeffentlichkeit der bei-
den Staaten unterbreitet, zum Beweiſe für die
eigentlichen Abſichten und tieferen Beweg-
gründe der beiderſeitigen Nationaliſten, die in
der Oeffentlichkeit Haß und immer wieder Haß
predigen, im Stillen aber ganz andere, rein
egoiſtiſche Ziele haben.

Der Wortlaut des in deutſcher und
franzöſiſcher Sprache abgefaßten vertraulichen
Schriftſtückes iſt folgender:

1. Jn der Epoche techniſcher Kriege ſind die
Armeen jeden Landes noch mehr als früher
abhängig von den Kriegsinduſtrien, be
ſonders von der chemiſchen und der Schwer-
induſtrie. Wenn die Jnduſtrien zweier Länder
ſich verſchmelzen, ſo müſſen als logiſche Folge
auch die Länder ſelbſt militäriſch zuſammen
gehen.

2. Für Frankreich und Deutſch
land iſt es beſonders zwingend, ein ſolches
Zuſammengehen herbeizuführen.

a) Aus ökono miſchen Gründen: Die
roßen amerikaniſchen Stahltruſts „United
tates Steel“ und „Bethlehem Steel“ haben

ſich zu einer großen Abſatzorganiſation vereinigt
in der „Export Aſſociation of America“, um die
„Rohſtoffgemeinſchaft“, in der die Schwerindu-
ſtrie Deutſchlands, Frankreichs und Belgiens
vereinigt ſind, vom Weltmarkt zu verdrängen.

b) Aus militäriſchen Gründen: Frank-
reich beſitzt zwar die ſtärkſte und e
rüſtetſte Armee der Welt, aber die Hälfte dieſer
Armee iſt im Ernſtfalle gebunden, ſolange die
franzöſiſche Heeresleitung ein feindliches
Deutſchland überwachen muß. Frankreich kann
infolgedeſſen bei internationalen Zwiſten nurdie alt ſeiner Militärmacht in die Wag-
ſchale werfen. Würde dagegen die franzöſiſche

deutſche Jnduſtrieallianz ergänzt durch ein
deutſchfranzöſiſches Militärbündnis, ſo hätte
offenbar Frankreich, ohne ſeine Armee um
einen Soldaten oder eine Kanone zu vermeh-
ren, ſeine Militärmacht verdoppelt. Käme im
Rahmen eines ſolchen Abkommens zur franzö
ſiſchen Armee die deutſche, ſo wären Deutſch
land und Frankreich zuſammen dreimal ſo ſtark
als heute Frankreich allein.

3. Zwiſchen intereſſierten deutſchen und
franzöſiſchen Kreiſen, insbeſondere höheren Mi-
litärs beider Staaten wurde ein Vorſchlag
als Ausgang und Unterlage präjziſiert, der im

weſentlichen w.folgendes Uebereinkommen vorſieht:

Frankreich und Deutſchland garantieren ſichder Deutſchen Bank kommt hier vor allem die
Hundertmillionenanleihe in Frage, die durch das tieren.

Das deutſch- franzöſiſche Militärbündnis
Die Grundlagen der deutſchnationalen Beſprechung in Paris

ten Macht. Zwiſchen der franzöſiſchen
und deutſchen Armee wird ein Ver
nis von 5:3 feſtgeſetzt, d. h. wenn die franzöſiſche
500 000 Mann zählt, wird die deutſche 300 000
Mann zählen. Rekrutierung und Ausrüſtung
ſollen in beiden Armeen gleich ſein. Es wird im
Verhältnis der Armeeſtärken ein gemeinſames
franzöſiſch- deutſches Oberkommando gebildet,
das alle franzöſiſchen und deutſchen er zu
inſpizieren und die Pläne für künftige Kriegs
möglichkeiten auszuarbeiten hat.

Die belgiſche Armee wird in das Bünd

enn ſeine Regierung einen entſ
iſch äußert.

A. Alle noch beſetgten Gebiete ſind zu
räumen.

5. Die Frage der deutſch- polniſchen
Beziehungen iſt ebenfalls zu überprüfen,

Polen liegt zwiſchen zwei Feinden, dem Bol
ſchewismus im Oſten, der der Feind aller zivi

Staaten iſt, und Deutſchland im
eſten, das Polens Freund nicht ſein kann, ſo

lange der Danziger Korridor exiſtiert. Wenn
ein deutſch-franzöſiſches Militärbündnis zu
ſtande käme, wenn Polen Deutſchland den
Korridor zurückgäbe, unter der Bedin daß
Danzig polniſcher Freihafen bliebe, und wenn
als Gegenleiſtung alle Grenzen Polens durchdie deulſch-frangeſtſchen Verbündeten gerantiert

würden, und wenn dann' noch die
Armee zu dem deutſch franzöſiſchen Militär
bündnis zugezogen würde, dann wären Lage
und Kredit Polens um vieles beſſer als heute;
Polen wäre dann der Vorpoſten Deutſchlands
und Frankreichs gegen den Volſchewismus.“

Pointares VBörſenwert.
Paris, 27. September. (Eig. Drahtb.)

Die Pariſer Börſe hat ſich am Donners
tag einen Witz geleiſtet, der ihr einige
Millionen gekoſtet haben dürfte. Kurz vor BVörſen-
ſchluß, als die amtlichen Notierungen 2
werden ſollten, verbreitete jemand das Gerüch
Poincaré ſei geſtorben. Die Börſe ſa
darauf alle Grundlagen ihres Gebäudes wanken.
Sie m in eine wilde Panik, ſo daß in wenigen
Augenblicken ſämtliche Börſenpapiere 10 Prozent
ihres Wertes verloren. Die Panik beweiſt zumin
deſtens, daß Poincaré der BVörſe recht teuer iſt.

Ein neuer Kopf.

is einb Auch England iu nbezogen uch England iſt aufzufordern,

Der neue Direktor des Wolffſchen Telegraphen
ihre europäiſchen Grenzen gegenüber jeder drit- bureaus: Dr. Hermann Diez.



Die nationale BuſſeFront
Was de ngtionalſoziglift ſchen Voiksbegeheredner dem Voike über den Tridut

vlan“ ſagen werden
eben haben die nationalſozialiſtiſchen Bun

desgenoſſen Hugenbergs ihre Agitatoren mit dem
erſten Referentenmaterial für das
„deutſche“ Volksbegehren ehe Da ſich das
Begehren gegen den Young-Plan richtet, durfte
man erwarten, das Referentenmaterial der Hit-
lerianer würde mit ſchärfſter Kritik des PYoung-
Plans, der deutſchen Haag-Delegation unter
Streſemanns Führung ſowie der Regierungs
alias „Verſklavungs“ Parteien beginnen. Aber
kein Gedanke! Nicht über den „Tributplan“ orien
tieren in dieſem Material die Hakenkreuzler ihre
Redner, ſondern über die edlen Bundesbrüder im
Hugenberg-Ausſchuß. Wir erfahren zunächſt, daß

der Reichsausſchuß gegen eine falſche Front

kämpft. Nicht gegen den Young-Plan müßte er
anrennen, ſondern gegen die Deutſchnatio-
nalen, belehrt die nationalſozialiſtiſche Führung
ihre Mannen. Sie ſagt, die Dawes-Geſetze „ſtellen
die Vorausſetzung für den Young-Plan dar“ und
fährt fort:

2 t tionalen, t e gettel133 Wian Alige ür dinh r.e keinen Heung Plan ich
oft genug hinweiſen.“
Das heißt: Die Leute um Hugenberg haben

von Rechts wegen in der „nationalen Front“ der
DoungPlanFrondeure überhaupt nichts zu
ſuchen, ſie gehören eigentlich mit zu denen, die
Graf Reventlow im Dritten Reich“ der
Nazis vor den Staatsgerichtshof geſtellt
und mit dem Tode beſtraft ſehen will.

Gäbe es ohne deutſchnationalen Umfall keinen
DoungPlan, ſo würde ſelbſtverſtändlich auch ein
Volksentſcheid nicht nötig ſein. Es iſt ſomit nach
nationalſozialiſtiſcher Darſtellung ausſchließlich
Schuld der Dentſchnationalen, daß überhaupt für
ein Volksbegehren die Trommel gerührt werden
muß. Das wird den lieben Brüdern im Hugen-
bergſchen Block eindringlich plauſibel gemacht:

„Wenn alle r am 29. rn1924 „Nein“Zettel a haben würden, ſowäre ſchon 1924 der Wille des deutſchen Volkes
egen weitere Verſklavung zum Ausdruck ge
ommen, und zwar auf eine viel einfachere

Art, als es nun heute durch Volksbegehren
und Volksentſcheid geſchehen ſoll. Damals

1924 wäre es eine eichtigkeit geweſen, es
ötten lediglich a l le Deutſchnationalen „Nein“
ettel abzugeben brauchen. Heute nun 1929

müſſen erſt rieſige Apparate
Durchführung von e und Volksentſcheid in Szene geſetzt werden, deren Ausgang
twrmerhin zweifelhaft iſt.“
Immerhin zweifelhaft? Ach nein, es iſt tod

ſicher, daß die Hugenberg, Seldte und Hitler am
Ende ihrer ſo burgunfriedlich beginnenden Aktion
ausrufen können: Ein großer Aufwand nutzlos
ward vertan! Lehrreich iſt die Eindringlichkeit,mit der die nationalſozialiſtiſche Parteifüheung

ihren Agitatoren auseinanderſetzt, daß nicht etwa
die Hitlerianer ſich den Hugenbergern zu gemein
ſamem Kampfe angebiedert haben, ſondern daß
umgekehrt aus der Sache ein Schuh wird.

Die Nazis ſind auch ſo lieblos, zu offenbaren,

ur

e Juſtizminiſter der bisherige Juſtizminiſter Dr.
für

Arme Deutſchnationale
nationale Be

liſtiſchen

Helms, des Landbundes, der Vaterländiſchen Ver

Wien, 27. Sept. (Eig. Drahtber.)
Der Natio nalrat wählte am Donners

tagnachmittag mit 89 gegen 64 Stimmen der
Sozialdemokratie die Regierung Schober
nach den Vorſchlägen des chuſſes.

Die Regierung hat folgende Zuſammen
fetzung: Bundeskanzler Schober, Vizekanzler
und Miniſter für das Heerweſen: Vangoin,

Slama, Miniſter ſoziale
Univerſitätsprofeſſor Theodor Jnnitzer, Ri-
niſter für Land und Forſtwirtſchaft der bisherige
Miniſter Foedermeyr, Miniſter für Handel
und Verkehr der frühere Bundespräſident Hai
niſch, Jnnenminiſter der bisherige Vizekanzler
Schumy. Mit der Leitung der Miniſterien für
Finanzen und Unterricht wurde einſtweilen
Bundeskanzler Schober beauftragt.

Am Freitagvormittag um 11 Uhr tritt der
Nationalrat zur Entgegennahme der
Regierungserklärung zuſammen.

Heimwehr absgeblitzt.
Wien, 37. September. (Radiomeldung.)

Der Heimwehrführer Steidle hatte am

nglichkeit auch be führt
er ſich des halb in die GefolgſchaftLegchen haben:

du h ehe Sitzung zurn u bedeutete nurVelennn a Willens der anderen. mit den kam.

ſi

So

Das Ordnungsregim Schober
Die neue Miſchmaſch- Regierung gebildet

Schober. Bald d wurde
rechten Flügel der Chriſtlichſogialen
geſtellt, einen Vertreter derzum Beiſpiel den Grazer Jngenieur Arbe
in ſein Kabinett aufzunehmen. Schober lehnte di
Zumutung ab.

Bundes präſident Mikla s hat die Vereidider in Wien Wipveſegden e der Zuch
Regierung noch in vorgerückter Abendſtunde vor
genommen.

Weit gekommen
Wien, N. Sept. (Radio.)

Die „Arbeiterzeitung“ ſchreibt derNeubildung der Regierung: Jn anderen gendern

man in Stunden ſchwerer Zerrüttung des
taates einen General an die Spitze der Re

gierung geſtellt. Bei uns nimmt man mangels
eines geeigneten Generals den m e i
denten und Heeresminiſter al rſag.
Der General an der Spitze, das war immer ein
Zeichen ſchwerer Staatskriſen, der Polizeipräſident
an der Spitze iſt es nicht minder.
lich weit es Oeſte dank der A

Donnerstagnachmittag eine Unterredung mit des faſeiſtiſchen Antimarxismus gebr

Die Hintergründe der
60- Millionen Verluſte

Der deutſchnationale Raiffeiſen Skandal
vor zem Anterluchungsansſchußs

Verlin, 27. September. (Eig. Bericht

Die erſten Zeugenvernehmungen des PreußiſchenUnterſuchungsausſchuſſes in der Raiffeiſenſeche ſind,

wiewohl ſie nur die Beamten der Preußenkaſſe und
noch nicht die eigentlichen Schuldigen vom Raiffeiſen
verband umfaßten, bereits außerordentlich aufſchluß
reich geweſen. Die Hintergründe des 60-Millionen
Verluſtes beginnen ſich abzuzeichnen.

Weſentlich war insbeſondere eine Erklärung, die
der jetzige Präſident Klepper von der Preußen-
kaſſe abgab. Hätte im Jahre 1924 bei Eingehung
des a ements die Preußenkaſſe von der
Raiffeiſenba usſchließlichkeit der Geſchäftsbezie

daß die Führer der Deutſchnationalen, des Stahl

Philharmonie.
1. Konzert.

Berliner Philharmoniker. Leitung: General
muſikdirektor Dr. Göhler.

Die Philharmonie hat für dieſen Winter ganz
auserleſene Genüſſe in Ausſicht geſtellt. Die Zu
ſammenſetzung der einzelnen Konzerte bekunder
geradezu einen idealen Geſchmack, der von äußerſt
künſtleriſchem Schaffen zeugt. Von Haydn an
gefangen, wird jeder Zeit und beinahe jeder Nation
Rechnung getragen, und die größten Inſtru
mentaliſten und Sänger, die uns als Mittler der
lebenden Kunſt ſo notwendig ſind, werden er
ſcheinen.

Als Auftakt in dem geſtrigen Konzert
Haydns Symphonie Nr. 2 D-Dur, dann Mozarts
KonzertArie „Mia speranza adorata“ und nun
mit einem Sprung über den Romantiker Schubert
in die Gegenwart zu Richard Strauß.

Haydns bekanntes Wort, daß er ſein Beſtes den
Werken Bachs verdanke, trat uns aus den Klängen
dieſer D-DurSymphonie als lebendige Wahrheit
vor Augen. Es ſind weniger Nachblüten von
Sebaſtians Stil als Keime und ſehr ausgeprägte
Keime der ſpäteren Haydnſchen Symphonie. Eine
herbe, kräftige Friſche durchweht namentlich den
erſten Satz, den ausführlichſten von allen; das
kurze Andante ergeht ſich in zeremoniöſer Gelaſſen
heit ſo recht, wie wir es heute zopfig nennen.
Mit einer muſikaliſchen Ungeniertheit geht der
Meiſter aus dieſem Largo in den Schlußſatz über.
Hierauf von Mozart die KonzertArie „Mla spe-
ranza adorata“. Der Genius Mozarts umfaßte
alle Gebiete der Tonkunſt. Daß man auch in dieſer
Arie die Mozartſchen Kardinaltugenden Klarheit,
Wohllaut und Formſchönheit nicht vermißt, iſt
ſelbſtverſtändlich. Man hört, der Meiſter hat es
mit Andacht geſchrieben, und dieſe Andacht über
amt auch in die Herzen der mühelos Lauſchen

Es folgten Schuberts „Deutſche Tänze“. Wie
der Meiſter da Jnſtrumentalmuſik einen neuen

li ggrn von anderen h 7 hu ite aufzunehmen und mit ihnen da England Rußland
len Spekulationsgeſchäfte zu finanzieren. Es wärendann natürlich auch die aus di en Spekulations! Die Beſprechungen zwiſchen Henderſon

geſchäften Dowgalewſti.entſtandenen Rieſenverluſte ausgeblieben. London, 26. September.
Der für die Unterlaſſung verantwortliche früherel Reuter erfährt, daß der Staatsſekretär Hen

rſtellung Stichhaltiges vorzubringen. Schließli
ergab ſich, daß Semper vom Prä

e
ich ihres U

hungen gefordert, ſo wäre es der Raiffeiſenbank un

ſo daß die Walzer von Strauß und Lanner nicht
nur bei ihm anknüpften, ſondern ſogar auch ſtarke
Anleihen bei ihm machten. Aber ſelbſt Charakter
und Phantaſie der Gegenwart ſind bis auf ihn
zurückzuführen. Schubert hat auf ſeine Tänze ein
Kapital von Kenntnis und Geſchmack verwendet.

Jn der „Ariadne“ vollzieht ſich bei Richard
Strauß, dem großen Führer der Modernen, die
Umwandlung in der eigenen Tradition. Es iſt
die erſte Kammeroper, die ſpäter Anlaß zu einer
bedeutſamen Epoche war und die auch immer
weitere Kreiſe um ſich zieht.

Seine Orcheſterſuite aus der Muſik zum
„Bürger als Edelmann“ bildete einen exzeptio-
nellen Abſchluß des Konzerts. Hier weiſt das Or-
cheſter äußerſte Farbenpracht auf; es iſt der Typus
des modernen Muſikers, das intereſſante Werk
eines hochbegabten Meiſters.

Für den vokalen Teil des Konzerts war Frau
Gertrud Callam gewonnen, der von Ham
burg aus ein bedeutender Ruf vorangeht. Leider
hat uns die Sängerin eine Enttäuſchung bereitet

nicht rein ſtimmlich, doch durch ein kontinuier
liches Tieferſingen, das ſich beſonders in der Arie
von Mozart bemerkbar machte. Aber auch die
ZerbinettaArie konnte unter dieſen Umſtänden
keinen vechten Eindruck erwecken.

Jn dem ſtark heterogenen Programm war
Generalmuſikdirektor Dr. Göhler auch diesmal
ein prächtiger Ausdeuter. Das Konzert brachte
wohl eine der ſchwerſten Partituren von Richard
Strauß; Dr. Göhler hat dieſe wie auch die anderen
Aufgaben des Abends mit einheitlicher Kunſt ge
löſt. Die Wiedergabe der Werke durch das Ber
liner Philharmoniſche Orcheſter war in außer-
ordentlicher Vollendung und Klangſchönheit.

Mit feinſter Akkurateſſe und vorzüglicher Tech
nik führte Dr. Gaartz die Begleitung am Flügel

aus. S. S.Ein wirdBotſchaftsrat in Berlin, Harold Nicolſon, einer
der zukunftsreichſten engliſchen Diplomaten, quit
tiert den Dienſt, um in die Redaktion des „Evenin
Standard“ einzutreten. Sein Vater war währe

Harhekt zufühetg tat er es auch mit ſeinen Tänzen,

der Raiffeiſenbank und namentli

Nobelpreisträger.
S

Der Ordinarius für an
aniſche ChemieUniverſität Göttingen, No e eirgee Prof

Richard Zſigmondhy, iſt geſtorben.

Thoma in der Fwangsjacke.
Zwang dern Stwben und Schetftlüler Des

nz rum. nt ri er.erſte ohne guten, das andere et e Ruf
alſo auch ohne Geld. Bis ihn erleger

eines Münchener Witzblattes als redak
tionellen Mitarbeiter anſtellte. Gegen ein Monats
G von hundert Mark als Entgelt

iträge und die Teilnahme an der täglichen Re
daktionsſitzung. Und Thoma kroch in die ngs

Obgleich der Verleger als Ausbund von
nterie verſchrien war.

vorkommeder erſten iegsjahre Unterſtaatsſekretär im
Foreigen Es ſoll bei Begräbnilacht u. Jn Witbiatttetettene le

Pati und derſſth 7 h Voltee die d r den e die
uſw. e eh h

räſident Sem per ſuchte vergeblich gegen dieſe derſon heu

der Verluſte, ſondern ſprechung nden. Dowgalewſtki ſcheint durch
war. Es ſcheint Penrße ſich Semper von

von ihrem Vor

n

dem rigten Di h ſehr et men eren
laſſen Semper ver

geblendet von den Führer

die nach d hin das Reaiffeiſeninſtitut repräſen
tierten. n Vertrauen auf einen Diet-
rich, auf einen Seelmann unterließ er es, ja
wagte er es nicht einmal, die Forderung der Aus-

der tentnahme bei der ßen
gen die Raiffeiſenbank zu ſtellen. Aus dem

Grunde unterließ er eine Reihe anderer
notwendiger Sicherungen, unterließ er vor allem
auch die wie Klepper mit Recht betonte ſo
überaus notwendige Reviſion der Raiffeiſen
bank. Herr Dietrich aber, Vizepräſident des Deut
ſchen Reichstages, hat das blinde Vertrauen Sem-
pers damit gelohnt, daß er ihn, wie Semper heute
entrüſtet zugeben muß,

in der unerhörteſten Weiſe hinters Licht führte.

anierbar rter nüchterner
irektor Sieders-

c
wen amokle „der Bürgp n geblieben wäre. So blieb nichts

als die Raiffeiſenbank zu liquidieren
das Aktienkapit überſchießenden Teil

t zu verzichten.Am der Sitzung gab es eine Komö
die: ein deutſhnational-kommuniſtiſcher Antrag
verlangte einen zweiten Berichterſtatter. Da einige

der L arteien ſich ſchon entfernt hat
ten, wurde dieſer Antrag angenommen. Bei der

g r die Perſon des zweiten Bericht
erſtatters ging die deutſchnationalkommuniſtiſche
Koalition in die Brüche, da jede Gruppe natürlich
aus Reihen den Berichterſtatter ſtellen wollte.

der deutſhnationale Becker wie der Kom
muniſt Rau kandidierten, aber der eine wurde mit
10 n 10, der andere mit 4 gegen 10 Stimmenen fo daß ein zweiter Berichterſtatter einſt

weilen n nden iſt.

Millionenaufmarſch der
Wähler.

Aber 3 Millionen Wahlberechtigte
in Berlin.

Die Zahl der Wahlberechtigten zu dentet eher ghien ſich der
adt ſeit der letzten hl im Jahre

1925 115 000 onen, und zwar von2 985 rund o c Sie Stadt
Berlin ſich deshalb veranlaßt geſehen, die
der ebenfalls von auf über 243erhöhen. Der magtret Daſein ferner, fürdte und änner eſondere

timmzettel W W und dievornehmen zu n. ger
mete zu wahlen

ü u oreign A hnte er Dowgale i zwei Unterer morgen wird re weitere Be

aus optimi über den Gang der Verhandlungen
denken einen baldigen Abſchluß
prechungen zu erwarten.

nie vor. Was in dieſem Fall zur Folge i daß
der agie Sitzungen bald nur
noch äu ſelten frequentierte und ſeine Beiträge
dito recht m fließen ließ. Darob wurde ihm
anfangs eine Mark pro verſäumte Sitzung abgeund ſchließlich fin Fixum auf dreißig Mark

etzt.

ien Thoma bei dem pedantiſchenW er ſſen S', Herr M., wann S' mir
r bloß dreißig Mark monatlich gebn, na gebnigmir ſcho e gar nix!“

ann eine Weile angeſtrengt nachDer
und erklärte ſchließlich: „Das geht leider nicht,lieber Thoma. Er S. ich muß Jhnen doch min-

deſtens ſoviel monatlich zahlen, daß ich Jhnen
e verſäumte Sitzung die eine Mark abziehen

nun G. H. Moſtar.
Toller in Amerika unerwünſcht.

Von dem hieſigen deutſchen Verband inter
national geſinnter Arbeiter war Ernſt Toller
zu einer mehrwöchigen Vortrags-
reiſe durch Amerika eingeladen worden. Als

r am Donnerstag in Neuyork eintraf, wurde
er von der Einwanderungsbehörde an ten. Es

die Abſicht, ihn lichſt bald mit dem
Dampfer a utſchland zurückzuſſchiden. Gründe für dieſe Aktion wurden bisher

von amtlicher Seite nicht gegeben.

Schober.
Der Schober hebt Herrn Streeruwitz

öchſt elegant von ſeinem Sitz
r Bürgerblock iſt pleite.

Da holt er den Reklamefritz
Sich rettend an die Seite!

Erſt tätſchelt man das wilde Heer
Mit Hahnenſchwanz und Schießgeweh
Dann wird der Liebling rüde.
Die frechgewordne „Heimatwehr“
Jſt ihres Gönners müde!

Nun wiſſen ſie nicht aus, nicht ein,
Der Dolchſtoß traf ins Herz hinein.
Bald ſchlagen dieſe Krieger
Sich gegenſeitig kurz und klein.
Glückauf, ihr Heimatſieger!

Kabliang,
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Die Eins mit dem Gewehr über.
Michaelis iſt herangerückt. Die Schulkinder er

halten Zeugniſſe. Dabei kommt es auch vor, daß
manches Kind durch eine Eins mit dem Gewehr
über, wie wir die Viere in der Schule nannten,
nicht ſo ganz ohne Furcht mit der „Zenſur“ nach
Hauſe geht. Die Schule hat in den letzten zehn
Jahren ganz allgemein ein anderes Geſicht bekom-
men. Als großer Fortſchritt kann ſchon gebucht
werden, daß auch die Kinder in den Volksſchulen
des ſogenannten „platten Landes“ nicht mehr platz
verſetzt werden. Dadurch wird verhütet, daß ſchon
in dem kindlichen Gemüt ein falſcher Ehrgeiz wach
wird. Die Klaſſengemeinſchaft wird feſter, das
Minderwertigkeitsgefühl, das man ſo häufig früher
unter den Kindern fand, verſchwindet. Es geht
etwas froher und freier in dem Schulbetrieb zu
als früher. Dieſe Reform des Schulweſens würde
noch vollkommener ſein, wenn eine Forderung, die
in Lehrerkreiſen erhoben wird, Wirklichkeit würde,
nämlich, daß man nicht mehr ein Zeugnis gibt,
das in Zahlen ſeinen Ausdruck findet, ſondern daß
der Lehrer ungehindert von jeder Form ein allge-
meines Gutachten über die Leiſtungen und bei der
Schulentlaſſung über die CEignung des Kindes ab-
gibt.

Das Zahlenzenſierverfahren iſt bis zur höch-
Stufe entwickelt, 1, 1--2, 2, 2 2-, 2--3, 3,
3 3-4, 4 uſw. Die Eltern wiſſen häufig

mit den Zahlen gar nichts anzufangen. Wir
ben ſogar ſolche unvernünftigen Leute, die dem
inde, das im Vorjahre ſchließlich eine 2 und die-

ſes Mal nur eine 2-8 hatte, ſchon Vorwürfe ma-
chen, trotzdem die Veränderung vielleicht lediglich
auf die Entwicklung des Kindes zurückzuführen iſt.
Dem Lehrer muß alſo weitgehendſt Raum zur Ab-
gabe eines Zeugniſſes gelaſſen werden, das wirklich
ein Bild über die Entwicklung, den Charakter und

Achtung,
ſozialdemokratiſche Metallarbeiter!

Am Sonntag, dem 29. September 1929,
findet vormittags 10 Uhr im Volkspark die
Generalverſammlung ſtatt, in der die
Wahl der Ortsverwaltung vorgenom
men werden ſoll.

Wichtige Ereigniſſe machen es notwendig, daß
wir eine Stunde vorher, alſo um 9 Uhr, im
Volkspark, Zimmer Nr. 3, eine Fraktions-
ſitz ung abhalten, um eine Entſcheidung darüber
herbeizuführen, wie wir uns bei der Ortsverwal
tungswahl einzuſtellen haben. Wir erſuchen des
halb alle Fraktionskollegen, beſonders aber
die Delegierten, beſtimmt und mit Rück
ſicht auf die Kürze der Zeit, pünktlich zu erſcheinen.

Der Fraktionsvorſtand. E. Lange.

Heute ghend

a

Tollwut in der Lerchenfeldſtraße!
Man ſchreibt uns:
Noch vor etwa 8 Tagen war man im „Klaſſen

kampf“ ſiegesgewiß. Aber näher wir dem
Sonntag kommen, wo die Wahl der Ortsver-waltung des DMvV. Halle vorgenommen wird,
belommt man es mit der Angſt zu tun. Wie von
der Tollwut beſeſſen ſchreibt un e man dar-
auf los. Die geſtrige Ausgabe des bolſchewiſtiſchen
Schimpforgans ſieht wüſt aus und man kann ſich
heute und morgen noch auf etwas gefaßt machen.

Jn einem großen Artikel, überſchrieben „Ach
tung! Metallarbeiter heran an den
Feind“ und mit den Untertiteln „Auf zur Gene
ralverſammlung Rechnet ab mit den Gewerk-
ſchaftsſpaltern Organiſiert die Kampffront der
revolutionären Oppoſition r den Sozial
faſchismus und Unternehmerknechte“ nimmt man

Halle im Volkspark

Stellungnahme zu den Kommunalwahlen

die Fähigkeiten des Kindes gibt. Beſonders für
die älteren Jahrgänge würde ſich dieſes Verfah-
ren für die Berufswahl ſehr zum Vorteil der
jungen Menſchen auswirken und die Schule käme
dann der Erfüllung der Aufgabe näher, die ſie ſich
nach einem am Eingang eines Schulhauſes ange-
brachten Leitſatz geſtellt hat: Nicht für die Schule,

ſondern für das Leben! Polly.

Bezug auf Vorgänge im DMV. und ſtutzt ſie nach
bekannter Art zurecht. Röß ler muß wieder her-
halten. Nach oberflächlicher Zählung kommt in
dieſem einen Artikel, die anderen Artikel und No-
tizen gar nicht in Betracht geſegew, nicht weniger
als dreißigmal der Name Rößler vor. Dreſcher
und König erwähnt man dieſes Mal nur ſo
nebenbei. Daraus geht hervor, daß man mittler
weile Angſt bekommen hat vor dem Ausgang der

Ortsverwaltungswahl und man tiſcht über Röß-
ler folgenden neuen Schwindel auf:

„Die Schandtateneines Rößler ſind
ja ſo gehäufig und vielſeitig, daß die Spalten
einer i v zu ihrer Wiedergabe gar nicht aus
reichen. Solange dieſer exiſtiert, hat er gegen
die revolutionäre Oppoſition ger Er tat
das im Intereſſe 637 Freunde im DMV.Vor-
tand und in den kapitaliſtiſchen Regierungen un
erer Hungerrepublik. Kam er nicht mit Aus
Täſen zuwege, dann verſuchte er es durch an
re Art, nämlich durch Den unziation und

Ueberredungskünſte. So mancher aus
wärtige Kollege, der dem Rößler unbequem war,
hat plötzlich ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen und aus

dem Bereiche dieſes verſchwinden
müſſen, ohne daß er hinter die Dinge kam.“

Wenn die Schreiberſeelen einen Beweis für den
Schwindel antreten ſollten, dann würden ſe elend
verſagen. Aber ſie T von ſich auf andere
und denken, genau ſolche Lumpen wie ſie ſind, müſ-
ſen auch andere ſein.

Dann wird eine Beweihräucherung von
Lüttich vollzogen, „Ja, er (Rößler) ſchreckte
nicht vor einem Karl Lüttich zurück!“
Dieſe Ueberheblichkeit iſt ine nicht mehr zu
übertreffen. Daß man mit Lüttich überhaupt noch
Staat macht, iſt verwunderlich, denn ſolange wie
dieſer Mitglied und Funktionär des DMV. war,
ſagte er, genau ſo wie Dreſcher, innerhalb der

allem nur ja und amen. Auf
der früher viel beſprochenen Köthener Konferenz
und auch bei vielen anderen Angelegenheiten bet-
telte er manchmal die Kollegen der Amſterdamer
Richtung förmlich an, e ſie nicht ſo ſcharf gegen
die ehe e Preſſe und Partei vorgehen
ſollten, denn ſie ſeien auf dem beſten Wege, Re
medur zu ſchaffen, damit

die Schwindeleien im „Klaſſenkampf“ über den
DMV. aufhörten.

In Köthen erklärte er ſogar zu einer im „Klaſ-

Benutzen

Hauskleidaus molligen Stoffen, Kariert, mit Schleife Stäck 450

Stil- Kleidaus Kkunstseid. Taft in sohön. Pastellfarben. Stück 7,95

Jumper-Kleid reine Wolle, Rock wiegen 75
reich mit Tresse garniert Stück
Ottomane- Mantel Ruexenm. Bies. gest. 11 90
groß. ombré Plüschbubikragen u. Mansch., Stück I I

Mantel engl. Art m. karierter Abseite, 18 75
Plaschbubikragen u. Aermelgarnierung Stück V

Halbwolle, doppeltbreit Meter 0,95 0,68

Sportstoffin vielen neuen Austern Meter .a0,78

Schotten und Streifen 9.95
in neuen Herbstmustern Meter 1,35 V
Mantelstoff 40 cm breit, einfarbig u. engl. 3.95

7gemustert für Herbstmäntel Meter

Taffet-Kunstseide 80in reizenden Farben für Stilkleider Meter

Damenstrümpfeschwarz und tarbig Paar 0,28 0,15

Damenstrümpfe Doppelsohle. 0 48
Hochf., in reich. Farb.- Ausw. P. 0,95 W

Damenstrümpfe Wasch- und
Kunstseide, II. Wahbl, schwarz und 0 7 5

farbig Paar 0.95 WHerrensocken grau, Baum wolle, 0 28
kräftige Qualität Paar 0,35 V
Herrensockenin nur mod. Mustern Paar 0.75 0,56

Hauskleiderstoff

NIDMNDDDDDDDDDDCCDDDCELEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1WBBBd-)pccchcchpchptccccccucccccccccccccccc

bringen Preise von überzeugender
Beweiskraft.
deshalb diese Angebote.

CCIEEEEE
Frottierhandtücher 9 35
gute sauglähige Qualität Stück V

Küchenhandtücher 0 48
grau gestreiſt, pa. Halbleinen, ges. u. geb. Stück V

Wischtücher 0 48Reinleinen, rot u. blau Kariert, ges. u. geb. Stück V

Kissenbezüge bestickt oder mit Languette, 0 95

aus kräftigom Wäschestoff Stück V
Kaffeedeckekariert in vielen Farbstellungen Stück 0,95

Kinder-Schlafdecken „veh tar Wiekel- 0 39
tücher verwendbar Stück 0,78 0.,48
Hemden-Barchent gestreift, unsere 48
währten haltbaren Qualitäten Meter 1,20 0,70 V

Köper-Barchent veis, vollgebleichte, gute 0 52

Wäschequalitäten Meter 1,20 0,95 V

Unterrock-Molton 9 58
in vielen Farben Meter 1,25 0,95 Vy
Barchent-Bettücher vunt gestreift 1,75

Strickröckchen
weiß mit farbiger Kante

Kinder-Leibchen

e e e seer 5, 10

weiß gestrickt oder grau Drell Stäok 0,46

Damen-Schlüpfer
geſüttert, in allen Farben vorrätig

Stück 0,95

Warp-Schürzee Wenn Stock 0,95
Damen-Prinzeßrockaus festem Wäschestoff, moderne Form, a 45

Stickerei Staek
Kinder-Leibchenhose 0 95
wollgemischt, Länge 60 Paar V
Herren-Einsatz-Hemd
haltbare Qualität, moderne Einsätze

Herren-Futterhose 1 55
gute Quslität. Paar
Herren-Barchent- Hemd 2 45
Flanell, gestreift Stück V
Herren-OberhemdPerkal mit Doppelbrust, mod. Dessins Stück 3,75

Sensationelles Angebot

Wir bringen ab heute einen
Riesenposten von zirka 20 000 Meter

lapdhaug baren

zu besonders billigen Preisen
zum Verkauf.

Landhaus-Gardine
mit Einsatz und Zacken- Abschluß
aus Etamine mit Volant in vielen
ausdrucksvollen indanthrenfarbigen
Streifen, ca. 60 om breit Meter 0,58 7

Landhaus-Gardine
mit Einsatz und Zacken-Abschlub
aus Etamine mit Volant in vielen
ausdrucksvollen indanthrenfar bigen

9Streifen, ca. 80 cm breit Meter 0,78
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2 Stck. Blum.-Toilettenseife 0 25
9zusamwen

l große Dose Bohnerwachs 0 35
gute Qualität.

1 Riegel Kernseifeca. r Steilig. 0,56
1 Flasche Haarvasser 0 7 5
1 Flasche Haaröl zusammen W
1 Pfd. Schmierseife, 1 Pfd. Seifenpulver, 0 g 5
1Doppelst. Kernseife, tScheurthürste zus. V.



ne a ren KPD.-Betrieb vor dem Abrbeitsgericht Hart betroffen.Redakteur zur Stelle gehabt hätte, er ihm eine „Dag Geſet, das Geſet man kannhin Das war ſo der Troſt, den der Vod e gerzeens -einzioe Erdelterbiott. in Date 20 1000 Dort Emn hädiunds h h e a et
ſich auch darüber einig, daß Lüttich in der Metall für eine Arbeiterenttaſſung verurtent erung be enduſtrie fertig iſt Er habe ſo viel Dumm- in e e hat verenfaheeheiten gemachtmehr anzufangen iſt und man überlegt ſich, ob am Donners der Korrektor Riebenſtahlſwohl die kommuniſtiſchen Arbeiter ſagen?man ihn in der r ger bei der gegen die Druckerei des „Kkaſſenkampf“. Er Der Vorſitzende, der meinte, daß eine Wieder s e d lchechien 3üthaße at/e ſich
neugegründeten Wehrorganiſation anſtellt. An ſich wurde vertreten durch den Gauleiter des Buch einſtellung nach dem Vorgefallenen nicht mehr mög durch ſeine Körperlichteit in der Erlangung eines
lohnt es ſich nicht, über Lüttich ſo viel Worte zu druckerverbandes, deſſen Ortsverein Halle Rieben lich ſei, machte ſchliezlich den Vergleichsvor einträglichen Poſtens arg behindert ſehen müſſen.
machen, aber mit Rückſicht darauf, daß er dazu [ſtahl leitet Riebenſtahl war von der kommuniſti- ſchlag Riebe eine Abfindung von Es blieb nur die Wartung der Pumpen in einer
auserſehen iſt, en e Du z J e re e u e geren r lehnte J Geiſeltalgrube. Werk wie Sonntags legte er diem n e durchg en Reorgani Ka n ngendean der Spitze n Stoßtrupps die General ſation des Betriebes entlaſſen worden und UagteRationalifierungsmaß nahmen ſeine fee rück r rer

verſammlung zu ſprengen, nun auf Wiedereinſtellung Entſchädigung. Er ſozialen Gefühle betont hatte, rundheraus ab, da es nicht leicht; das Ergebnis 2 Schweigen wir
halten wir es einmal für notwendig, zu ſagen, wie r ſeine Entlaſſung, was wohl auch richtig iſt, für n trieb untragbar wäre. davon. ßes in Wirklichkeit mit ihm ausſieh ſeine Haltung en den Gewerkſchaftstagungen ach längerer Beratung verurteilte das Da kam ſeinen Grübeleien die Bekanntſ

Auf den übrigen Kohl, den Köhler angedi zurück, wo er es abgelehnt hatte, die ihm von Gericht die kommuniſtiſche Druckerei, Riebenſtahll mit dem Arbeiter Kurt R. von Halle „zu Hilfe
teten Streikbruch, ſeine Abfuhr bei etall- der KPD. erteilten Weiſungen zu befolgen. Dem entweder wieder z oder ihm 1000 Mark. Heſorgte“ nach und na erhebitte Mengen
arbeitern im Bezirk u. a. einzugehen, lohnt ſich gegenüber beſtritt die kommuniſtiſche Druckerei durch zu zahlen. Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt. daß Zubehör für Fahr und Krafträder und
nicht. Das iſt ſo oft ſchon widerlegi und die Tat ihren, im Gegenſatz zu dem in den Spalten des kom ſeine Entlaſſung eine unbillige Härte dar ndere Dinge, die W. dann an Kol-ſachen ſprechen eine andere S e muniſtiſchen Blattes ſich r t Ton ſtelle und daß es ſich bei der neuen Truckerei nur egen und Vorgeſetzte auf der Grube

daß mit ihm wirklich nichts Vor dem Arbeitsgericht in' Halle a erteilen könne. Was werden zu dieſen Feſtſtellungen 7 n r T 7

Die Metallarbeiter des ſtehen zu Röß- recht elegant auftretenden Geſchäfts um Vetriebes der Pro yerſchleuderte. R. verriet ſich eines Tages, iſt kürzler. Auch in Halle wird h führer Kauerhoff, einem ziemlich jungen duktivge t lich gerichtlich beſtraft worden und e er dem
Daran wird das blöde Geſchrei derer in der offenbar rein geſchäftlich eingeſtellten Menſchen, daß 7 Gericht dar, daß W. der bei R.s hchenfeldſtraße nichts ändern. Mit der ehemaligen es ſich um eine politiſche Maßregelung krankheitshalber fehlte die dunkle Herkunft der
Hochburg der KPD. in der Ortsverwaltung e handele. Mit Eifer wollte Kauerhoff dartun, daß Herr Riebenſtahl hat, wie wir erfahren, Auf Ware „bekannt geweſen ſein müſſe. Das wariſt es vorbei, und damit ſind alle gen meean le Druckerei und KPD. keine Beziehungen be forderung erhalten, heute früh 6 Uhr wieder anzu der Beweis äg der obere nlaß geeit für den

innerhalb des Bezirks n, daß die Partei der Druckerei keine Weiſungen treten. Staatsanwalt. Die Strafe iſt das geſetzliche Mi
Wann endlich wird man das auch in der Ler nimum.chenfeldſtraße begreifen J r hDie Verſchmutzung der Sag' e. Im Tarifſtreit bei der Habämfa fällte der Weitere günſtige Entwicklung.

Beſpre orderliche Maßnahm Staatliche Schlichtungsausſchuß in bnis das erſte aDie l V herprh enne der Provi r Feile in ſeiner Sitzung am Donnerstag, dem 1920 e di Lntwiaiehs J
angeordnete Aktion r Reinigung des Saclenſleeſze. September o. einen Schied s ſEru d. lteideutſhen Landesbant kann weiterhin als gänſtig
war am 23 Septeate e n ß eufersſder zwar die Verſchlechterungen, die die Habämfa hezeichnet werden. So Die Bilanzfumme vondi den de e e n. Er ſeintehren wollte, un grohen und ganzen ablehnt ſond Blloren auf ob Ken v
de s z d ierung zu Merſeburg. aber auch der vom Deutſchen Metall ſamtumſätze auf einer Seite des tbuches beden di m s egierungspräſidenten wur-grbeiterverband geforderten Lohnerhöhung en Milliarden Mk. eng 'ß 1 S
bereiſt i un r ar d n Zu tände mit den überhaupt nicht P trägt. den Mk im zweiten dalbjahe 1928. An kurz und S e
u de Wer aats und Kommunalbehörden ſowie Im ganzen iſt der Wortlaut des Tarifvertrages langfriſtigen Kommungls arlehen ſowie edirie ers ert D von Landwirtſchaft und In vom 28. Juni 1928 beſtehen geblieben. Es ſeien für Spartaſſen waren am 80 e
uſtrie erörtert. er Weg der noſſenſchafts- folgende Beſtimmungen hervorgehoben: 1929 dzranegegeben insgeſamt 204 Millionen Mk.

1bildung erſchien den Verſammelten nicht gangbar. nS 1. Der für Halle und Umgebung gültige Tarif für dieDagegen fand das folgende Arbeitsprogramm all geetallinduſtrie gilt auch für die Habämfa. r Aufuenne Je u 1928.
gemeine Billigung: dämfa grundſäglich im Lohn gearbeitet ſt die L2auſtrigeFeſtſtelkung der Schäden und der zuſwin, weder gen ünigenbeliefen ſich auf h 1191 437 Stüd im
ihrer Beſeit i n g erforderlichen Maßnahmen Tarifvertrages folgende Lohnfeſtſezungen getroffen: trage von 3,6 Milliarden. den e
durch die techniſ wiſſenſchaftlichen Sachverſtändi g 3. Alle Arbeiter erhalten als Grundlohn den Tariflohn Ja len des zweiten Halb ergibt ſich h
en. Umſetzung dieſer Feſtſtellungen in ein ihrer Gruppe. eine Umſatzſteigerung von 12 Prozent. eSyſtem ehe Auflagen die den Induſtrie Späteſtens 4 Wochen nach Eintritt erhält jeder Arbeiter Der Per vnalbeſtand betrug am 31. De

betrieben und Kommunen hinſ tlich Art und die volle Wertigkeitszulage ſeiner Gruppe. ember 442 Köpfe und mußte trotz weitgehen
Maß der Einleitung von Abwäſſern zu machen z 5. Eingearbetteten, leiſtungsfähigen und qualifizierten der Verwendung modernſter Bureaumaſchinen
ſind. Ständige Ueberwachung der usführung Arbeitern werden Leiſtungszulagen gezahlt. Dieſe betragen: bis zum 30. Juni 1929 auf 4883 Köpfe erhöht
unter Anwendung der modernen Unter a In Klaſſe III: O bis 8 Prozent, in Klaſſe II: z bis 15 Prozent, werden.verfahren. Beſeitigung der übermäßigen C amm- in Klaſſe I: 15 bis 26 Prozent auf den Tariflohn plus volle

i Wertigkeitszulage.ablagerungen in der ale Vekandeler erhalten außerdem noch eine- Vorarbeiterzulage Verhangnisvoller Eprung
nach Ermeſſen der Geſchäftsleitung.8026 Arbeitsloſe. aus der Elektriſchen.s 6. Habämfa zahlt Lohn nach Klaſſe II von 8 Wochen

Unterſtü nach Einſtellung ab, Lohn nach Klaſſe 1 von 4 Jahr nach Auf der Leipziger Straße, unmittelbarten vor dem Ritter Hauſe ſprang geſtern nachmittag
vorhanden: s 7. Für die zurzeit bei der Habämfa Beſchäftigten, auch 254 Uhr ein r Burſche aus der fahrenmännl. weibl. zuſ wenn ſie noch nicht 4 Wochen bei der Habämfa beſchäftigt ſtnd, den Straßenbahn. trat bei auf ſchen
Halle (Stadt) gilt der bisherige Tarifvertrag vom 28. Juni 1928. und ſtürzte. Mit erheblichen innereneg 3070 743 3818 Dieſes Abkommen kann beiderſeits mit 4wöchiger Verletzungen wurde der leichtfertige von eW e i t e t 3525 223 1833 Friſt gekündigt werden. Die kündigende Partei hat während Pa nten zu einem Arzt 43 Es eher a en RQuerfurt Stadt Kreis C der Kündigungsfriſt neue Vorſchläge zu unterbreiten. an i um den 16 ine e ingl ngnsfelder Seekreis um F e 2. Otiober Freby G. der in ſchen Vorat beſſ Eine nenartige Auskunftsmaſchine
re Wenig weit mm 1929. Die im Deutſchen P al arbeiteryerba iſt. Vor de Abſpring aus der Elektriſchen g. in Wien zur Aufſtellung. Sie beſteht außeArbeitsamt Zeſſr ehdti 498 212 414 organiſierte Belegſchaft wird im Rahmen der Or- während der ann oft genug Vugr eine e r in die die Fr n hinein

s g ganiſation noch Stellung zu dieſem Schiedsſpruch werden, ſind doch ſchon ſo viele fälle ſprechen und von der ſie alle möglichen fte

Sa.: 6897 1129 8026 nehmen. daraus entſtanden. erhalten.
verdrießlich. „Na, lange wird er nichſaus dem Munde des Schläfers entgegen. Da ver

n z ließ der Mut die unglückliche Frau, verzweifeltEr ſetzte ſich jetzt, und die Kellnerin füllte ſein brach ſie in die Knie und rief unter ſtrömenden

Glas r friſch. Tränen aus:„Das hab ich nich verlangt“, brummte Birkner „Herrgott, wenn du wirklich dort oben9 2 das trinle ich mich und das behahle 19 aus u wechett Nette du das D. n Les r
I ILIJ r 4 S „Ach, Sie ſtreiten es ſchon,“ verſetzte die Kell-ausgewachſene Mädchen, wir ſchinden uns, daß

nerin, dann wendete ſie ſich zu einem anderen wir bald liegen bleiben, um ein paar lumpige
Gaſte, der zahlen wollte. Böhm zu erſparen, und derweil wir uns zu

Kommen von r n e o Birkner zwang ſich dazu, das Vier nicht anzu Tode rackern, gießt er unſer ſo mühſam verdientesn e n en n ehe en ihn de e e h e41 Nachdruck verboten. Wenn ich es ihr doch leichter machen könnte, aber Wie gut das Bier roch! „Bezahlen muß ich's ja t R wS hin ja nihie ehe dert Alle Kochen ne da war ich dumnn, Wenn ige h gen ſoerſhuldet. daß wir uns rgäern und Winden

er/Copyright det „Volkswacht“ Buchhandlung in Breslau. a müſſen, einzig und allein, daß der Sonnenwirt vLeibe tun mir weh und die Zunge klebt mir vor ſtäte!“ murmelte Birkner, dann trank er den ſchäu reicher wirt Hilf uns, Herrgott! e uns, daDaß er ſelbſt ſein ſchlimmſter Feind war e (Durſt am Gaumen. Berthel, hat's noch Eſſig? Jch menden Gerſtenfaft mit Behagen. Als er das 83
r a r ſelbſt ſein ſchlimmſter Fei ahnt T g eleert hatte geriet er wieder in Unruhe Wo blieb wir nich an deiner Güte ünd Bar erzgleit ver

hatte t„Ja, wenn du für andere einkaufen könnteſt,, Nee, Vater, die Mutter hat der Frau Aurasſen das Blitzmädel? Allein gehen konnte er nich, da re deren ne rer kerten Kinder.
das wäre ſchön“, ſtimmte Luiſe zu. Vielleicht ver den lehten Eſſig geborgt“, ſagte die Kleine. „Soll mußte er ſie holen. Er erhob ſich unbeholfen und Men

ift di trampelte durch die Schenke. Als er die Tü men Shilft dir der Nathangel dazu. Kin Anfang iſt ja ſich Ihnen noch mal friſches Waſſer holen? ten Stube r e er die Tür der Sie fühlte einen geradezu brennenden Hr.
ete, erblicktgemacht. Wenn wir jeden nnig zu Rate halten, „Das löſcht mir den Durſt ni brummte uppe in den nen wiegte und gegen ihren gewiſſenloſen Schwager. Mo

dann muß es gehen. Birkner ich möcht' ja vier Groſchen für einB. reude ſtrahlte. Die wollte ſie ihn aufſuchen. Nicht, um ihn um Erohne wig z r S Bier geben. Ich wollt e eine Woche r Grem gulg ab als das er barmen anzuflehen, das war nutzlos, Widetg um
machen und uns das Brottorn ſelber auf derr See hatte ſt wenn ich jetzt nur ein ein ſprien Zatte, i hels Augen war ſe W a er
Handmühle mahlen.“ ein Wunder von Schönheit. rn. Sie hoffte ihr Herz dadurch zu erleichtern,„Das is doch ab „Nu Vater, da können wir ja zum Onkel gehen“, daß ſie ihn einen Judas Jſcharioth, einen SeelenBirkner ein d J r e ſchlug Bertha vor. zu r r ſagte Hermann unfreundlich verkäufer und Blutſauger nannte. Als aber der

Aber ich hab' der Muttel doch hoch und teuer Morgen kam, drängte die Arbeit. Anna hatte„Anna ſoll mir bloß das Korn einſchütten. i b' der Muttel doch hoch u 3 teu „Ach lieber, gut oldener iger Vamahie es allein“, ſagte Luiſe. e der Müller verſprochen, daß ich's nich mehr tun will“, ent aſſen Sie mit r in J r Veſer geſt. die Frühſtücksſuppe gekocht und ihr

5 5 egnete Birkner, der ſchwer mit ſich kämpfte, „und Schweſterchen für die Schule angekleidet, denn derde Maler kueht nete t W e 9 mit der ſchönen Puppe ſpielen bettelte die Kleine, Unterricht begann im Sommerhalbjahr ſchon um tch müßte mich ja vor der Mutter und vor deres r e ren f. hn nd ne Anna ſchämen. wenn ich nich Wort dielt aber Virkner. der ſeinem Liebling ſonſt nichts ab ſechs Uhr. In den Staällen brüllte das Vieh un
zuſchlagen vermochte, ſagte barſch: eduldi i er. Der Keſſel, iaber aus der ei „Die kommen noch lang nich runter“, ſa eduldig nach ſeinem Futter. r Keſſel, in denund das febit e aber Zreteebi Wer e Bertha Sie brauchen jg bloß ein einziges o „Homm flugs oder ich gehe ohne dich!“ bie s weinekartoffeln kochten mußte abgegoſſen

waſch' auf, und du, Anna, ſpringe flink nach einem zu trinken und dann gehen wir wieder heim, „Laterle, nur noch 'ne einzige Minute!“ flehte werden. Luiſe warf ein paar Hände voll Kleie auf
e cr. t niemand was I win bloß noch ſchnell das das Kind. d Kartoffeln und zerſtampfte ſie, dann ſtellte ſieS r Seite erſt Rufwaſchfaß ausgießen. „Nee!“ wies Birkner die Bittende ſchroff ab. as Futter zum Auskühlen in den Hausflur und

rührte den Sauerteig zum Brote an, dann warfſande W wer v da da r Du Einen Augenblick ſchwankte Birkner, dann rech Du kommſt jetzt. e den Hühnern ihr Futter vor und ränmte die
nete er laut: küßte die geliebte Puppe auf die ge i ie beiverbrennen?“ fragte Birkner. „Geht lieber in diel Eine Viertelſtunde gehen wir bis hin, das Bier malten Lippen und e dann behutſam Af r re er w. Singer grohen

edern und ſchlaft mal ordentlich aus. Das wird ſtrinke ich, ohne mich zu ſetzen, dann laufen wir flugs das Kanapee, mit Tränen in den Augen begleitete So i ine it die ane gut tun. alſo n wir bloß 'ne halbe Stunde fort. ſie ihren Vater heim. Von den Bodenräumen her en agr ghreras Wrchkn den wir
„Die Lampe ſparen wir“, e ete Luiſe ver Los, Berthel! Jch halte es nich länger aus! erklang noch immer das gleichmäßige Raſſeln der ſete, rannten ihr die Tränen über das Geſicht, aber

gnügt. „Es is ja Vollmond. Wir haben übrigens Ohne ſich wie ſonſt umzukleiden, verließ Birkner Handmühle. Scheue Blicke nach der Tür werfend, ſie wiſcht ſie ungeduldig weg, denn Weinen undnoch einen ganzen Berg Buchenkerne z el liegen, das Haus mit ſeinem Töchterchen. entledigte ſich Birkner ſeiner Stiefel, dann befahl en das verträgt ſich nicht miteinander.
ſo fleißig haben die Kinder geſammelt. Ernſt triumphierte, als er ſeinen Bruder ein er e ch ſchl Volker Bitterkeit dachte die unglückliche Frau:

Anna hatte Waſſer vom Brunnen geholt und treten ſah und brachte ihm mit eigener der ein „Leg dich ſchlafen! „Eine Reicher kann lachen und weinen, wie
z ben Sie 37 r d bis r 3 un erſten r vie mit der re n n es ihm beliebt, aber ein Armer muß die Tränener hat's bloß ganz grobe, u werden die mann ſcho zurück und beſtellte Bier. elen wei i i ſeiMahlſteine ſchlecht trocken werden.“ Er leerte die Kuffe in einem Zuge und ſa te: klagte Bertha. er n wert ſte khn bei ſeiner rtett

T

„Hier is einer“, ſagte Frau Birkner. „Berthel, „Guten Abend, mitſammen, ich geh' heim. Es tat Birkner ſ wieder leid, er ſeinem] Birkne tte ſei üb ingeh auch gleich ſchla en, wenn du auf Liebling ein Ver entzogen r er ſchlechtes Genſtn Er re
haſt, und reibe die Meſſer gut trocken, ſie nich in aller Welt war das Kind? tröſtete: zu ſchaffen, dann ſagte er zaghaft:roſten. Birkner rief wiederholt laut und ärgerlich den Ein andermal Ein andermal!“ „Muttel, du redeſt ja heute gar nich mit mir?“Luiſe und Anna begaben ſich nun auf den Bo Namen ſeiner Tochter. Endlich ſagte Paull Etwa eine Viertelſtunde ſpäter kam Luiſe Was ſoll ich denn mit dir noch groß reden?“
den und nach einiger gen e man das gleich Birkner: und vö ig in die Stube. traste die Frau voller Verachtung. „So ein Menſchmäßige Raſſeln der Handmühle. „Der Vater is mit Berthel in die gute Stu ann ſchnarchte mit Munde laut. der nich Wort hält, is es erſt gar nich wert, daß

„Armes Weib!“ murmelte Birkner. „Muß ſie s ſich die Frau beugte, um ſeine man mit ihm ſpricht.“g en.ſich nich wie ein ſchwarzer Negerſklave ſchinden? e is doch ſonſt kein Kinderfreund“, brummte lKiſſen zu glätten, Sinn hr ein fader Biergeruch (Fortſetzung folgt.)
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Herr Stadtve

ere i eäh
rordneter Freiberger

als Märchenerzähler
In früheren Jahrhunderten gab es überall

öffentliche Märchenerzähler, die ſich durch i
Erzählungen beim Publikum beliebt machen woll
ten. Jn unſerer heutigen, durch hr Tempo über
haſteten Zeit haben die Leute natürlich keine Zeit,
ſich ſolche Märchen anzuhören. Deshalb müſſen ſie
gedruckt werden, damit wenigſtens die Kinder,
wenn ſie mal Luſt dazu haben, ſie leſen können.

Zu ſo einem Märchenerzähler ſcheint ſich auch
Herr Freiberger ausbilden zu wollen. Jn
Nr. 9 der „Haus- und Brundbeſitzer-
zeitung“ ſchreibt Herr Freiberger eine Mär-
chenſerie unter der Ueberſchrift: „Wie ſie ſich
drücken“, folgendes:

Maurer, die in der Saiſon 150 bis 200 Mk.
wöchentlich im Akkord verdienen, beziehen im
Winter gegen 40 Mk. Unterſtützung wöchentlichWer würde da noch Holzfällen gehen wie ſie es in

ren Jahren getan haben?
Bald hätten ſie mi chnappt!“ verkündeteein jugendlicher Arbeitsloſer ſeinen Berufskollegen,

die am Stammtiſch in der Nähe des Arbeitsnach
es auf ihn warteten (der Arbeitsvermittler
te i durchaus eine Arbeitsſtellen Sie“

Frau
veS
m tempeln gehen.

n r im Nordoſten: Vater und

die Kriſenunter
ſtung t ie Wohlfahrtserwerbsloſenunter-

ützung mitgenommen.
Beim Schuhmacher:

„Sie haben ja ſchon wieder andere Geſellen?“

Ho n Sie, n nur In 26n, n n eder ſtempeln arbeiten iel en
Ergaunerte Unterſtützung.

Gin polniſcher Taſchendieb brachte es fertig,e ganz kurze Zeit in Berlin gſ
Arbeitsloſenunte tüßpng zu erhalten. Wie

24 2 z u J r ehren Ausre aller Art zur u nunter der harmloſen Maske eines erwerbsloſen
Arbeiters dauernde Unterſtützung beziehen?

Dazu etwas aus Merſeburg: Ein Arbeiter war
r in den BlanckeWerken beſchäftigt und ver

nte etwa 38 Mk. Wochenlohn. t muß er
rn. Er bekommt 33 Mk. Arbeitsloſenunter

ützung. Jhm wird vorübergehend eine leichte Be
äfti angeboten für wöchentlich 28 Mk. Er

würde die Arbeit gern annehmen, nur um nicht
herumzubummeln. Aber jetzt kommt das Stecken

rd: „Wird er wieder arbeitslos, ſo wird ſeinetzter Verdienſt von 28 Mk. rn gelegt und
er bekommt dann etwa 24 Unterſtützung.“
Hann man den Arbeiter verdenken, wenn er da
lieber feiert?

Beim Arbeitsamt per kann man öfter
be ten, daß um die Zeit der Stempelſtunde
ein Möbelauto vorfährt. Demſelben entſteigen
einige Arbeiter, welche ihre blauen Arbeitsſchürzen
unter dem Rock zuſammenrollen. Dann rinn zum
Stempeln, raus, aufs Auto, lebhaft fort, an d'e
Kläge! Dieſe Zuſtände ſind aber den meiſten Ar
beitsloſen bekannt, es wird aber nichts geſagt; denn
erſtens verſtößt es gegen die Arbeiterehre, in dieſes

nneſt hineinzu n. Und dann hat viel
t ſo mancher einen kleinen Handel oder ſo eine

tigung nebenbei. Sind dies aber nicht Zu
ſtände, die zum Himmel ſtinken?“

Man könnte dieſes Geſchreibſel auch noch anders
nennen, aber wir wollen es bei dem reichlich
milden Ausdruck „Märchen“ laſſen. Denn wenn
ſchon jemand etwas behauptet, ſo muß er minde-
ſtens den Beweis dafür antreten können. Ob es
Herr Freiberger kann?

Ueber die einzelnen Arbeitsverdienſte und die
Unterſtützungsſätze ſcheint Herr Freiberger ſchon
gar nicht unterrichtet zu ſein, denn ſonſt könnte
er ſolchen Humbug nicht ſchreiben. Er ſoll einmal
Maurer bringen, die 150 bis 200 Mk. Wochen-
verdienſt haben. Und in bezug auf die 40 Mk.
Unterſtützung im Winter wäre Herrn Freiberger
dringend zu raten, ſich eine Tabelle der Unter
ſtützungsſätze zu beſchaffen, damit er ſich nicht ein

eites Mal ſo blamiert. Der höchſte Unter
ützungsſatz iſt nämlich laut Tabelle bitte nach

zuſehen 37,80 Mk. Da muß man aber noch vom
„alten Schrot und Korn“ ſein und die Bude voll
Kinder haben.

Alſo, Herr Freiberger?
Nun weiter! Vielleicht könnte Herr Freiberger

mal verraten, wo der Stammtiſch der Arbeitsloſen
iſt? Vielleicht diente dann das Haus und Grund-
beſitzerblatt als angenehme Unterhaltung. Oder
auch nicht? Jm großen und ganzen ſoll man na
türlich, wenn man ſchon etwas erzählt, es auch ſo
darſtellen, daß es wenigſtens den Anſchein der
Tatſache hat. Sonſt könnte es paſſieren, daß näch-
ens einmal die Sperlinge von den Dächern

n. Aus eigener Anſchauung kennt Herr Frei-
berger alle dieſe Sachen beſtimmt nicht. Und vom
Hören und Sagen wird man bekanntlich auf den
Mund geſchlagen. Die Sachen von Berlin kann
man ruhig dem Urteil eines unvoreingenommenen
Publikums überlaſſen. So dumm, wie Herr Frie

berger denkt, ſind die Merſeburger beſtimmt nicht.
Es iſt natürlich leicht, irgendwelche Behauptungen
aufzuſtellen, die man nicht beurteilen und nach
prüfen kann, weil ſie ſich in einer ganz anderen
Gegend abgeſpielt haben ſollen. Wers glaubt, wird
ſelig. Wer nicht glaubt, kommt genau ſoweit.

Aber nun zum letzten Punkt, den man wieder
nachprüfen kann. Was Herr Freiberger da über
den früheren Arbeiter der BlanckeWerke behaup
tet, ſpottet jeder Beſchreibung. Ein erwachſener
Menſch ſollte es, gelinde geſagt, unterlaſſen, ohne

endwelche Jnformation ſolches Zeug zu ſchreiben.
rſtens: Bei 38 Mk. Wochenverdienſt bekommt

man höchſtens 21,45 Mk. Unterſtützung,
nicht 33 Mk. Alſo man kommt ſchon langſam zu
der Ueberzeugung, daß das Geſchreibe des Herrn
Freiberger nicht nur ein Märchen, ſondern noch
viel, viel mehr iſt.

Zweitens: Bei 28 Mk. Wochenverdienſt be
kommt man nicht 24 Mk. Unterſtützung,
höchſtens 17,55 Mk. Na, Herr Freiberger?
Rechnen ſchwach, was?

Vier Tage lang lief das Lautſprecherauto der
Sozialdemokratiſchen Partei bei ſonnigem Wetter
durch den Kreis Querfurt, um ſchon jetzt die Ein
wohnerſchaft darauf aufmerkſam zu machen, vor
welch wichtiger Entſcheidung ſie am 17. November
ſteht. Faſt jeder Ort iſt berührt worden. Mit einem
Marſch oder mit einem bekannten Liede wurden die
Einwohner auf das Lautſprecherauto aufmerkſam
gemacht. In wenigen Minuten hatten ſich die
Straßen voll Menſchen gefüllt. Die Fenſter wur
den aufgeriſſen. Ein Jubel ertönte durch die Stra
ßen. Auf einmal ertönte eine Stimme durch das
Mikrophon: „Achtung! Achtung! Hier iſt der
Rundfunkſender der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands!“ Da trat plötzlich Stille ein und
alles lauſchte. Denn man merkte jetzt, daß es kein
Reklameauto für Schuhputz oder Seifenartikel war,
ſondern das Sprachrohr einer großen Partei, wel
ches die werktätige Bevölkerung auf etwas auf
merkſam machen will.

Aufmerkſam wurden die verſchiedenen Redner,
die über Kommunalpolitik ſprachen, angehört.
Wehe einem Kutſcher, der mit ſeinem Pferde
geſpann nicht anhalten wollte. Da ſchrie alles:
Anhalten, anhalten! Ein Zeichen, daß die Redner
die Einwohner in ihren Bann gefeſſelt hatten.

Man merkte aber auch, wie Großagrarier die
ſondern Straße verließen und ihre Fenſter ſchloſſen, denn

der Sozialdemokratie iſt der Großagrarier feind
lich geſinnt. Die Sozialdemokratie iſt es, die Auf

Und nun! Mit Jhnen über Arbeiterehre zuſklärung in die breite Maſſe trägt, und die werk-
ſtreiten, Herr Freiberger, iſt wohl eine vergebliche tätige Bevölkerung freute ſich innerlich, daß die
Mühe. Die Arbeiter haben ihre Ehre für ſich und Großagrarier öfentlich angeprangert werden.
Sie haben Jhre Ehre für ſich. Wer ſeine Ehre Zum Schluß wurde ein Apell an die Arbeiter
höher ſtellt, Sie oder die Arbeiter, laſſen wir unſſchaft gerichtet, mit der Sozialdemokratiſchen Par
unterſucht. Es iſt ſchon beſſer, das zu beurteilenſtei zu kämpfen. Auch den Kleinbauern wurden die
überlaſſen wir jedem ſelbſt. Aber eins können Sie Taten der Rechtsparteien ins Gedächtnis gerufen.
ſich für die Zukunft merken: Wenn man etwas be Auf die letzten Vorkommniſſe wurde die Klein
hauptet, muß man es beweiſen können. Nach bauern aufmerkſam gemacht. Von Bombenatten ſche
ſchwätzen können nur alte Weiber und kleineſtaten und Raiffeiſenbankſkandal erfuhr er durch
Kinder. Oder aber, daß Sie die gangen Verhältſdieſen Lautſprecher. Deutlich konnte man in den
niſſe kennen lernten, müßten Sie ſchon ſelber mal Mienen der Kleinbauern leſen: „Die haben recht!“
14 Tage ſtempeln gehen. Aber das kommt ja wohl
heute nicht mehr in Frage.

Wünſchen wir, daß auch die Kleinbauern ſich
aus den Feſſeln des Landbundes befreien und mit

Da im übrigen nicht die Zuſtände, ſondern die der Sozialdemokratiſchen Partei kämpfen, die auch
aufgeſtellten Behauptungen des Herrn Freiberzer ihre Intereſſen ehrlich vertritt.
zum Himmel ſtinken, jſt es erfreulich, daß die zur Stellenweiſe verſuchten auch Gegner durch
zeit herrſchenden Herbſtwinde dieſen Geſtank etwas Zwiſchenrufe die Sozialdemokratie zu verleumden.
auseinanderwehen. Es könnte ſonſt
die Merſeburger Arbeiterſchaft an
zugrunde ginge. Und das wäre doch für die Ge
ſchäftswelt ein ſehr großer Schaden. Alſo, Herr
Freiberger?

Sollte aber das Geſchreibſel dieſes Herrn viel
leicht als Wahlpropaganda dienen, ſo iſt ſie be
ſtimmt etwas unglücklich gewählt. Es gibt nämlich
unter der Arbeiterſchaft auch noch Hausbeſitzer, die
ſich aber bedanken werden, ſich unter dieſen Um
ne von Herrn Freiberger ins Joch ſpannen
zu laſſen.

Den dunklen Tagen entgegen.
Es herbſtelt. Die Bäume entblättern ſich, das

große Sterben in der Natur beginnt. Die Sonne
verſchwindet mehr und mehr, die Tage nehmen
gewaltig ab; die Nächte nehmen zu und mit ihnen

ehen, daß
tun

die Dunkelheit, gleichzeitig damit die Unſicherheit.
Unſere Stadtverwaltung läßt in dieſen Tagen

eine größere Anzahl Straßenlaternen er-
richten. Viele dunkle Winkel ſollen heller werden.
Beſonders die Siedlungen werden bedacht. Leider
dauert die Beleuchtung nur kurze Zeit in der
Nacht. Um 23 Uhr erlöſcht ein großer Teil der
Lampen. Daß um 23 Uhr der Verkehr ſo ab
nimmt, um dieſe Maßnahme zu rechtfertigen, wird
wohl niemand behaupten wollen. Mindeſtens
müßten die Laternen bis nach Eintritt der Polizei
ſtunde ſowie bis nach Eintreffen der letzten Züge
der Reichsbahn und Ueberlandbahn brennen
bleiben, wie es auch beim Zuſammentritt des
Provinziallandtags oder bei anderen großen
Tagungen geſchieht.

Unſere „moderne“ Beleuchtung der Turmuhr
der Stadtkirche iſt auch nur an einem Teil der
Nacht im Betriebe. Gerade in den Morgenſtunden,
wenn die Schichtarbeiter zur Bahn oder nach ihrer
Arbeitsſtätte eilen, wird die Beleuchtung, die an
ſich alles andere als ideal iſt, vermißt. Hoffent
lich wird auch hier baldigſt eine Verbeſſerung ein
treten.

Ein dunkler Punkt iſt noch die Beleuchtung der
Fahrräder und anderer Fahrzeuge. Wie manches
Unglück wäre vermieden worden, wenn die Fahr-
räder uſw. genügend beleuchtet waren. Dabei ſei
gleichzeitig auf die Verpflichtung zur Beleuchtung
auf der Straße ſtehender Wagen, ausgeworfener
Gruben uſw. hingewieſen. Jm Intereſſe der All-
gemeinheit iſt zu wünſchen, daß dieſem Mangel
ein beſonderes Augenmerk gewidmet wird.

Chronik der Leunag Unfälle.
Vom Eiſenträger erſchlagen.

Am Donnerstag um 11 Uhr ereignete ſich im

ein r Un r ee an einer Rohrbr
baut und wollte ihn auf das zurecht

legte ablegen. Der Schloſſer glitt aberKein x aus, wobei W W das Dur
länd Podeſtes zur eder pergde an dieſer Stelle vorbeige Meiſter

Aber die Sozialdemokratie hat gute Funktionäre,
g die beſondere Kenntniſſe über dieſe Schreier be

ſitzen. Jn wenigen, durch das Mikrophon ver
ſtärkten Worten wurde der Oeffentlichkeit klar
gemacht, mit was für Schreiern ſie zu tun hat. Mit
geſunkenem Kopf und vor der Oeffentlichkeit bloß
geſtellt, verließen dieſe Mucker, oftmals Lohn
drücker und Menſchenſchinder, die Straßen.

endlich der regktionäre Geiſt aus dem Kreiſe
Querfurt vertrieben wird, damit endlich die werk
tätige Bevölkerung auch im Kreiſe Querfurt zu
ihren Rechten gelangen kann.

Darum wählt am 17. November die Liſten der
Sozialdemokratiſchen Partei! F. B.

Straßenſperrung.
Die Straße Lauch a-- Gleina wird von Ki

lometer 1,4 bis 1,9 zwiſ Dorndorf und Gleina
t De ten vom 25. Septemberauf die Dauer von etwa vier Wochen a äm t
lichen Verkehr geſperrt. Der r wird
von Laucha über Freyburg bzw. über
dorf-Steigra umgeleitet.

Mücheln. Die Heeresrentenzahlun-
gen beim hieſigen Poſtamt finden am Sonnabend,
dem 28. September, von 8 bis 12 Uhr, ſtatt. Die
Invaliden und Unfallrenten uſw. kommen am
1. Oktober von 7 bis 12.30 Uhr zur Auszahlung.
Wann endlich wird die Poſtverwaltung erkennen,
daß beſonders für die Auszahlung der letzteren
Renten die wenigen Stunden nicht genügen. Der
ſtarke Andrang iſt jedenfalls für die Beamten und
das Publikum nicht angenehm.

Mücheln. Herbſtjahrmarkt. Am Sonntag,
dem 29. und Montag, dem 30. September,

ier der Herbſtmarkt ſtatt, der vorausſichtlich gut
ſchickt werden wird.

Mücheln. Benno Plätz im Schützen
a u s. Jn Kürze wird das halliſche Symphonie

orcheſter (40 Künſtler) unter Leitung von
Plätz im e us ein volkstümliches Konzert
bei mäßigen Eintrittspreiſen veranſtalten.

Neubiendorf. Linderung der Woh
nungsnot. Das Sechsfamilienwohnhaus, wel
ches die Gemeinde h in der Siedlung er
richtet, iſt bereits gerichtet. Noch vor wenigen Wo
chen wurde von der Gemeinde erſt der Beſchluß
über den Bau des Hauſes gefaßt.

Großoſterhauſen. Werbeverſammlung.
Eine Werbeverſammlung der SPD. fand hier am
Sonnabend ſtatt, die gut g t war und einen
länzenden Verlauf nahm. Brauer (Querfurt)en über die bevorſtehenden Kommunalwahlen.

r betonte, daß gerade der Kommunalpolitik große
Aufmerkſamkeit en werden muß, wenn die
werktätige Bevölkerung zu ihren Rechten kommen
will. Die Aufgaben einer Gemeinde, eines Kreiſes
ſind heute viel größer als vor dem Kriege. 99 Pro
zent aller Gutsbezirke ſind aufgelöſt, dazu gehört
auch der Gutsbezirk Großoſterhauſen. ein
folg der Sozialdemokratie für die breiten Schich
ten des deutſchen Volkes. Brauer betonte am

Hoffen wir, daß das Lautſprecherauto mit dazu Me

daß es nun h ge wird, daß die
Arbeiterſchaft ſich auch im Kreiſe Querfurt immer
mehr zuſammenſchließt, um damit zu erreichen, daß
die Macht der Reaktion endgültig gebrochen wird.hrere Aufnahmen in die S waren als Er

beitragen wird, daß bei den kommenden Wahlenlfolg dieſer Verſammlung zu buchen.

Arbeitsbeſchaffung

Die in der G Stadtverordneten
itzung vom Siadtv. Gerth verlangte
uriſtiſche r des neuenvertrags kann nicht ſtaltfinden, weil der Bürger

meiſter Dr. Becher nicht anweſend iſt. Hey
mann F. betonte, daß doch erſt für die An
nahme des Vertrags eine fabelhafte Eile entwickelt
worden ſei, während jetzt Zeit keine Rolle ſpielt.

Eine durch die außerordentliche Geldknappheit
notwendige Geldbeſchaffung will der Magiſtrat
durch eine Hypothekenbelaſtung der
ſtädtiſchen Grundſtücke mit 200000 Mk.
ermöglichen. Die Vorlage war ſchon einmal ver
andelt worden; e notwendigen Aenderungentand ſie noch einmal auf der Tagesordnung. Die
ozialdemokratiſche Fraktion lehnte ab.

Die Berufsſchulbeiträge ſollen zu
50 Prozent als Zuſchlag zur Gewerbeſteuer er
hoben werden, die anderen 50 Prozent ſollen auf
die beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten um
gelegt werden. Stadtv. Herrmann (Soz.)Veandte ſich gegen den Verteilungsmodus und ver

daß vor allem die Betriebe mit einer n
ehrlingszahl her werden. So gäbe esBetriebe, die mehrere Khrlin e beſchäftigen, und

weil ſie keine Gewerbeſteuer Pien keine Beiträge

ur Berufsſchule entrichten brauchen. Dieagiſtratsvorlage ſand die Zuſtimmung der bür-
peré en Mehrheit. Freiwillige Schüler von aus

haben ein Schulgeld von 11 Mk. zu ent-
richten.

Das Arbei u amme erwar bis auf eine Ausnahme ein totgeborenes
Kind. Als größtes Notſtandsarbeitsprojekt iſtdie rege ante r r I a
anzuſprechen. s Projekt zerfällt in Baugen eine im Herbſt nur mit der Grundförde-

rung des Arbeitsamtes und eine im Frühjahr mit
Dieſer Bau iſt be

ihn verhindern. Mit
ktober zu

der verſtärkten Förderung.
ſoleſſep. und niemand wi
em Baubeginn iſt am 15.

rechnen.
Vier weitere Projekte wurden vom Pag trat

vorgeſchlagen, aber auch gleich wieder fallen
elaſſen. Es handelt ſich um die Ein aſſunge Gonnabettes zwiſchen Göbenbrücke und

Rabenmühle, um die Pflaſterung der Ge-
noſſenſchaftsſtraße, um die Planie-
rung des Baugeländes ander Goethe-

Wilhelm Fiſcher ſo unglücklich am Kopf ge
trofſen, daß er auf der Stelle tot war.

ſtraße und um die Errichtung der von uns an-
geregten Freibade anſtalt am Kunſtteich.

in Sangerhauſen?
Amfaſſende RNotſtandsarbeiten im Herbſt und Frühjahr

Stadtv. Gerth nennt die genau und
das Kunſtteichprojekt „Kinkerlitzchen“. tadtv.
Curow verlangt vor allem die Pflaſterung der
Genoſſenſchaftsſtraße, und nicht nur wie in der
Vorlage bis zum Grünen Weg, ſondern bis zumBauende der Wohnblocks. Aut will er die Vor

lage unter allen Umſtänden angenommen wiſſen,
auch wenn keine verſtärkte Förderung ährt
wird. Sein diesbezüglicher Antrag wurde vom
Bürgerblock abgelehnt. Stadtv. Gerth mußte auch
noch belehrt werden, daß die Bauvorhaben für
Notſtandsarbeiten weniger Materialkoſten, ſondern
mehr Arbeitslohnkoſten verurſachen t
eine verſtärkte Förderung in dieſem Jahre nicht
mehr zu erwarten iſt,

wollen Magiſtratsmehrheit und Bürgerblock
die Bauvorhaben bis un nächſten Jahr ver

ſchieben.

Die Gonngeinfaſſung wäre beſonders jetzt günſtig,
da der Kreis e Wirtſchaftsgebäude in der
Regelsgaſſe abreißen läßt und das Material gegen
Arbeiterſtellung der Stadt koſtenlos liefern würde.
Materialkoſten würden alſo in Arbeitslöhne um-
gewandelt werden können.

Gerth und Genoſſen ließen ſich nicht erweichen
und ſtimmten den Antrag Curow, alle Ar
beiten ſofort in Angriff zu nehmen, nieder.

Die Planierung des z iſt deshalb notwendig, um billiges Bauen im Zentrum
i Stadt mit ſeinen guten Straßen zu ermög
ichen.

Drei große Betriebe liegen zurzeit in Sanger
hauſen ſo gut wie ſtill, 650 Arbeiter gehen ſtem
peln, und da bewilligt der Bürgerblock rek 63500 Arbeitstage Notſtandsarbeit für den Sert

Ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Schiedsſpruch für die Kelbraer
Knopfinduſtrie.

n der Sitzung des ſtaatlichen Schlichtungs-
ausſchuſſes Halle am Mittwoch, dem 25. September,
erging in der vom Deutſchen Holzarbeiterverbande
gegen die Kelbraer Knopffabrikanten anhängig ge
machten Schlichtungsſache wegen der Regelung der
Lohnbedingungen für die Knopfarbeiter in Kelbra
folgender Schiedsſpruch:

1. Von der laufenden Lohnwoche an wird der
Spitzenlohn auf 62 Pf. die Stundefeſt-
geſetzt. Dementſprechend erhöhen fich die nied
rigeren Löhne und auch die Akkordſätze.

2. Dieſe Lohnfeſtſetzung kann erſtmalig mit ein

a

h

e
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nt Vom väterlichen Freund betrogen tw. hM den Kelbraer war die Anwor:.arbeiten eine 7 2 Pfennigen Die Not der Landwirte vor dem Strafrichter wer wer Aben ehe r
die Stunde zugeſprochen worden, während die ſech z Bergmann dende rn ehe d. ſievor der Strafkammerdſder die letzten Verträge abgeſchloſſen hatte, wut nt,Knopffabrikanten gar keine Zulage dewilligen woll- Ein intereſſante Verhandlung fand am ver en e Schmennſrattten ver z Cten. Bei aller Rückſichtnahme die SonnabendKnopfinduſtrie ha dieſe 2 Pf. Zulage aber n kor gau ſtatt. Wie erinnerlich, hatte das vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht, daß J 37 v
für recht mäßig. Auch je b die Löhne noch Schöffengericht Herzberg am 1. Juni d. J. denſer ſeine Ausſage verweigern könne, ſobald drübt mußten deshalb die Veranſtalter r b
nen Pfennig unter denen des benachbartenſgitterguispächter Adolf Junge inſer ſich dadurch ſelbſt belaſte. Dieſer Zeuge war iehen, ne ihre Weisheiten an den Mann ge
Frankenhauſen. Die Kelbraer Knopfarbeiter werden Wercha u wegen Vergehen nach S 302 a StGvB. deshalb in ſeinen Ausſagen ſehr vorfſichtig. Der zu n.
in ihrer Zsaniſation noch Stellung zu dieſem zwei Monaten Gefängnis und 18008 wie en hen de n d See eng a aus t man et eul einRerr Huldigung ſpräche daß unter allen Verträgen mal die Wabler man

Vor

Schiedsſpruche nehmen. Geldſtrafe verurteilt, weil er den ragt,Artern. Die kleinen Diebe hängt man. Leichtſinn und die Unerfahrenheit ſeines Verpäch die nach der r des Entmündigungsver wichtigen Fragen (ſiehe Gemeindevorſteherwah:
mit anderen Stellen Verhandlungen für notNach dieſem Grundſatz verfährt der Direktor ſters, eines Grafen Kleiſt, ausgenutzt hatte, in fahrens, drei Tage r, geſchloſſen ſind, derSe ch e der e e r in Toten dem er ſich von ſeiner Pachtung, die zuerſt 1100 Vermerk „Vorgelgjen, genehmigt und unterſchrieben wend die e.

hat ſich dort folgender Fall ereignet. Es iſt Feier Morgen betrug, für die abgetretenen 300 Morgen fehle. hlabend. Wie üblich, nimmt am Sonnabend derſeine Entſchädigung von jährlich 5000 Mark und Rechtsanwalt Samſon (Dresden) erklärte, er Ein Gehsft abgebranni. lenArbeiter meiſt ſeinen ſchmugigen Arbeitsanzug mitſeine einmalige Entſchädigung von 50 000 Mark hätte ſolche Verträge nicht abgeſchloſſen. Am Donnerstagabend brannte in Zinsdorf Aus
nas e Dieſes hatte ſich ein Lehrling zünuge vertraglich gewähren ließ. Außerdem war für Notleidende Landwirte machen ihre Geſchäfte eine Scheune und ein Stall der Landwirtin wied
gemacht. er nahm nicht nur ſeine Sachen ſondern Hunge noch eine Sicherungshypothek von 100 000 im Suff. Gattermann nieder. Es verbannten Ernte
ein Fläſchchen Oel und etwas Putzwolle, zuſammen ſIggrf für den Fall eingetragen, wenn im Falle angeblich nicht mehr vorräte und landwirtſchaftliche WMaſchinen. Man teml
n x e de e eines Konkurſes oder der Zwangsverſteigerung die ſener L ſrkekex hat und wie der fand vor r m 7 daß das Feuer S ſachl

s i o men, in
zu machen, erſcheint D hege als am r Pachtung vorzeitig aufgehoben wird. Der erſte Inhalt der Verträge ſei, da einmal dabei Wein grest P 137 anzuneh Se
tor, wo er den Lehrling nach dem des Vertrag lief bis 1946, der neue Vertrag bis 1956. getrunken ſei und dann auch er nicht an
r fragt. Der Lehrling w. wodurch der Dadurch war das Gut zugunſten des Herrn Junge darauf Acht gegeben habe, weil er Herrn

ivektor Verdacht ſchöpft. Der Lehrling wird im bereits mit 200 000 Mark vorbelaſtet, Junge als ſeinen erater und väterlichen irl verteidigt ſich. Gut
en n n Wie un t henen was etwa ſeinem Werte entſpricht Freund (7) betrachtet habe. Er will auch nicht e S bie ttes haben wir e de
e geneeen ehe Suen en den ca e e e e bat unsere besen eoh de o d00 m tur gutgeh. et n ehe 33ieſer geringfügigen Sache Knall und Fall entlaſſen. rufung eingelegt, worüber die Torgauer Straf jeder bei der Girotaſſe rſchr Eerg lung i l 3Da fragt man ſich wirklich, war das 83 g. ltammer nun zu verhandeln hatte. getragen ſind, die er aber wieder r Gixokaſſe über den ſtmord eines Jugendlichen eitm Rad p ö in Herzberg abgehoben haben ſoll. Er ſelbſt habe Namens und in Vollmacht des Herrn Pirl Gräwenn ein Lehrlin aterial zu nAn J von 7 M dent derte Se Intereſſant war die Vernehmung der Sachver- i Gelo für eine 48 jährige Dame ſten wir jetzt von deſſen Rechtsbeiſtand gemäß n Wit

danken ſteigen da über die Gerechtigkeit des Kändigen. Ein Herr Werner, vor dem Kriegeſmit der er ein Verhälenis hatte, e. des Preß e folgende Berichtigung: „Die Ket
Direktors ch auf. Wenn er nur in dem Inſpektor in Großröſſen bei Herzberg, ſtellte feſt. nimmt teilung, der Lehrling wig aus Mühl
Möder, wo es ſich um Tauſende handelte, auchſdaß der Morgen bis 25 Mark Reiner- t t berg, der bei dem Tiſchlermeiſter Pirl in Fichtenſo verfahren wäre, kö man es verſtehen. ſtrag bringe und demgemäß die gewährte Ent Der Erf war: 1500 Mark Geldſtrafe. v der Lehre iſt, ſich wegen allzuſtrengex Be
ne Zweifel heißen wir den Diebſtahl des Lehr ſſchädigung nicht zu hoch fei. Dieſer Herr wurde Damit hat die Berufung einen gewiſſen Erfolg, handlung durch den Lehrmeiſter durch einen Stich
lings e S F7 ar mit einem BVerweis mehrfach vom orſitzenden mit dem Bemerken wenn auch die Koſten des Verfahrens und für den in die u verletzt hat, iſt nicht richtig.

ewäre auch abgetan geweſen Vertreter, einen Berliner Anwalt, der ſich die witz, der ſchon früher ſeine Kollegen bean nicht die Leufbahn des Lehrlinge auf dieſe Antſane in Gretel aber keine Bertedemneerete grdhte Mute gob, ſein Shaflein rein gi waſchen halle, be ehe

erſ tigkeit D. der geben ſolle. Nach deſſen Darſtellung hätte das die Strafe der erſten Inſtanz erheblich überſchreiten re t zu
Bornſtedt. a u e e von r 0 r werden.Gemeindevertretung beſchloſſene Pflaſterung der Gut 830000 Mark Reingewinn ge und auf deſſen Veranla e r

e

bracht. Nun wäre die Antwort auf die Frage Hierzu noch einige Bemerkungen: Wenn es ansa e iſt Meter c T intereſſant, ob der Sachverſtändige eine gleiche Rede Steuerzahlen geht, dann weiſen die Herren nach Furcht vor Strafe, den Stich in

mit den Arbeiten iſt jetzt begonnen worden. Aus-ſauch vor der Steuerbehörde gehalten hätte und was daß der Jahres ver l uſt 14000 bis 17 000 Mark Vor etwa ſechs ren
führende iſt eine Sangerhäuſer L Die „Neue das Finanzamt Herzberg dazu ſagen würde. Wir beträgt. Hier aber beträgt das Reineinkommen bei Vehrli e durch einen e w.
Sorge“ wird vorläufig dis S artgaſſe gepflaſtertbemerken hierzu, daß Werner, der jetzt im Stahl 800 Morgen 20 000 Mark. nur aus Liebeskummer. Der e
werden, des weiteren der Spi und die Gra helm eine Rolle ſpielt, vor dem Kriege bei ſeinem Wird dies die Stenerbehörde nachprüfen? erſt jetzt erfahren.
Jrseg e Wegen letzterer ſind noch Verhandlungen Dienſtherrn in Großröſſen dieſen Betrag nicht her Wes Geiſtes Kind muß der Graf Kleiſt, heute

der Gretz O deren w Tr fegu ausgewirtſchaftet hat. etwa 24 Jahre alt, ſein, der ſo vertrauensVollendung entgegen r Der Sachverſtändige Pabſt (Falkenberg) ſtand hände port pZeit von Firma Geisbe übernommen werden. auf einem entgegengeſetzten Standpunkt als Herr voll ſein Schickſal in die Hände ſeines „väterlichen
Freundes“ Junge legt oder der ſich von einerWerner. Er erklärte: T2 jährigen Venus, angeblich einerKreis Delitzſch Serchan hätte ein Muſtergut werden können. Baronin, veſtricen läßt und dafür Ein Jahr Sportverein BlauWeiß

doch ſei es ſo ger Wwrt, daß der einer [50 000 Mare opfern will. Am Sonntag, dem 29. September, kann derDelttus u St tragswert viel zu hoch gegriffen ſei. Das ſind ſo die richtigen Erneuererſgyhrtrere t Slau e we ß 1938 auf eine
Der Leiter des Finanzamts Luckau, ein Re

Fehlſpruch des Arbeitsgerichtes gierungsrat Köppe, Schwager des Herrn Junge,
Witter feld der mit drei Vierteln am Inventar des Gutes be ſolche Geiſter erſt mal lernten, wie eine Mark zu 1928 gehörten die Gründer des Vereins der Tr

teiligt iſt, verſuchte vergeblich nach ſeiner Verneh verdienen iſt, dann würde man nicht auf ſolche ballabteilung des bürgerlichen HaKürzlich Sger wir über einen mung noch zu Worte zu kommen. Jedenfalls hatte Stückchen verfallen. Ein Arbeiter kann und würde BlauWeiß an. Hier war man mit denen zu
Se V t r u Wir der Vorſigende das Gefühl: Zurück du retteſt den ſich ſolche Extravagangen nicht leiſten da dieſer den a als a r
ericht Bitterfeld angeſtrengt hatte, weil er Freund t mehr Wert des felbſtverdienten Geldes kennt. en ind und
rund zu haben glaubte, eine vom Delttſcher lichem Gebiete zu unterdrücken. hZweiten Bürgermeiſter gemachte Zuſage als Vor Am 29. September 1938 traten 14 Uvertrag eines erneuten Dienſtvertrages zu betrachten. gen die Nationalſozialiſten mit folgendem Ruf: Kreis Liebenwerdo dem neugegründeten Sportverein Blau

Deutſchlands, die mit Hilfe des Stahlhelms efnfährige Mitgli t im Arbeiter Turndie geſamte SPD. zum Frühſtück verſpeiſen. Wenn e e Bis September

ab n e e „Habt acht, der Jeſuit geht um! Die Gegenrefor in de er ää und T eion i Marſche!“ ren Sport unter enoſſen e Menunter Anwendung einer eigentirtigen vethet auf We n Herr Hitler wohl Den Weg zurück gefunden. e zu tätigen. Eine rege Mebaenten dieſer
lungsmethode den Kläger L. mit ſeinem Erfüllungs ine beſſere Referenz kann Jmmer zahlreicher werden die Fälle, in denen Mitglieder hatte den Erfolg, neue Streiter dem
anſpruch abgewieſen. nicht erhalten. Für jeden wirklich denkenden Werk ſabrende Funktionäre der KPD., angewidert von Verein zuzuführen, ſo daß heute der Verein 80 Mit

Das Landesarbeitsgericht Halle tätigen gilt es aber um ſo mehr, den Kampf gegen Zuſtänden in dieſer Partei und in der Er glieder zählt. Ein großes Augenmerk wurde vor
nun den ſeinerzeit von uns an ndigten Beſchluß alle völkiſchen und nationaliſtiſchen Schattierungen kenntnis, daß nur durch die Ueberwindung des allem auf die Jugendpflege gerichtet. Jn
verkündet, der lautet: „Der „wird zu er neu aufzunehmen. Es wird der Torgauer Bürgerſchaft Bruderkampfes die r ihre c e, er kurzer Zeit konnie man zwei Jügendman b
ter Verhandlung an die Vorinſtanz noch genügend Material vor den Wahlen zur Ver reichen kann, zur geben Zozialdemokratiſchen ins ſtellen. Dem ſportlichen Drange end,
zurückgewieſen, da erſtens kein Güteverfah fügung geſtellt werden, woraus hervorgeht, welche Partei zurückkehren. Dem Beiſpiele verſchiedener werden bald eine Handballvoll und mann
ren e hat, zweitens auch keine ordent dere ſie Rolle von dieſen Kreiſen geſpreit wir anderer ſeiner ehemaligen Parteigenoſſen im Länd ſchaft im Bezirk die Klingen kreuzen. Auch die
r münd iche Verhandlung. Drittens geht das ver imige Liniwort iche Erligrun en iſt chen folgend, iſt in dere Tagen der kommuniſtiſche Platzfrage dürfte in Kürze endgültig geklärt ſein.
z rteil“ des Arbeitsgerichts Bitterfeld inſofern in Die einzige Antwor St g el Gemeinde e Moldenhauer n Na m Spielbetrieb am kommenden Sonn
b Jrre, als der Erlaß eines Verſäumnisurteils am Wahltage der ſozialdemokratiſche Stimmzettel! in den ſozialdemokratiſchen Ortsverein überge tag findet in der Deutſchen Eiche in Diemitz die
e S ſeg r was nach Anſicht des LAG. e urrt V 3 r e tgeee Feier des einjährigen Beſtehens ſtatt.

duV geſpannt, wie der Rechteſtreit enden Ein Wohnhaus in Annaburg nieder den 2
p. de See r h ahh di ver gerannt tiver Kämpfer in unſeren Reihen zu werden. Naturfreunde. Wie wir höre
verfaſſung ſowie die Kommunalverwaltung und re Geſtern abend entſtand im Mühlengut Annaburg Betrübte Lobgerber. w. u e a e

hrhſen detreffende er4eſch. f z irre r S fr n g Jhr ewiges Agitationsbedürfnis hat dem an der Jueseſgleſſenen teilzunehmen. Eine Teil
faffungsmauern einäſcherte. In dem lein der in Lauchhammer noch e en me von turfreunden würde gegen die

i alten Fachwerkbau fanden die Rammen reichlichſkommuniſten zu einer neuen Blamage ver Bundesbeſtimmungen verſtoßen.
Nahrung, ſo daß die Feuerwehren ſich nur auf den

utz der umliegenden Gebäude beſchränken muß-Ein Fubilar. a x und die Sägemühle ſowie z
Heute iſt der Genoſſe Emil Zinnig 25 Jahre Teil des Mobiliers im unterſten Stockwerk des

im hieſi e i id See e e e re re l e geh ehe Mitteldeutſche Rundſchau
halter. Jn der Generalverſammlung im März enſtanden.1929 wurde er einſtimmig in den Vorſtand al Zwei Tote bei einem Zuſammenftoß 3 e ſo J. das Zraukendauſer Bezirks R.

von Klein-Oſchersleben us geor rden mußten.e e We Parteitewegung i Emil Der Sohn verklagt die Mutter. r der
hört er dem Unterbezirksvorſtand Deliyſch.Torgen Früher war Herr Krauſch, der Bauunterneh- r t z BWeuſe witz beſchießt Le ſtungs

der wirdnoſſen Moldenhauer nicht abhalten, ein ak

Zinnitz gut bekannt. Seit mehreren Jahren

an. mer in Belgern wie jeder Vater ſtolz auf poller Fahrt in einen Bierwagen hinein. Hierbei um'otzſteuer.Möge er noch lange in der modernen Arbeiter per Sprößling L und g u wurde P r ſofort e 72 Die Leiſtungsumſatzſteuer, mit der der Stadtr
bewegung in beſter Geſundheit wirke des er der Handwerkskammer wiſſen, daß dieſer Ein anderer RMitfahrer ſtarb kurz nach der in Meuſelwitz die freien Berufe zur Steuerleiſtuag

ren. Nachfolger würde. Doch es kam alles anders. Einlieferung ins Krankenhaus. Der Kutſcher des heranziehen wollte, war von der Aufſichtsbehörde
W kehrte den Gentleman gar zu ſehr her Vie und ein vierter Mann kamen mit nicht genehmigt worden. Rachdem nun in einerKreis Torgau gus. Vaters Tode leitete er das Geſchäft mit ſeichteren Verleßungen davon. anderen Stadt ein Urteil zugunſten der Erhebung

r z Steuer ergangen iſt, wird die Leiſtungsumſag
eorgan Stacit) Jahren alt genug gewordene Junior zur Mit dem Motorrad in die Bode. ſteuer auch hier eingeführt werden

genen Beſten verſchoben brachten die Entſcheidung Ein Motorradfahrer aus Thale und ein Kraft Perſona veränderunsen be der Fuftiz.Wulle gegen Hitler. alte n. u eder wagen aus Hüttenrode, die beide auf der falſchen Ernannt: 1. Rechtsanwalt Dr. Walter Beyer
Ergößliches aus dem völkiſchen Lager. wer u wen wahr ger Straßenſeite führen. ſtießen bei Je r ſoſin Elſterwerda zum Notax. Akiuar Nebe

milien e, da er inz ge ge heftig zuſammen, daß der Motorradfahrer in gro zum Juſtizoberſekretär bei dem Amtsgericht in
Das Band zerriſſen und du biſt frei.“ So Worden, e T e en em Bogen von ſeiner Maſchine herunter in die See a. E. u Willy Krebs zum

reren ren pywe I m zu nern e e wen Er re gar I re be an n t en Halke 9tdvonzieyer t dem Amtshertyt
uſeden, ſondern n viel ſchwär die Mutter, die praktiſch vor lebe ihn zzerem Maße im völkiſchen Lager. In einem gro a n h an und wie der agente ehe das S Der Autofahrer brachte ihn ins Kranken Verſezt. Juſtizſekretär Paul Dreſche r vom

nen an du e e den du gen ehe gerkee uſetetter Langreht denrtei gegen Dort werden die nicht eiden in ſeiner Forderung, do ießli JAnhänger der Völkiſchen Fektheilehewegarg aufge poilze ſich 13 wo Mk. 2 T Sm Auto den Abhang hinab. r Riemert an das Amtsgericht in
ordert, icht Nazis mißbrauch rbeitsgericht Torgau wies ihn ab, u Der Techniker BeLſen 4 P ven d e nun das Sandearbeitegettſtyanſen fuhr mit ne Ats en n In den Ruheſtand verſetzt Juſtizſekretär

macht, daß ſie mit Rom einen Pakt geſchloſſen Halle, das feſtſtellte: ein Arbeitsvertragsverhält biegung kurz vor dem Bendeleber Schloß gegenſbert Kaue bei dem Amtsgericht in Delitzſä.
nis hat nicht vorgelegen, auch eine ſtillſchweigende einen Baum und ſtürzte den a han In die Liſten der Rechtsanwälte

ben und einen offenen Kampf gegen den Prote Uebereinkunft wegen Geſchäftsnachfolgerſchaft mußte hin unter. B war t Rechts B i eſantismus führen. Sie ſchließen ihren Aufruf ge nach Lage der Dknge IJuſaffen, cenſalls Techn Wien e war er rtde eyer bel dem Amtegerigt zu
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nuten mit 2 Yards Vorſprung vor England ſieg Ein der r r FSonntag, 8. OKt., vorm. 11 Vhr, reich blieb. r ſag nfang. S e v die 7
der große Kampt um die Die Wiederholung dieſes gänderkampfes findet e S hJe rer bereits am Sonnabend in London ſtatt. rre e

volltomme kMinderung in ſenen a a t. tn pet

e t 9r rn gagen a rn m mm 58Suuüentsohe: Meister Mitteldeutseher Meister Arde amme die Darbietungen zu wen 8tterSamariterBund. 3. Kreis. 3. Feixr, Kommendenh 29. September, findet in äfenhainitedie bei den er e Literaten uſw. Geltung haben. Da d

ch en ens ſtſale), vormittags 10 r, ein außern e de J 2 St an. e w. de dieſelb ee in ußerſt wichtige Punkte r 7 wenig A h rliner allein ſind in räußandlung ſtehen, I du jeder Kolonne, durch Vor Lage, populä re e e z v n
ende d ei Saal ierten vertret c Der SonntagSee Te t in bis reneg 53 27. Sep h 7 v x und 14.30 ggr n

tember, an den Bezirksleiter Otto ber, Gräſenhaini hen an. Abends wi ein eigenes, were onzert7 g. 2 ein h e de Samml f m „Für Mont a wegen ger m Wenn nofort abzurechnen. e Quartalsabrechnung ofo rhaltungsmuſit verbreitet. Di R lt das Have-Nachdem ſich die allgemeine Erregung über die Sämtliche Mannſchaften ſtehen mitten in der rn h z a c e m gilt et t wo ch kg
r des getätigten Aus Serie, die ſchon ausgetragenen Spiele der erſten geprüften oſſen und Gent ſinnen. Für n re 5 rer Tr deudie Ulenſpi

ep ie
chlüſſe von neun Fußballvereinen bzw. Ab- Halbjahrsſerie werden nicht gewertet. Um aber ühr ſind Funktionärkurſe der Kolonnenvorxſißendn, Le veſch e da n

teilungen etwas gelegt ht es verſchiedenen zur feſtgeſetzten Zeit den Meiſter melden zu können. alte die ngtt ger edtinheersn haben alle Kolonnen- r is
Aucharbeiterſportlern zum Trotz im 8. Bezirkſwird die neue Serie ohne Pauſe hinterein- Die veztrrsreitung. Seht ren r h Pere ee
wieder rüſtig vorwärts. ander erledigt. m gleichen 18 Uhr wird ein Zarteea ehalten vonDen beſten Beweis erbrachte der am 22. Seo Ueber den genauen Stand der Tabelle werden yeſd, i h e. a der enth. ikttſche Rentraſtgeis-tember a h Jn ernſter, wir in der nächſten Woche bericht n e können richter für Raffbal: Kurſus für Raſſtat ehe wegen un r Sewertjgaſtedevezung. dt-
r r eit wurde die reichliche Ta gesordnung wir heute ſchon die vorausſichtli uppen- ken t ve eiligung ausfallen. Die Spielregeln a r, Raffin zirka drei Stunden glatt erledig:. Le geſamtenſmeiſterſcha x tsanwärter n Abfthe g. r W der re r RundfunkProgramm
Vertreter verſprachen ein mütig, an dem Auf t unverbindlich, vorausſa In der l. Gruppe adertre c Zerrhhe l de e or e.

eban e eſchwächten Bezirks zu arbeiten. t e z n i r b während z be Kene Spree ar Sonmeg, den Lcwien ber Veidtig: Weenlänge 269 Meter.w eleriſcher v icht iſt ebenfalls nur t ſt i E bali: 15 Uhr: Gohlis II gegen urg II Sonnabend: Frlatiig de 17. Sächſiſchen Berufsv e ſt e ritz n eiſten hancen gritgoce: Min. Rat Prof. Vr. Paul Zierimann, Serlin,u 5 richten. De zirk iſt wieder in zwe ilhat. Wir wollen ofen n a daß die w irasrrrätt et gzeterng der Schuipfücht. 11.80 Vhr: Anna
Grup'p Shn ein e Vereine: VfL. Holz neu gewählte war gleitung die é cke des Be erernmns eilumgem. ubereins: Dr. Otto Boelig, Volks
weißig, Jahn- W Sportverein zirkes zum Wohle der geſamten Veegun leitet nfet. He Freiecherndorf, Kor reppin, ſowie Einig und vor allen Dingen darauf gchtet, daß man ſchaſtererttf en e e
eit Ramſin bilden z Gruppe; Pieſteritz, innerhalb der Vereine die Bundesſahungen befolgi.güeber daden ihre Eintrittgtarten am 27. September ſt

cher Ännaburg, Golpa, Möhlau im Nur dann iſt es mög git den Arbeiterſport zu dem I. Oktober im Vereinslokal in Empfang zu nehmen.
Wittenberger Kreis bilden die Gruppe II. lzu machen, was er in Wirklichkeit ſein ſoll. gut h h. bWeerſeburger Straße. Sonntag n Spielen n

ſich alles S z u der s c eide!
Diemitz. Anfang 3

h in u X a. D. Gegenwartsau gaben derw. Schule. ung n v V 13 bist. et oaitgtofgge f. i is 15. 15 Uhr: Baſtelſtunde
r 16.30 ühr: Konzert.3 W unkba r: Dr. Laven, Frankfurtain: Bericht über die a urter Jahresverſammlung

Uhr: Arbeitsnachweis.n pennn w. e Carſtens: en wirt
unſt. Hermann er mniDas Heim. Ken Sinn 57 Wer hnu Wir Swuſter J rgheten bis 24 Uhr: ek2r erett:

Feiten de Wetterporausſage,t. re Sonntagsprogrammg und
Kömgswuſterdaunſen. Gelle 1635 Meter

Sonnab ß 7 d 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 7h. 12 bis 12.50 Sinſeriſge Darbietung en

r die Schule. 12.50 u tterbericht für die Sandwfet-
14 bis 14.80 Uhr: Uplattenmuſik. 14.30 bis 15 Uhr:

rſtunde. 15 dis 15.80 hr: Ne olfheim, Dr. Bruno
ähz ren S Kleinkinder untereinander. 15.45

bel, Dr. Karl Würzburger:e d Schulfu eher 16.30 bis 17, Uhr: Unſer-

Rede hat Reichsinnenminiſter Severing die e Kindern den StrofeDie Kehrſeite der Medaille. 5 e alleräu x Sparſam- J e i Tee r m g.
Was Ausſtellungen koſten. keit ermahnt und u. a. au Defizit der Eiern Beionnte ſern Sportgenoſſen und SbeneengſnnenKöln, 26. September. (Eig. Drahtber.) Preſſeausſtellung in R in verwieſen. des Vereins betei

In einer anläßlich der Eröffnung der Magderſz„a, u Drund dieſer rryr

S h lung gehaltenen
derungen wendet ſich mitta ger Taubenſchule. e Weinberg.

jetzt de Kölner bürgerliche Pre en un eineni nderansſchuß
die Stadtverwaltung gegen den ich szſinnenminiſter. Er wird der Intonſeguen RadioWochenſchau.

geziehen, weil er im vorigen Jahr am Schluß derden in einer Rede dem Erfolg der 92 Lob Leipzig Dresden.
geſpendet hat. Als Severing die Schlußrede auf wichtigſte Dardietungen der Woche:

rgeb Sonnt 11.30 Uhr: Mittagskonzert. 13. Uhr:er r an e F e teres auf der Lhhalpiatte v 45 u Zutherton ert.gar m o m anderen Sendeſpiel: n im Hühnerſtall“ v. Ove verweg
z s a e 3 W wahr S ge 15 r a er. iener Fiaſſiter. u J vBee edet en. Erwi g7 auf die tun Fran har Tvpen und Sonderlinge in deren u m dis 19 aſſter Arerbeh gen der 4 venen die Preſſa in de en Literatur (Von d frommen Helene bis zu Wendelin l n dan e r riigers einnahmen und Ausgza n mit rund 7 Millionen r 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht dericht für z et chaft. Uhr: Aus Frankfurt
balanciert, iſt ſchließlich folgendes zu ſagen: Wenn 19.30 ühr: Prof. Liweyen: 9Seneweiehe eit des Kü- ſam Main: Feſtkonzert anlä h der Uraufführung der tm

O t i Rahmen des s des ialiſtiſchenman die Amortiſation der großen tegtscheiniſhe e ranuſt en e r el z lener inleitendeMuſeums- und Meſſebauten, denen die Preſſafunt- A.G. 21.80 Autorenſtunde: Kurt Martens. Worte: San Ter r e chulz. Hanmerwert
Symphonie tann ulz). Dirigent: Der Komponiſt.untergebracht war, außer Acht läßt, dann allerdings Se See w. e vor S a hen Dirigent:

v alten ſich die Enghmen und der Wenderh r fen. Carl Maria Topit und Anny Qui- ver Divertimento mit einem

ede im Recht der Landesbeamten. 17 bis 18 Uhr:
rt. 18 wie 18.30 Uhr rbeiter und Kopfarbeiter in

Gte wies zwiſchent e n.) 18.30 bisi W ch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr:
Der Einfluß der Seele auf die körper

reſſa un r die Waage. Daß es ſi er öei ſtorp.) 21 Uhr: Uraufführung von Schaüplatten. Spr Hermann ine Klavierfolo: Der Komponiſt.den o tet n anten, m nen j r ktorp ittw n u „Tyll“ von Spreger. e mgris t ntaſie für Piano W Chor
dienſt v 20 Milli M Mark Lothar aus der Städt. Oper charibenkee Dur o er, (Zudwig van Seetboven),on o nen ar ande!, Donnerstag 19 Uhr: Vortra See u rüinerer e e er, FZuiſp furt a. M.)
und die Amortiſationspflicht bei dem Zinsfuß der „Das engliſche Gewerr h Unſchließend: Zeit, Vetier, Dritte be r ages-Stadthauptkaſſe in die Millionen geht, ſagt Sortras A. Pille: „Der Arbeitsſchulgedante in g. et z. nachrichten, Sport. Danach bis 0.80 Uhr: Zanzmuſit

chule“. 20 Uhr: Die gu der Fuge von Joh. Bachman nicht. i ühr: Anelkdoten von Wilhelm Schäfer. r enmek-muſit. Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen18.05 e uhrS rm De e hl m Cfe ä u wur t Srbeiteriugenswer e r z S atte 8 o R a t a n e egegen Enaland, Se r r m m. Sender Grotewal A der i a r 4
Sag a e ym a eipztDer he London, 26. rer (WTB.) Sei m e nahe u üſr r ſpricht r das Theino: Das atte de el

r heute abend in Birmingham ausge e de (Scitin:“ delere Jan t Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Ortsgruppe Lauchhammer.e e tragene erſte Schwimmländerkampf S en e le wenn re e Montag, den 90. September, h ſerhertkeg.

n arett.un Oben Die nach dem Kriege zwiſchen Deutſchland undne T am Unten. z 233 n W W i Es ſcheint ſich wohl langſam gud dei der Mirag
ufer u beſichtigt die Flug nun Waſſerballſpiel mit 3.1, ren d et e zwalle. Deutſchland in der 1)200-YardsStaffel in 9 Mi t a eher e dert Wie di

Verantwortli itik illeton, lichesF ch 2 Pol r D.r e, und

de e er Saenſgeft Große Merterſtreß
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Besonders billige Preise trotz Verwendung
guter Stoffe und Futterstoffe sind
das Kennzeichen unserer Werk
stätten-Kleidung.

Sport Anzug Winter Ulster
strapazrerfähige ausprobierte blaugrauer Farbton, warme
Cordware modern gemustert, Abfütt angenehm im
auch in l 7ragen, Iterlige Rücken-

v W 35m Winter-Ulsterarn, moderns 2reik. rostbrauner Modefarbton
laugrau u. braun ka- mocdernelVerarbeitung, molligriert, tadelloser St 49 warm, Iteiliger Ring

zaubere Verarbeitg. Kann wer 49
Sacco- AnzugKomm Fann in Winter Paletot
modernsten Farbtönen wie Maren jot 2reih. Form,
blaugrau, braun u. rosabraun, Kräft. Futter, warmes] aschen-

r Werkestattar- 59 futter, mit Samtkra- 3 9
gute Paßform gen tadelloser Sit-

falle, am Martt
Metzehutz Leine ſitterstr. 6ſfri r Anze un Monte von c



J Zur Beschäftigung v. geh u. Hein empfehs:
Selbatbeschäftigungsspivle. Sehaohapiele,

Märeohen-

Maldächer
Damenbretter, Bilderbüceher,
büoher, Jagend Sehriften.

Modeillierbogen:
I. Z. 126 Z. R. III. L. Z 127 Zeppelin.
Junkers Flugseuge. Waaser- Fiugzeuge,

Geselisohaftsspiele

Alhbſm Hentze24 Schmeerstraße 24

Was weiöt Du von der

Urgesmimte
Wann und wo tat der Mensch den
Schritt aus der Naturgeschichte in
die Geschichte der Gesellschaft?
Die Tatsache ber diesen Wende-
punkt in der Menschheits entwicklung
findest du im Buche des weltbe-
kannten Urgeschichtsforschers

Dr. O. Hauser

Urgeschimte
280 Seiten auf Kunstodruckpapier ge-
druckt mit 342 Abb. in Sanzieinen

und wirkungsvolfem dreifarbigen
chutzumschlag. Preis C

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

Rumpem Alfred Koch

r r r ea u a
övinn ſade eet
Raffineriestr. 44, Pernspr. 26237

Uodler erhalten auf Wunssh Preistiast/ Waren
Reparatur-Werkstatt

m e
Sorlall. Partei Deutdlant

Familionwäsehe

Orts verein Halle a. S. Ritterstraße 3,
Am Donnerstag, dem 26. Sept. m u
verſtarb nach langem ſchweren
Leiden unſere langjährige
Parteigenoſſin

Marie Wolf San
Lumpen, Knochen

5 n r tauft 25ir werden ihr Andenken inEhren halten A. BodeDer Vorſtand. Gr. Klausſtraße 22
Die Einäſcherungsfeier
am Montag, dem 30. Sept
nachm. 3 Uhr, in der tleinen
Kapelle des Gertraudenfried-

hofes ſtatt.
Die Genoſſinnen der Arbeiter

Chaiselongues
aus eig. Werkſtatt.
v. 32,50 bis 85,- M.
Bettchaiselongues

o. 100, bis 175,- M.

Wohlfahrt und Frauengruppe Bettenhaus
werden um zahlreiche Beteili Bruno Paris

ebeten.gung gebeten Kleine Ulrichſtr. 2
bis Domplatz 9

Plötzlich und unerwartet ſ
Unglücksfall unſer lieber Ko
meiſter

Wilhelm Fischer
aus unſerer Mitte.

Schmerzlichſt berührt ſtehen wir an der
Bahre dieſes im beſten Mannesalter von
uns geriſſenen Kollegen.

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren
gehalten werden.

Leung-Werke, den 26. September 1929.

Deutscher Werkmeister Verhang.
Ortsgruppe Leuna-Werke.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
28. Sept., na 3 Uhr, in Merſeburg,

iedhof St. ſtatt. Wir
ollegen um Beteiligung.

e heute durch
ege, der Werk

bitten unſere
5654

O. neberer
Rischmühle Merseburg

la Welzen und Roggenmehle
Futtermittel Umtauscimüiereci

m Hoi7- Iohnsancigerei

r zu

W

W

2

W.
7

J

S Anzohlung “b20 n9

d Schöner

Halle a. S., Leipziger Straße 85
Merseburg, Weißenfelser Straße 7

eleganter
besser
und noch billiger
sind unsere neuen
Ulster, Paletots u Mäntel

h
ſei selber c r 7
nen dass Sie bei uns

auf Teilzahlung
dennoch billig kaufen.men delied'en Hauptpreislagen in u. WVinter-Ränteir

46 20 s

en
Es hat ſich herumgeſprochen,

wie billig ich infolge Geschaftsaufgabe bin, denn

von überall aus dem Bezirk, selbst von Halle,
kommt die Kundschaft zum Einkauf, und dies
schon spricht für sich. Hier noch einige Bei-
spiele meiner Preiswürdigkeit: Strapazier- Anzüge

22,40, ein blauer Anzug aus reinem Kammgarn
auf Hausel-Roßhaar mit guten Futterzutaten und
nach Ihren Körpermaßen gearbeitet 78,-, Hosen
gestreift 3,80, Oberhemden mit 2 Kragen 3,20,
Sporthemden einfarbig mit Kragen 2,95, weiche
Kragen 0,35, halbsteife Kragen 0,60, Binder 0,60,

Socken farb. O,60, Ledergürtel 80, Mäntel aller Art,

Windjacken, Berufskleidung, Hüte, Mützen, Stöcke

ICCADDDDDZZEZDE)aaDdrrradddrddddddddddd

Konfektion s haus
Frmunst PRcuuh

Leuna Industrietor
ILLICCMCCACDMWAMM7DAAAAAdAdodDz

Jut kure Pent!

Werdbt neue Abonnenten
Kanuft nur bei Inserenten!

V. euzeitliche Drucksachen

liefert gut and preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

Hallesche Pruckerei Gesellschaſt
m. H.
Vertreter für Merseburg u. Uns

Man kauft preiswert

Berufskleidung,

Wäscheu. Wollwaren
beiT

Mücheln Bez. Halle)

Ihre Kchihe drücken!

Wir weiten und ſtrecken bis 2 Nummern

Auf und Umfärben
von Schuhen in allen modern.
Schuhreparaturen aller Art ſ

ſauber, preiswert.

Fuswonl, l See

beCeWenee rn

u

Zweigstellen in
BRiehla, Cobdort, Hohenleipisch. Müekenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessna,. Prösen und Wahrenbrüäeſ.

ge Betten
etallbettſtell.
Bettwäſche
Bettfedern

JnlettsSettfedern
Reinigungs

anſtalt
mit elektr. Vetrieb

van Junge
Lonnern

für Schlafzimmer
von Mk. 6,50 an

Curt Schlachkt, Seffnerstraße 4, Telefon 8S74.

Groß. Sandberg 8

Mersebura
Das

Kcoufficus
Jauſ Bassim
Falkenberg, am Marktplatz

Manufaktur waren
und Podewaren

„onicktionen

ierseburg
ürrHauswuhreln de

T 3 727 T T
Niedrigste Preise Niedrigste Preise

r r

S



tei it:h enzie Berüſung zurückge nommen. Der
Termin iſt aufgehoben.

Die Saarfrage in Halle.
Eine Kundgebung beabſichtigt.

Die hieſige Ortsgruppe des Saarvereins
in Erkenntnis, daß in nächſter Zeit entſchei-

dende Verhandlungen über das Saargebiet begin
nen werden, eine erhöhte Tätigkeit entwickelt. Sohielt ſie dieſer Tage wieder eine Verſammlung ab,
die einer ernſten Ausſprache über die Lage galt.
Der Verein begrüßte einen Saarbrücker Lands-
mann, Rektor Knieling, in ſeiner Mitte, der
einen Vortrag über die Vergangenheit, die S
blicklichen arg die vorausſichtliche
ſt ung der nahen Zukunft des Saargebiets erhielt in einem Preisausſchreiben für

üm möglichſt n ſchaffen zu können, hielt Bekämpfun es Gro ß ſtadt

Eine ofſizielle Mitteilung der Gemeindeverwaltung

Ammendorf, 27. September. Mark bewilligte, die M irrt 2
Die ſich leider verhältnismäßig häufig in der ne aus dem e r

ſtützung sfonds ablehnte. elbſt mgalleſ gen Straße in Ammendorf ereignen 3 ſghprachen t dem r
perſönlicheden Verkehrsunfälle haben teilweiſe der Tages mann konnten daran nichts ändern. Ledigli

preſſe Veranlaſſung gegeben, offen oder verſteckt Beihilfe aus dem Dotationsfonds inden Behörden den Vorwurf zu machen, daß ſie von 5000 Mk. wurde bewilligt. Bei dieſer S

nichts tun, um in dieſer wichtigen und verkehrs g. war es unmö i den urſprüngl
reichen Straße einwandfreie Verkehrsverhältniſſe Plan durchzuführen. Nur weil es unbedingt
zu ſchaffen. Soweit ſich dieſe Vorwürfe gegen die war, wurde der 2. Bauabſchnitt in A rif ger erichten, ſind ſie, wie dieſe ſchreibt, unberechtigt. 2 4Eine W t lergtargs vrſühe Die Arbeiten nähern ſich jetzt ihrem

a und regelmäßige von dern Polizeiverwaltung alle Purchgefäyrte Alle dieſe Dinge ſind in der Gemeindevertretung
ertehregsbiun en haben bewieſen, daß in öffentlicher Sitzung wiederholt verhandelt

der 4 uſtand unhaltbar iſt. Nach der am worden. Es iſt aber notwendig, daß die Oeffent
27 in der Zeit von 6 bis 22 Uhr vor lichkeit durch die vorſtehenden Zeilen einmal in
Etreße e die Halleſche ausführlicher Weiſe von dem gegenwärtigen Stand

Kenntnis erhält. Abgeſehen davon, daß ein Pro

es die Verſammlung für nötig, die Vereinsleitung lärms den erſten Preis zugeſprochen.
erweitern und wählte Rechnungsreviſor Burg

a nd Seeatungeinſpettor Janſch eben Lebensüberdruß.
alls in den Vorſtand. Vorgeſtern gegen Mitternacht wurde einIn Ausſicht genommen wurde die Veranſtal-31 84 Jahre alter Jnvalide in ſeiner Wohnung er 1216 Perſonenkraftwagen, 499 Laſtkraftwagen, jekt, welches weit mehr als lokale Bedeutung hat,tung eines tbildervortrages ü erſhängt aufgefunden. Es Selbſtmord infodie Saar, um in Halle zu zeigen, welch Krben Lehedie vor. liegt t folge 846 Krafträder, 2675 Radſahrer, 449 Fuhr nicht zur Ausführung kommen kann, da die Laſten

Wert an Menſchen und Land das Saargebiet in werke, 80 Zugmaſchinen und 117 Motorwagen iner Gemeinde getbirgt. Außerdem ſoll eine gro Kund- it 108 Anhängern der Merſeburger Ueber nicht nur von einer hemeinde getragen werdenwie e h welche an eſer Stell Angerempelte Leute. w e e e können, geht eine Arbeitsmöglichkeit verloren, die
ſchon heute hingewieſen ſei. Geſtern wurde am Reileck ein Mann von einem den Arbeitsmarkt weſentlich entlaſtet hätte.

rrrin überfahren. Er erlitt einen Unter Seit dem 1. Februar 1927 ereigneten ſich
chenkelbruch und Powergewen und 80 Unfälle, wobei s Perſonen den Tod

efü ndeSchöne friſche Landbutter!“ e zuge bedeutend t ſein, wenn nigt die Gemeinde Schon wieder ein ködlicher
mSo krähte Frau H. deren vollen Namen Schül Ammendorwir für diesmal noch verſchweigen wollen als Umgeriſſen Er rug r erf le aufwand von 140 en r in Autounfall.

„Hoken“ auf dem halliſchen Wochen- gar s und eine Fußverletzung davon. der Halleſchen Straße gepflaſtert und den öſtlichen Nietleben, den 27. September.
warkte den einkaufenden Hausfrauen und Er wurde nach „Bergmannstroſt G ä An der Chauſſeegraben in einen Radfahrweg verwandelt) Geſtern nachmittag ereignete ſich in„herren entgegen. Natürlich waren manche der hätte. unſeremngeſarochenen zum Kaufe angeregt worden. 83 d ein e e e. Um wirklich einwandfreie Verhältniſſe zu Orte abermals ein tödricher ten

n
bei dem der vierjährige Sohn des Arbeitersauſe freilich war man von dem Butterkaufe Rad itt ſchaffen, arbeitete das Gemeindebauamt im voriet befriedigt und geſtand ſich wieder ein v ren u Nu r gyfa t n W gen Jahr ein gryr: aus, das die Verbreite- h e vor. Tr

mal ein: „Der Schein trügt!“ Bernburger Straße wurde eine Frau von einemſrung der Halleſchen Straße na dere Krölwiter S e paſſierenden FleiſcherantoMutter H., ein maſſives „Mittelalter“, hatte Radfahrer angefahren, ſie konnte z Weg allein Weſtſeite von der en bis „Roſen angeſahren und auf der Stelle getötet.

inſchmeckern Butter verkauft, die ſich bei fortſetzen. garten“ in vier Bauabſchnitten vorſah. Dieſer tödliche Unſall, der zweite in fünf 7
e

den R
der Unterſuchung als reichlich waſſer L. Baugabſchnitt: Verbreiterung zwiſchen Elſter ahnt bei dem ſtarken Antoverkehr in unſerem
r r r nes r Vom Spiel in den Tod v v R b aux ſrekarch Regensburger Straße größten Vorſicht. Die Sltern tönnenS erirnyft Und t Felgehelt hakerte etſ,, Am Donnerstagnadmittag gegen 4 ühr wurde und leſe en Scene e e nene eng anf die Gefahren
hinwiederum. n den 80 Mindeſtprozenten fehlten in Nietleben in der Nähe der Paraffinfabrik das der Straße aufmerkſam machen.3 b itt: breit wi Mittelige Es ſetzte einen Strafbefehl über a er des Arbelters Teuſcher von um ſchnitt: Verbreiterung zwiſchen Mitte

und Friedenſtraße.
10 Reichsmark. eine n überfahren und ſofort getöte.. vBauabſchnitt: Verbreiteru wiſchenDoch Frau t te ſich mit ihrer ganzen ge a t ng e geſchah, wird die behoördliche Friedenſtraße W Kaſſeler v) Teilabbruch Motorrad gegen Moktorrad.
wichtigen Perſönlichkeit, mit entſprechenden n ergeben. und Neuerrichtung des alten uſſeehauſes am Heute morgen kurz nach 6 Uhr ſtießen an der

IStimmitteln natürlich, auch vor dem Kadi für „Roſengarten“. Ecke Kröllwitzer und Eisleber in Nietnae Unſchuld ein. „Jch kann doch nicht die Butter, Desinfektion am Krankenbett. Die Geſamtkoſten waren auf 645 000 M. ver e ben zwei Motorradfahrer piſemen Hierbei
e ich von den Bauern kriege hub ſie an. Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen,anſchlagt. Jn dieſem Jahre ſollten der 1. und wurden glücklicherweiſe nicht die Menſchen ſonDer Amts anwalt und Richter belehrten ſie daß bei jedem Falle en Lungen und ger 2. Vauabſa nitt ausgeführt werden. Da es ſich dern Wir bin r nen chwer beſchädigt. W

daß es ihre Pflicht ſei, von Zeit zu Zeit ihre Wareſkopftuberkuloſe, die. Desin bei der Halleſchen Straße um einen Verkehrsweg Schuld an dieſem Zuſammenſtoß trifft den Niet
fen zu laſſen und ließen es bei der fahrläſſigenſer forderlich t Die während der Dauer der handelt, deſſen Bedeutung für den ur gang leber Franke, der verkehrt gefahren iſt. Er

ndlung der vorerwähnten Strafe. Krankheit erforderliche Desinfektion am Krankenverkehr allgemein bekannt iſt, an dem alſo Kreis hat den anderen einen jüngeren Menſchen oben
bett liegt in der Regel den Angehörigen r Provinz und Staat ein erhebliches r drein noch geohrfeigt!

Fener über'm Kopf. iſt die Polizeiverwaltung berechtigt, ſie durch be haben müßten, wurde vorausgeſetzt, daß dieſe
Heute früh bemerkten Anwohner der Lands eanftragte Ferſonen u Legeln. Die Stellen auch das Vorhaben der Gemeinde ang

Straße die kaum aus den r gekrochen Schlußdesinfektion hat ausſchließlich durchſmeſſen finanziell unterſtützen würden. Die ent- Nanuendorf. Rotlaufſeuche. Unter demwie aus dem miſſen den ver ßo die ſtädtiſchen Desinfektoren zu er ſprechenden ntra für den 4. und -2, Bauabſchnitt Schweinebeſtande des Gut s Otto Koch in

de ber dem Nee Wonſumgebände liegt eggr ger h e ger e ä granwans r W hatten das T 3 h
b r r hlkop er Kreis eine Beihilfe in Höhe von i r ird ü öente Kaugwolten aus dem Hachſenht ſuegen theke der Deainſettentenſant er den ſees
Zunächſt maß man dem Rauch keine große uPolizeiverwaltungsbureau, Marktplatz 2, Eingan
tung Dann machte ſich aber ſtarker Brand on der Schmeerſtraße aus, Zimmer 36, ſofor
r bemerkbar. Die Rauchwolken wurden dicker. Mitteilung zu machen, wenn der Kranke die von

bewohner und die

klektr. Schalen
und benachrichtigte die Haus ſhm benußten Räume infolge Ueberführung in ein mit ſeidener SchurFeuerwehr. Die Bekämpfung Krankenhaus oder in r Unteeunſts- von 6,50 Mk. an

taltete wierig, da man an G. Broseſich ſch g raum verläßt. Die Desinfektion wird dann von Grſtuhl ſehr ſchlecht herankonnte. Nach den ſtädtiſchen Desinfektoren unentgeltlich vorges t kam auch der Löſchzug 2 von der Feuer nommen werden. Hausbeſiter oder 3
üd heran. Nun wurde das Feuer mit drei die eine Meldung unterlaſſen, würden ſich mög

chleitungen angegriffen. Das Feuer hatte ſicherweiſe Sriigt machen wenn durch Unter

infektion ein t iallerlei alten Gegenſtänden, Matratzen uſw. c neuen Bewohner der Räume erſoign nna auf die

es

en

a

lschias-, hicht- 1.

Rheumatismes-

d

d

kurzer

S

in den Dachkammern der Hausbewohner, die mit laſſen der

efüllt waren, gute gefunden und ſon t ausgebreitet. Trotz der Schwierig krankenreiteher Brand verdaltiit. vwiegeſpräch auf dem Polizeibureau ehe ich gern
mäßig ſchnell gelöſcht werden. Um 8.25 Uhr war „Sie wollen nen Waffenſchein? Womit be e 15 Pfg.
das Feuer gelöſcht. Um 9 Uhr rückte die Wehr gründen Sie das h
wieder ab. Ein erwehrmann wurde beim trage öfters große Geldſummen bei mir. gen pptLöſchen an der Hand verletzt. wah e da haben Sie Angſt vor Räubern, nicht Jahr So mer

e ſchweren7 Nein, das gerade nicht, aber vor meinen igs- undgweimal Feuer im ſelben Hauſe. Auf der GläubigernSchwemme war geſtern in einer ölſhtonſe eben in g ver
Wo Fiſchen Oel in Brand ge 10. deutſche Bildwoche in Dresden. Vom 26. tet fre

en e eni r eingreifen, a e e nbrunnt war. Abende aber mußte die Feue Se elallee, die 10. deutſche Bildwoche ſtatt, die Kantinenpächt.

abermals nach der Fiſchkonſervenfabrik kommen. das ſtehende Lichtbild und den laufenden Bild un r. 252 Lodspongenschuh, be-

Diesmal war ein Balkenbrand n S ſtreifen im Schulunterricht der 17 iebtes Modell S Wiee von der Wehr in anderthalb Stunden ge pflege behandeln werden. Es ſollen beſonders die 5 un e g“ r t e

h er eher ewie e her h re edn Boxkoſſ, 90
der sKartoffelbezus für Kriegerfamilien. euch Apparaturen zum ehe der Vor

ä i inter träge, Ausſprachen und der Ausſtellung gemacht4 Micee ten n r wetben. Nähere Einzelheiten ſind zu erfahrendurch die Arbei Mich der Kriegtop s per das ntrglinſtitut ür Erziehung und Unter e n
bände den darauf aufmerkſam 35. ledspengemchuhe ſeine u ten bis 80 Jahre. Der Kaufmann Reinhold Aß mm ntag, den 30. September 1929, bei der mann, Mitinhaber und Seniorchef der bekannten AbsotzFurſ ide, Kleine Steinſtraße 8, ange Herren und Knaben Konfektionsfirma G. Aß- Herren Halbsdun, g*
nommen werden. ätere Beſtellungen können a. Haus. d 5 quies Rindbox

rückſicht Fri am 9niht ve igt we Der Jubilar, der in früheren Jahren im Kommu- e 90nal-Leben der Stadt Halle tätig war, trat in den T erbeitunge.
Die BronzeFünfziner. letzten Jahren in der Hauptſache durch ſeine Herren Halbsdwnh, 12

Entgegen den Meldungen, die unlängſt durch die Tätigkeit auf dem Wohltätigkeitsgebiete, insbe- wie Orig. Good. Welt.
ingen, daß am 1. Oktober d. J. die großen ſondere als Vorſitzender der Higa nNenler ſein er aus Bronze aus dem Ver SammlerVereinigung, hervor. Es iſt hin nd Verkxäuto fur ate kahleren Tage: Echt Boxkolff. Herren Holb-

wir nach Erkundi bekannt, mit welchem Eifer und Hingabe der Ju] Kellenxeeneh Alle Arten wermern nkſtelle, daß bilar für die Zwecke und Ziele der genannten Ver en n e Haousschuhe a
ort keine Anweiſungen aus Berlin in dieſer Rich einigung eintritt. e e er

tung vorliegen. Es beſteht daher vorläufig kein Spiele nicht mit Schießgewehr. Geſtern han e rategeenene
Grund, dieſe Geldſtücke nicht anzunehmen. Wenn tierte ein Mann in einer rtſchaft in der
ſie aufgerufen werden, wird es bekanntgegeben. Dryanderſtraße mit einem iver. Plötzlich Teneehgeenebeo e J

1,51 (Ver verſuchten drei Burſchen in den T 7r Steſeny ne Mo lade Vor egggt rigSebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf wag r gen i von mehreren Verkaufssteſle Conrad Toch Cie., G. m. b. H.

nach dem Stande vom 25. September 1929 wie Verwegene Einbrecher. Jn J P

ging ein Schuß los und traf den Mann am r SeldgeenehoArel Er mußte ins Eliſabethkrankenhaus ze aabden im

i d und wollten gerade einſteigen, als rent); Lebenshaltung ohne Bekleidung un r n et w.

iſchen tungskoſtenJIndexer ad Steht Halle Zenſt werden. omnsdian

en Bedarf 1,483; Ernährung 1,45 0,7 den181; Woh konnten in der Dunkelheit der Nacht knerkannt Halle (Soole), Leipziqer Str. Fernspr. 26240en V e ſfenſtteee Bedarf 180 lennornmen n Leipzig p
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Die Tage werden külhler
Sie benötigen einen
Debergangsmantel

und finden bei mir fertig
am Lager in 22 Größen

Gahardine- eun Cheviot-Mäntel [Fana III soeben r
moderne Muster, gute Qualitäten, 4
eleganter Sitz, imgrägniert Das zuverlassige Nachsohlageuerk der Jetetzeis
56,- 65,- 78,-66.,- 8, 1 1 5,- Das volkstümlicke Bilderwerk

Der neue Weltat las
Das FremduwörterbuckTrencheoat

der flotte Mantel ohne und mit aus- Der praktische c Dingen des
knöpfbarem wasserdichten Patter
versehen
32, 368,- 45,- 56, 62,- M.

Gummi-Mäntel
e Continental, garantiert wasser-

22, 29.- 36, 45,- 52, Mk.

Loden-Mäntel
aus meiner eigenen Lodenfabrik in
Mänchen mit Schulter-Oelbatistein-

n h etzt destolitletzt noch eilt für alte Lexlka
Verlangen Sie noch heute von Ihrem Buch-

h hDer Große Brookhaus neu von 4

F. A. BROCRKHAUS V LEIPZIG

e Versohen
30. 35, 38, 56,

G. Assmann
Das Haus der Herren-, Jänglings- und Anabenmeden

T D. 2
Preub. Staatslotterie

Beginn der neuen Ziehung 18. Oktober.
Lose in allen Abschnitten zu baben,DeWioderauſtretan Ferry Rosens

Auguſt May wie auch ledige können einer
Torſtraße 10 S ereinigung, derenNitglieder durch engere freundſchaft

liche Beziehungen verbunden ſind,

Wainarigimmis eDer S iſt ein K ück der Staatl. I, iDir. O. Kleinhanns Fernſprecher 283 85 eng, anen veſſe Zwnweg Tea 296 16Beginn 20 Uhr 20--221, Uhr Linelhe hen Nachrichten). Ahramoo Ecke Geistetr gegenüber
Kein Hallenſer darf Und ah f. Oktober Kaihatina Anle Dndäav erfolgreiche Programm Oats Davichverſäreene vo eine neue Sensation! ,s—aüHwuoueaaaniaaaanauuak«

doin Gaſtſpiel der S 7 Sanwer-intrittizeret er FIepeneere3 fFratellinis ſ6 Original Fee. Halſe, Steinweg 4647. iver 50 Pf. Scgies“ 50 Pf.

und das übrigeKolossal-Programm Alfred Jackson S 2

anzuſehen. Wagner noch beitreten. 54Letzte 4 Tage! biris Intereſſenten wollen unter AngabeSonntag, 29. Sevt., Landesanstaltf. des Berufes und Alter Offerten einWeitnerünmt!
oft kopiert! Vorgeschichte

3 Fratellinis üie emreient! J Sonmiag S gypt
m am geramte Programm 3unr 7. Mal in Halle. x ger
zu kleinen Preiſen von Dazuso Pfg. bis 2,50 Mt. t iebenschlagJeder Erwachſene ein Weltstadt Programm eaenseras

Kind frei. mit 9 Rieſen Attrakt. WMärchenſpiel.
Nachm. 4 Uhr:C W R e lahreslauf Je

Konzert u. Stimmung bis 5 Uhr nachts

e e h 9 och's

reichen unter 822 a an die Exped.

Cewerhschaftshaus
inalle, Harz 422 r

Restaurant

Sitzungszimmer
Guter Mittag- und
Abend- Stumm

Vorzügliche Küche

Saubere Vebernachtung

Wir bitten Sle, unsere neu elngetroffenen Herbst- und Winter-Modelle einer
Besichtlgung zu unterziehen. Mollig und warm sind die neuen Stotffe, schick,
reich mit Felz versehen die neuen formen. Und die Hauptsache: Billig die

freise, wie immer auf Teilzahlung. Hier einige Beisplele:

RA TE c heemantel Peloar-Mentel ereheipsEmij Reimer: Lachbunne spieie en. 4 p eng 7 ante Mantel g
h ragen, Giermel und un ſtTäglich 20 Uhr: Allabendlich ein herum im Felz, marine n e a g 74 engl. gem., mit Ledergürtel 0 b n 2

vielseit. agramn schwarz Master. und falten (ſaubere Arbeit)Emil Reimers
und 10 erste Künstler

Das größte lachen von Hale!

Café freischütz
inh. H. Hartung, I. Ulrichstr. 28 in höchſt Vollendg.
Täglich Kunstler-Konzert Otto Orével

Streng reelle, saubere Bedienung Telephon 293 64

für jedermann.

im Atrium
Halles größter

Trokaderobemien!

Morgen Ende4 Ohr
Große Ueberraschungen

Sonntags frei
4- UVUhr-Tee?!

Lunge ind hohe

I. 32, K. 59, K. 65, d ne
t

ödileitſeir
Friedrich Sachs

8 Mk. Anzahlung 14 Mk. Anzahlung
Rest in Rest in3 Monatsraten

15 Mk. Anzahlung
Rest in

4 NMonatsraten4 Monatsraten

Vom Besten äas Beste, dafür dümt mein Nane Sohlenleder r KorbmacherWerkſtatt
e T. eSchuhleisten r Jugendl. Damenkleid Eleg. Frauenkleid n mere Alten. Kaunden 223 a

Gumwiabsätre Nußb.Schreib in Kips mit Garnlerung in Veloutine, Kragen mit e e

billigſt bei K. WNach beendeter Renovierung 160 4 P. na Herba- eife deel neneGledereröffnung r W Eleg. Damenbleidv zu x in fFopeline mit apace o Wege m Saumechen
des Restaurants 18 Spitre besettt. garniertm Vertik. 45 k. 26, A. 73a ende Waſchtiſch mitSpeisen in dekannter Güte Parmorpi. 28 1 Aarahlung 1 Anzahlung Dies Cechaenzu ſoliden Preiſen. zu verkaufen Da z Rest in 3 Monatsraten Rest in 3 Monatsraten S e d

Gutgepflegte kngelhardi-biere Volle Garantie Sofatiſch 18 s e archw
Klavier Haercher

Wazentamnng

rm fFFranckeplatz

und Bamberger Hofbräu
Weine erster firmen

Konzert der Steuerkapelie Garantiert gutjag.

krettchen I mer an
nur

Ab 1. Oktober:

Kapelle Heinz Waldée tn W LL I Tw. Tr See e. 1 LI L LSchillers Garten, Heide Spremberg (Lauſ.) auch in d. hartnäckigſt. Fällen, werden
Regelmäßig D eng und Gure preſswerre hettentan un u in einigen Tagen unter GarantieDonnerstag ab 20 Uhr z Kl. Ulrichſtraße durch das echte unſchädliche Teintverder beliebte igarren bis Domplatz 9

H. Schütre
beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. -&2,

im Saal Kapelle Roesner) Pfännerhöhe 52.

u vergangen St. M. 30 derſtärkt M..

r r r rDrogtrim r
r

Nur zu haben bei: 15
Parf. F. I. Patz, Grofte Urichs ine 4/5
Engel-Drogerie, Magdeburger r. 50
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Halle, den 26. September. Groſchen der Arbeiter mäſten) und kommt

e e a be 238n r Gewerkſcha retä 8 undeyer. Jm Auftrage der komm Mitglieder aller ehe

Beedahin ſtarke Organiſation der Metall i zur
für die halliſchen Metallarbeiter unheil werf ten.“
Lohn, der vom DMV. gleichzeitig als Erziee nete egee et der halliſchen Metallinduſtrie wieder in ihrer Gewerkſchaft trennen und den kommu
ihrer alten, kampferprobten Organiſation zu niſtiſchen Gewerkſ gern rigen

chaden ilch ungeheurer füDieſelbe unheilvolle Rolle, die Weyer vore e dergen ſchwerſter Verkaſhedige aus dem durch hervorgerufene Schwächung der
v. ausgeſchloſſene Ruhlandreiſende Karl

Lüttich. Unter jedem der vielen Aufrufe,die die Parteileitung im Auftrage Moskaus mumiſtiſ c Cpaltungsk gre
bt, Name, mi it Vom eré ongelten Ehemalige Gelbe müſſen die gewerkſchaftsfeindlichen Pläne
iſt es wohl angebracht, ſein größeres der KPD. durchführen

folg die halliſche Metallarbeiterorganiſation

Vorbild, Weyer ſelber über
Der Verſuch der Kommuniſtiſchen Partei, die

die Folgen ſeiner Handlungsweiſe freien Gewerkſchaften zu erobern, iſt geſcheitert.
reden zu laſſen. In einer Erklärung, die Er mußte ſcheitern, weil es ſich die Gewerkſchaften
er einem Wiederaufnahmegeſu ch in nicht gefallen laſſen konnten, daß kommuniſtiſche
den Deutſchen Metallarbeiterverband beiſtigt Mitglieder auf Anweiſung der KPD. dauernd
teilt er zunächſt mit, daß er den Vorſitz in gegen die Satzungen verſtießen und die Parolen
dem von in gegründeten Jnduſtriearbeiter- der KPD. in den Gewerkſchaften durchzuführen
verband nie
dann Bezug auf die Umwälzung von 1918, aufſfach viel zu ſpät! reinen Tiſch daß ſiedie S aus i politiſchen Parteien der ar dabei nach dem Rezept handelten, das die diktatur

beite h die Abſplitterungen im Lager lüſternen KPD.-„ Führer jeden anwenden,
z ich der ſich ihren Parolen nie haſten und fährt dann wörtlich e deren Mißfallen am höchſten Grade und

T kommuniſtiſchen Drahtzieher endgültig des Bodens
wurde beraubt, von dem aus ſie die Gewerkſchaf-Die KPD. e er Werkzeug ten zu Filialen ihres Parteibetrie-

und die lin ken Getde t 1„jbes umzugeſtalten gedachten.aineuelet Chie de ſaden unfe
ede Aktionskraſt der Arbe u SeS konſolldierten ſich die bur m zu werden, wagen Derrſhaften er

eien zu einer feſten Front gegeni e turer ſchroff ve -Andenertum feſter zu gewaltigen Verbänden z. B. bei den Bergarbeitern und den Drehern und
Arbeitermaſſen zuſammen. Gerade die Rohrlegern in Berlin. Jn Halle bemüht man ſich

rrungen der legten zwei Jahre die neuerdings, die als Ueberſtundenſchieber bekannten
ungeheure Macht der Unternehmer t Elemente für einen „Jnduſtrieverband“ zu kapern.
drigt, ſie müſſen für alle 7 r und Angeſtellte genigſtens deuten die an vielen Bauſtellen
ein e Tin nheitlichen Zuſammen prangenden Klebezettel darauf hin. Welche Mittel

e neun Jahre habe ich an führender di Den m r r
Stelle t tan u machen, zeigt ein Artikel,e h en Gowerkſchaſten geſan wegen „Gegen den Strom“ veröffentlicht.

auf Beſehl der kommuniſtiſchen Internationale Unter der Ueberſchrift „Ver ſich weigert, W 77
und ihre Ableger der Roten Gewerkſchaftsinterna i fliegt aus der KPD. u. a.

ich mich an der Spaltung der Gewerkſchaften Die innere Logik der neuen Linie einee eammelte Erfahrungen n mir gezeigt, Haben die Parteiinſtanzen r ules 8 enen Läden bei den Rohrlegern und Berg
die Spal der Ge n der Arbeiter- arbeitern noch tet bis die Bran

die lſtellen von den Reformiſten aufgelöſt wurv fus i be die Spaltung in der Berlinerdie im Intereſſe c Arbeiter re äcregen varnekkin er
aſſe gelegen haben, deß die e 1 u n nen r e erre

e Branchenkomm dem DMBV udurch ſalſche der Branchenkommiſſion ausund weil nun die KPD. a ihrer d le erreichbaren OppoſitionellenMoskauer Ge wiederum einen Verſuch unter Viſpeſoreen nd unter re der Perlidiſipin
kommnniſtiſche Splitter iſationen zuſeewungen, aus dem DMV. aus zutretenum die r e Zur ſich m neuen Dreherverein a uſchließen.

S ich durch reiche r a. Doch viele KPD. Mitglieder weigerten dieſen
dieſes neuen e ne Arie nen kann Spalterkurs mitzumaqhen, ſo daß ſich die Neu

der deutſchen Ar a gründung von Anfang an als eine große Pleitehalte ich es für meine Pflicht, erwies. Nur wenige hundert, von den rund
alle Arbeiter zu warnen 6000 organiſierten traten dem Dreher

iedern des von mir geführten Deut verein bei.

everbandes, wie allen e Jetzt ſoll r W I 7en: 2 na en 7wert eartseprartt en v in denen wird,
n Ringen um die Erhaltung und Weiter de der V der DMVB. r (ſo

betreibung der vevolutionären Gewerkſchaftsbewe weit ſie zur Dreherbranche gehören) zur Abgabe
gung herausſtellt, daß es

zwecklos die Arbeiterklaſſe in Splitter zun et Tatſachen und Problemeo muß jeder de de rolegf ergheke cher

da iehen. iSee der RationaliſierungGrund meiner jahrelangen Erfahrungen eingeſehen,
daß es zwedlos iſt, im Sinne der Splitterverbändede rufe ich allen e Vierter VBerhandlungstag des Holzarbeiter-Parlaments

nduſtrieverbandes zu:de T chen eren an organiſiert Euch in den Der Verbandstag der Holzarbeiter nahm am

rbeiter. Das Wirken dieſes Mannes hatte e ürt t e r. v
J FIhe Folgen Erſt ein Streik um g. Wieviel Arbeiter, die Mitglieder der freien 9

ergelegt hat. Er nimmtſſuchten. Die Gewerkſchaften machten u. E. viel

t widerſtandslos fügt,

Gewerkſchaften! Und wir fragen uns:
Wannendlich wird die Arbeiterſchaft dieſes
Spiel ne Wann endlich werden
insbeſondere die v chen Metallarbeiter er
kennen, daß die zieher in der Lerchen

ftrah nichts andere als Helfershelfer
er kapitaliſtiſchen Klaſſe ſind? Die

Organiſationsleitung handelt nur im Inter
e der Mitgliedſchaft, wenn ſie dieſen

wiederholenden Treibereien energiſch entgegen
tritt, und Maßnahmen trifft, die den Aufſtieg
und die Vorwärtsentwicklung der Verwaltung
Halle gewährleiſten.

Welcher verantwortungsbewußter Arbeiter
möchte weiter beiſeite ſtehen, wenn es gilt, den
verbrecheriſchen Spaltern in den Arm zu
fallen

der Verbandsbücher noch nicht r iſt.
Wer innerhalb drei Tagen Leine Nachricht gibtwird von der Fraktionsleitung „der Pa rtei
zur weiteren Veranlaſſung“ gemeldet.

Die ung frißt nichts anderes als: wenn
du nicht ſchleunigſt aus dem DMV. austrittſt,

u aus der Partei. Das i Gewerk
chaftsſpaltung ſchlimmſter Art und geht
mmelweit über den verbrecheriſchen Gewerk
ftskurs der e entrale hinaus.an n ten x raten eigen Den

ei r ver en, vomKampf um die Einheit des Vriv. rede
um tritt und Arbeiten in den freien Gewerk
chaften auffordern, ſo iſt das widerliche Heuchelei

und ſyſtematiſche Verwirrung der Arbeiterſchaft.“

Jeder, der ſehen will, vermag die wahren Ab
ſichten der KPD. und auch den Zweck des „Ge

von der „Reichsleitung der revolu-
tionären Gewerkſchaftsoppoſition“
für den 30. November und 1. Dezember nach Ber

dem bekannten
Gelben Paul Merker,

der KPD. zu Anſehen gelangt iſt. Auf dieſem
„Reichskongreß“ ſoll über „die Erfahrungen der
revolutionären Oppoſition in der letzten Kampf
periode und die nächſten Aufgaben“ geſprochen
werden. Weiter ſoll auf dem Kongreß Stellung
genommen werden zur Verſtärkung der oppo
ſitionellen Arbeit in den Gewerkſchaftsverbänden,
zur Vorbereitung der Verbandswahlen, zum Aus
bau und zur Feſtigung der Oppoſitionsbewegung
und der Erwerbsloſenbewegung, zur Schaffung
und Verſtärkung der oppoſitionellen Gewerkſchafts
preſſe uſw. Hauptpunkt und ezweck derbzw. Tagung dürften die

Schaffung einer Dachorganiſation für die
kommuniſtiſchen Splitterorganiſatiönchen

ſowie die Frage ſein, wie man die endgültig ein
geleitete Spaltung weiter vorwärtstreiben kann.
Um die mächtigſte Poſition der Arbeiterſchaft, die
Gewerkſchaften, zu ſchädigen, ſoll die Arbeiter
ſchaft auch noch die Mittel dazu aufbringen: ein

roßzügiger Bettel wird wieder organi-
ert werden.

Schon heute warnen wir die Arbeiter, Geld

Spalter warnt vor Spalcung
Auch Paul Weyer endlich zur Erkenntnis gekommen

reden oder

den ſich die KPD. als brauchbares Subjekt zur
Durchführung ihrer gewerkſchafts und arbeiter Arheitge
feindlichen Ziele nutzbar gemacht hat. Uebrigens Sohn
iſt Paul Merker nicht der einzige Gelbe, der in werden.

aller m 1925 egen nurProzent ohne Maſchinen. Man ſchätze, daß
inveſtierte Pferdeſtärke in der Holzinduſtrie

an ihr hängenden Arbeitsmaſchinen drei
Arbeiter erſege. Trotzdem ſei die Zahl der

Beſchäftigten in der Holzinduſtrie in dem in Frage
kommenden Zeitraum um 60 Prozent geſtiegen.
Die Bewegung erkläre ſich zum Teil daraus, daß
Kapital angelegt werde, ohne daß es angewendet
werden könne.

Unrichtig ſei es, ſich gegen die Rationaliſie
rung und den techniſchen Fortſchritt zu

ſtemmen.
Die Rationaliſierung müſſe aber volkswirt

ſchaftlich ausgewertet werden. Sie müſſe den
breiten Maſſen zugute kommen. So gebe es heute
bereits kein Arbeitszeitprogramm mehr, das man
mit einer beſtimmten Zahl, etwa mit dem Acht
ſtundentag, ausdrücken könne. Heute ſei bereits
eine erhebliche Verringerung der Ar
beitszeit möglich, ohne daß man die Produk
tionsmenge zu ſenken brauche. Die beſtehende
ſtarke Arbeitsloſigkeit erkläre ſich durch Kapi
talsmangel, der auch die Schranke der Ar
beitszeitverkürzung ſei. Hier müſſe das Mittel
ſyſtematiſcher Kaufkraftpolitik eingeſetzt werden.
Sie ſei die zentrale Frage der Gegenwart. Die
Mittel zur Steigerung der Kaufkraft lägen u. a.auf ſogialpolitiſchem und wirtſchaftspolitiſchem

Gebiet. So habe man auf ſozialpolitiſchem Gebiet
die Unternehmer gezwungen, die Arbeitsloſenbei-
träge zu bezahlen. Dazu komme die Tarifvertrags
geſetzgebung und das ganze Schlichtungsweſen, das
von größtem Einfluß auf die Lohnhöhe ſei. Auf
dem Gebiet der Wirtſchaftspolitik ergebe ſich die
Notwendigkeit einer Preisüberwachung.
Hier ſei feſtzuſtellen, daß die Preishöhe durch Kar
telle und Truſts gehalten würde und daß trotz
Ueberproduktion eine Preisſenkung nicht eintrete.
Wichtig für die ſyſtematiſche Kaufkraftpolitik ſeien
auch die Mittel der Steuer und Handelspolitik,
die ſtark zur Hebung der Kaufkraft beitragen könn
ten. Es hänge von der Macht der Arbeiterſchaft
ab, ſo ſchloß Tarnow ſeine Ausführungen,

ob aus dem Fluch der Rationaliſierung ein
Segen werden ſoll.

Der Verbandstag nahm den Vortrag mit
großem Beifall entgegen. Eine im Sinne des
Referats gehaltene Entſchließung wurde vorgelegt.

werkſchaftskongreſſes“ zu erkennen, der Brannkohlenſpruch verbindlich.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den

am 21. September für das rheiniſche Braunkohlen

biet lten als verbindlich ere Gewerkſchaften aller Richtungen hatten
lin einberufen wird. Unterzeichnet iſt der in dert rkommuniſtiſchen Preſſe veröffentlichte Aufruf von dieſen Schiedsſpruch abgelehn

Abgewehrte Lohnkürzung.
Der Dockarbeiterſtreik in Zaandam wurde am

Donnerstag nach faſt 5monatiger Dauer auf der
Grundlage eines Kompromiſſes beendet. Die vom

rverband vor dem Streik erſtrebte
erabſetzung konnte abgewehrt
e en wurden lediglich Lohnherab

ſetzungen für einige Verrichtungen. Eine Kom
miſſion ſoll bis zum 1. Februar 1930 die Grund
lagen eines neuen Tarifs ausarbeiten.

Schutz dem Arbeiterleben.
Leipzig, 27. September. (Eig. Drahtb.)

Das Landgericht MünchenGladbach hatte den
Unternehmer Karl Göbel aus MünchenGlad
bach wegen fahr r Tötung und fabrläſſiger
Körperverletzung r Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion wurdevom Reichsgericht verworfen. Göbel hatte in ſeiner

esgrube r vornehmenlaſſen. Durch herabſtürzende Sand und Geſteins-
maſſen wurden zwei Arbeiter verſchüttet.
Der eine erſtickte, der andere erlitt eine fus
verletzung. Das Gericht kam zu einer Verurteilung
des Angeklagten, obwohl den W Vorcſproche

a

chriften en n worden war. Es ſei darüber
naus, ſo argumentierte der Gerichtshof, die
flicht des Angeklagten geweſen, eine Auf

ſichtsperſon zu ſtellen. Das habe er im all
emeinen zwar getan. Als der Unfall erfolgtee dieſe aſtae deren jedoch wegen Krankheit

reits zwei en gefehlt.
für dieſen Zwed zur Verfügung zu ſtellen oder Der Radio-See
Delegierte für den Spaltungskongreß zu wählen.
Kein denkender Arbeiter darf ſich dazu Man ſchreibt der „Frankf. Zig.“ aus Ober
hergeben, für die KPD. den Karren aus dem bayern: Jn den W iegt ein kleiner
Sumpf zu ziehen, in den er durch die verbreche
riſche ört. Aber ſein r iſt ewig ſchmutzig undFühre un e r 5 x rn Ia a gotalblant i als
das r „Linientrenen“ J den Gelben, die heute Fleiſchbrühe bezeichnete und ſo den wenigen

auf einer Stufe ſtehen!

Ganz gewaltige Fortſchritte

Gewerkſchaften. Donnerstag einen Vortrag des Verbandsvorſitzenhahe die Rationaliſierung in den ſchwediſchen
beitsleiſtungWeyer ſchildert dann die finanziellenwierigkeiten des von ihm geleiteten Deut den Fritz Tarnow über „Tatſachen und Pro Sägewerken ergeben. Heute ſei die ArSe Shtaſtieverbandes, brandmarkt das hleme der Rationaliſierung“ entgegen, der den a

len der beſoldeten Funktionäre dieſer Hzhepunkt der Tagung brachte. als die eines bayeriſchen Arbeiters. Durch
die techniſchen Fortſchritte werde der Bedarf anihre Einnahmen nichte es e der Ver Tarnow unterſtrich, daß es ſich bei der gegen- Arbeitern geringer, insbeſondere ſei eine

n.hintertrieben ha

i di ien Gewerkſchaft Der Holzarbeiterverband unterſuchee Wie ch iFre! Unſich von t die Rationaliſierung in der Holzinduſtrie.

Man bedenke; wärtigen Rationaliſierungsbewegung nicht um Leiſtungen des Facharbeiters feſt
Holz gewerbe mache ſich dieſe Entdieſer „revolutio- eine zufällige, ſondern um all gejzuſtellen.e en die Arbeiter meine Leiſtungsſteigerun handele. wicklung durch das Anwachſen der ungelern-

g eit Jahrenſten und der angelernten Arbeiter bemerk ſtarke Rauchvergiftungen, daß ſie ins Krankenhaus
bar. 1882 arbeiteten in Deutſchland noch zwei

idylliſcher Se e, der ſicher nicht zu den ſchlechteſten

rem-
den noch die letzte Luſt nahm. u ſind die Ufer
nicht zum Baden geeignet. Da kam ein Villen
beſitzer, der gern vermietet hätte, auf den Gedanken,
das Waſſer als radiumhaltig zu propagieren.
Die Leute am See wußten aber nicht, was Radium
iſt, kannten aber wohl das Radio. So zogen ſie
denn am Abend e See hinab, und ſiehe da, ſie
vernahmen ein u das ſie vom Radio her
kannten. (Es waren die Milliarden von Mücken,
die ſummten.) Ein ganz Geſcheiter erklärte, die
Waſſerfläche wirke als Antenne. Da mit einmal

b es am See deutliche Konzerte und von weit und
reit kamen Leute, um das Wunder zu hören. Nach

einigen Tagen erfuhr man aber die Quelle dieſerMuſt: ein Grammophon in einem Boote, das einem

Sommerfriſchler gehörte und im Schiff verborgen lag.
Aber die Mückenſchwärme ſummen noch heute

ſo und werden von vielen Leuten als die „Deutſche
Stunde in Bayern“ angehört.

Rauchvergiftung zweier Feuerwehrleute. Beider Bekä fung net Kellerbrandes, der am Don
nerstagnachmittag aus unaufgeklärter Urſache in
einem Hauſe im ſüdlichen Stadtteil Berlins
entſtanden war, erlitten zwei Feuerwehrleute ſo

eingeliefert werden mußten.
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Ein Kumpel.
Von Steiger Georg Werner. 192 Seiten mit

5 Bildern. Berlin 1929. Gewerkſchafts-
ausgabe. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Preis in Ganz-
leinen 3,50 Mk.

Ein neues Memoirenwerk aus Arbeitnehmer-
kreiſen. Der Verfaſſer iſt der bekannte ehemalige
Steiger Werner, der eine Zeitlang im Butab eine
Rolle geſpielt hat, vor einigen Jahren jedoch in
folge ſachlicher Differenzen aus ſeiner führenden
Stellung ausſchied und jetzt Redakteur der Zeit
ſchrift „Die Knappſchaft“ iſt. Vor einiger Zeit
rezenſierten wir ein ähnliches Büchlein, r
aus dem Bergmannsleben“ von Franz eld.
Wir finden das darin Geſchilderte r den Ver
kehr zwiſchen den Grubenbeamten und den Berg-
arbeitern, wie er üblich war und wohl
auch heute noch teilweiſe verſucht wird, beſtätigt,
nämlich daß es kein erfreuliches war. Allerdings
ſchieht Werner einen Teil der Schuld an dieſem
unerfreulichen Zuſammenarbeiten auf die Ar
beiter, doch iſt er gerecht genug, dieſe
der auf die Arbeitsſyſteme zurückzuführen. Bemer-
kenswert iſt auch der Kaſtengeiſt, der nach Werner
noch in der neueſten Zeit unter den Bergbeamten

herrſcht. u re Werte ein bei
er Beratu nes Ta ags für dieſtellten des Reichsknappſchaftsvereins im J

1924. Hier verlang rektor der Nieder
ſchleſiſchen Knappſchaft für „ſeine“ Sekretäre, die
zwar nur die Arbeit von Aſſiſtenten verrichteten,
für alle Zukunft die Beibehaltung des Titels
„Sekretär“. Begründung: Es iſt für Waldenburg
untragbar, daß die Frauen dieſer Beamten in
Zukunft nur noch „Frau Aſſiſtent“ angeſpr
werden, während die Frauen der Sekretäxe
Grubenverwaltungen Frau Sekretär“ blieben.
Daß nicht alle Grubenbeamten, und vielleicht auch
nicht deren Frauen, ſolchen ſie ben, läßt
Werner an folgendem humoriſtiſchen Vorgang er
kennen: Ein junger Bergaſſeſſor ſtellt ſich auf der
Bergſchule dem Lehrer vor: „Aſſeſſor F., Leutnantder Reſerve“, worauf der Lehrer püſtert „Dr.

Karl Brockmann, Gefreiter der Landwehr“.
Aehnlich gute Zeichnungen von Menſchen und

ſind dem Verfaſſer viel gelungen, wo
durch das Buch auch pſychologiſch werwotf i

Vewegung.
Zweimonatsſchrift. Preis pro

Jnternationaler Pſychoanalytiſcher
Börſegaſſe 11.

Sveben erſcheint das e Heft der von A. J.
Storfer W enen pſychoanalytiſchen
Zweimonatsſchrift „Die Pſychoanalytiſche Bewegung“, die ſich mit Erfolg zur Aufgabe macht, überdie Fachkreiſe hinaus das breitere Publikum mit

den Forſchungsergebniſſen der P be
kannt zu machen und damit der Pſhchoanalyſe den
Platz zu ſichern, der ihr im Geiſtesleben eines Vol
kes zukommt. Das zweite Heft wird vor allem
durch einen größeren e mrag Arnold Zw 5

e

eig

eft 2 Mark.

erlag, Wien,

(des bekannten Dichters s „Griſ J„Freud und der Menſch“, wertvoll. i
würdigt die kulturelle Leiſtung Freuds, die dem
Menſchen ein ganz neue Stellung zu den Dingen
dieſer Welt einräumt.

Gerade dieſe großen Bilanzen wie der in
voriger Nummer erſchienene Aufſatz Thomas
Manns geben dem Laien einen wertvollen Ge
ſamtüberblick über die Bedeutung der Pſyychoana
lyſe für das geſamte moderne Geiſtesleben, der zu
intenſiver Beſchäftigung mit dieſer wichtigen Ma
terie anreizt. Aus dem übrigen Jnhalt des wert
vollen Heftes ſei beſonders erwähnt der Aufſa
Richard Behrendts über „Führer und Maſſe“,
der das Problem ſehr klar von vſwchoanalniſhgem
Standpunkt durchleuchtet. G. G.

Die Arbeiterpendelwanderungen
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Von Dr. Herta Schmidt. Verlag H. Meyers

Druckerei, Halberſtadt.

In der Reihe der „Beiträge zur mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde“, die von
Prof. Dr. G. Aubin (Halle) herausgegeben wer
den, iſt kürzlich das vorſtehend genannte Buch er
ſchienen. Daß in unſerer Zeit ſehr viele Menſchen
ſich täglich „auf der Achſe“ befinden, um zu ihrer
Arbeitsſtätte und zurück zu gelangen, iſt bekannt. Die
Verfaſſerin iſt nicht die erſte, die ſich mit dem Pro
blem beſchäftigt, wie es zu erreichen wäre, daß dieſe
Menſchen die täglichen „Wanderungen“ nicht als
eine Laſt empfinden. Nichtsdeſtoweniger ſind auch
ihre am Schluß der mit reichem ſtatiſtiſ Ma
terial und Kartenſkizzen verſehenen Arbeit achten
Bemerkungen der Beachtung wert. Auch

J V uns rFrage des nellverkehrs iſt. Finanzpodert ſie einen Averiekg zwiſchen Betriebs und

Wohnſitzgemeinden, welche Forderung zum Teil ja
ſchon durch die Verteilung der Lohnſummenſteuer
erfüllt iſt. Aus denſelben Gründen iſt Herta
Schmidt für Zuſammenlegung von Betriebs und
Wohngemeinden, was allerdings nur für
nahe beieinanderliegende Gemeinden in Se käme
und heute noch vielfach an dem Widerſt r Be
triebsgemeinden ſcheitert. Leider i Ver gelungen iſt,faſſerin auch von der Souebeſdetphetſe befan e Gehalt der Werke

daß die Wohnungszwangswirtſchaft dennungsbau eehrang wodurch es dem Axbeit-

nehmer erſchwert werde, ſich in der Nähe ſeines
Arbeitsortes anzuſiedeln. Hier weiſt ihre volks
wirtſchaftliche Erfenntnis noch eine Lücke auf, die

Id wie-7

dungen), „Bremſen“ (13 übbildu
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Erde unter den Füßen

Ein neues Buch von Max Barkhel
„Deutſchland muß neu entdeckt werden!“ Mit

dieſem Loſungswort begann Max Barthel vor vier
Jahren die erſten großen ſozialen Reportagen, die
unter dem Titel „Deutſchland, Licht- und Schatten-
bilder einer Reiſe“ als ſtattlicher und illuſtrierter
Dreimarkband bei der Büchergilde Gutenberg er
ſchienen. Dieſe Reportagen, dieſe Streifzüge eines
poetiſch beſchwingten Journaliſten durch das in

duſtrielle Deutſchland, durch Häfen und Gefäng-
niſſe, Fabrikſäle und Gebirgstäler, alte Stadtvier
tel und neue Siedlungen, eröffneten eine neue
Aera des Journalismus. Die Reportage wurde
zum geflügelten Wort, der Zupfgeigenhanſl
machte dem ſozialen Wandern Platz, das „andere
Deutſchland“ wurde geſucht und gefunden.

Angeſpornt von dem Erfolg ſeines Deutſchland
Buches, machte ſich Max Barthel erneut auf die
Reportagetour. Er ließ die eine Hälfte ſeines

Sommerſchuh, wieder auferſtehen. Unſer Freund
Karl zieht nun durch Breslau und Oberſchleſien,
bleibt lange in Hindenburg, dieſer ſonderbarſten
Stadt Deutſchlands, der Journaliſt ſieht hinter den
patriotiſchen Kuliſſen der Vaterländer Deutſchland
und Polen den ſchmutzigen und blutigen Kampf um
Kohle, Eiſen, Zink und Blei und begreift, warum
dieſe Stadt Hindenburg heißt: ſie iſt tatſächlich ein
Schlachtfeld mit Ruinen, ſchwerer Fron, verſtüm-
melter Landſchaft und vergewaltigten Proleta-
riern.

Oh, es gibt viel zu entdecken in Deutſchland!

Idenburger Kohlenrevier da ſind nicht nur
maleriſche Stadtwinkel und friedliche Täler, da ſind
uch en, ſchwer arbeitende Augsgebeutete

in Gla eien und Gruben, da ſind auch tapfer
kämpfende ſozialiſtiſche Gruppen mit dem Triumph
erſter Erfolge.

Und eines Tages beginnt Sommerſchuh die
Kreuz und Querfahrt durch Berlin. Es gibt ja
noch ein anderes Berlin zu ſehen, als die Stadt,
die der Fremde bei einer Rundfahrt zu ſehen be
kommt. Der Reporter beſucht die Markthallen, das
Gefängnis in Plötzenſee, die Filmſäle, das tech
niſche Wunderwerk Klingenberg bei Berlin, ein
Laboratorium für elektriſche Muſik, er lauſcht im
Aſyl den Geſchichten aus der Tiefe, ſtreift durch die
Hafenanlagen, beſieht ſich Berlin und Potsdam
vom Flugzeug aus und läßt ſo dieſe gigantiſch
wachſende, furchtbare und doch mitreißende, reiche
und doch verfluchte Stadt Berlin ein großes Er
lebnis werden.

Ein zorniger Reporter iſt dieſer Sommerſchuh,
aber auch ein ſchönheitsdurſtiger Poet. Der Spree
wald, die Lüneburger Heide, die Lauſitz, Deſſau mit
den Junkerswerken,

Merſeburg mit den LennaWerken,
alles das und noch mehr wird in dieſem Buch ſicht
bar. Licht und Schatten ſtehen ſcharf nebenein
andec. Und durch alle Kapitel läuft wie ein Film
band der harte Wille, mit Proletarierfäuſten zuzu
packen und eine neue Welt zu erſchaffen.

Das neueſte Buch von Max Barthel, das die
wer Gutenberg als vorbildlich ausgeſtat
teten Dreimarkband herausbringt, bedeutet auch
ſtiliſtiſch eine Neuigkeit. Dieſe Reportagen haben
die Form der Photomontage, Bild ſchachtelt ſich in
Bild, Zufälliges erhebt ſich zum Typiſchen. Sprach-
liche Schönheiten belichten die harten Tatſachen, in
Gedjchten kriſtalliſiert ſich das Erlebnis. Das reich
illuſtrierte Buch zählt zu den Neuerſcheinungen, die
im beſten Sinne des Wortes notwendig ſind.

Weſens, den Tippelbruder und Journaliſten Karl

776 Seiten, Preis in Ganzleinen 26 Mark, bei
Umtauſch eines alten Lexikons 23,50 Mark.

Die längſte Brücke der Welt finden wir nicht
etwa in Europa oder in Amerika, das aller Welt in
der Technik voran iſt, ſondern in dem alten Kul

ein Bauwerk aus Holz, von der atrigen Länge
von 144 Kilometern, das ſ über eine flache Tal-
ſenkung hinzieht. Ueber dieſes techniſche Kurioſum
berichtet der neue dritte Band des zSroße7
Brockhaus“ unter dem Stichwort „Brücken“, das
nicht weniger als 17 Spalten Text und 39 Ab-
bildungen umfaßt und als Muſterbeiſpiel eines
techniſchen Artikels genannt werden kann. Dieſer
Band beweiſt von neuem die Ausführlichkeit und
rrefget. mit der das Gebiet der modernen Technik,
das für unſer Leben ja r und mehr an Be
deutung gewinnt, dargeſtellt worden iſt; man
55 nur einmal Stichwörter nach wie „Braun-

le“ (mit 2 Bildtafeln), „Brauerei“ 13 Textſpal-
ten und 19 Abbildungen), „Buchdruck“ (35 il

t en). Die Stichwörter, die mit „Blut“ zuſammenhängen, umfaſſen
43 Textſpalten und 4 Tafelſeiten. ſonders in
tereſſieren werden die Angaben über Erſte Hilfe
bei Blutungen“ oder der Artikel „Blutgruppen

turland China; es iſt der Viadukt von Chaohing, d

er

Der Große Brockhaus, Bd. 3 (BlE-CHE)
Die zahlreichen bunten Kunſtdrucktafeln und

Einklebebilder, die auch dieſem Band wieder bei-
geben ſind, ſind glänzende Beweiſe für die Höhe

er modernen Druckkunſt. Die 6 Tafelſeiten zu
dem Stichwort „Buch“ werden jeden entzücken,

ühnenbild“ gibt eine eindringliche Ueberſicht
über die Stilwandlungen auf der t von
der Uraufführungsdekoration zu Schillers Räubern
bis zu den modernen Entwürfen eines Ludwig Sie-
vert und den Jnſzenierungen Piscators. Zahl-
veiche bunte Landkarten ſchmücken den Band. Da
neben farbige Stadtpläne mit Straßenverzeichniſſen
und im Text eingeſtreut viele Lagepläne.

Der heutigen Sportbegeiſterung wird der Ar-
rn re der neben zwei ganzſeitigenAbbildungstafeln eine Ueberſicht über die Welt
meiſter ſeit 1897 bringt. Bodengymnaſtik, Buddhis
mus, Börſe, Branntweinmonopol, Brotbereitung,

mberlain, Bürgerliches Geſetzbuch man kann
keine Stelle des Buches aufſchlagen, ohne auf einen
intereſſanten Artikel zu ſtoßen. Gerade ein Werk
wie „Der Große Brockhaus“, das nicht nur eine
trockene Anhäufung von Wiſſensſtoff bringt, ſondern
ſich durch bewußte Betonung der praktiſchen Ver
wendbarkeit mitten hineinſtellt in die utige Zeit,

unterſuchung“.

„Dreigroſchenoper für 90 Pfennig.
Die ſchönſten Songs aus Weills Dreigroſchen

oper“, die ſo erfolgreich über die Bühnen geht, lie-
n jetzt bei der „Muſik für Alle“ in einer Bear-
itung vor, die jeder, der ein bißchen Klavier
ielen kann, bewältigt. Jn einem zweiten Heft
ingt die „Muſik für Alle“ das Wichtigſte aus

Kreneks „Jonny ſpielt auf“. Beide Werke ſtellen
muſikaliſches Neuland für die „Muſik für Alle“ dar.
Man muß ſagen, daß es der für Alle

ohne dem harmoniſchen und melo-
bruch zu tun, die leichte

Spielart zu erreichen, die für ihre Liebhaber ſo

wichtig iſt. B. K.
Urania. Kulturpolitiſche Monats

ſchrift über Natur und Geſellſchaft.ſich hoffentlich beim tieferen Eindringen in die
Materie noch ſchließt. W. UraniaVerlagsgeſellſchaft mbH., Jena.

iſt für jeden vorwärtsſtrebenden Menſchen ſchlecht

hin unentbehrlich. W. Z.
Die von Prof. Julius Schaxel vorzüglich

redigierte Monatsſchrift bringt in ihrem neuen
Heft zum 10. Todestag Ernſt Haeckels einen in
tereſſanten Beitrag von Heinrich Schmidt über
die Stellung des I gr bürgerlichen Auf-klärers zum Sozi ehe dfeſen Verſuch
wird zugleich ein lebensechtes Charakterbild ger

ergroßen Mannes gegeben, der immer nur Forſ
und niemals war. Eine Reihe weitererS lintereſſanter träge techniſchen, geologiſchgeoaphiſchen und gen berie adhel ais
ieſes neue Heft wertvoll.

„Der Krieg.“ Herausgeber Dr. Heinr. Kanner,
er C. A. Schwetſchke u. Sohn, Berlin W 30.

Die an hiſtor litiſchen ufſchlüſſen reiche
e hriſt hat e in der er eit ihres Be
ſtandes durchgeſetzt und nimmt in unſerer perio-
h Literatur eine geachtete Stellung ein.

nnement 1 Mark vierteljährlich.

Liegnitzer Gebiet, Görlitz, Jſergebirge, das

Theorie und Praxis der NSDAP.
Herausgegeben vom Bundesvorſtand des

banners Schwarz-Rot-Gold, Magdeburg. Preis

0,50 Mark. 2Während im J dereimwehrſpuk umgeht, ſind die deutſchen
ſinnungsgenoſſen der öſterreichiſchen ſciſten,die nei r ar 1 weiter

auszubreiten. Die politiſche Schulung der
Arbeiterſchaft Art ihrer verlogenen guattg2
Be or das Kleinbürgertum aber ſtr

efangen und treiben ſie in die Reihen
DAP. Gerade zur rechten Zeit, wo die

Nationalſozialiſten durch ihre Bombenattentate be
ſonders von ſig reden machen, erſcheint, heraus

egeben vom Bundesvorſtand des Reichsbannersunter dem Titel „Das wahre h des
Nationalſozialtsmus“ ein kleines Buch,
das den Nationalſozialiſten die Heuchlermaske von
der blutdürſtigen Faſciſtenfratze reißt und an Hand
von vielen unwiderlegbaren und Zitaten zeigt, wie die Miene r ganzes
gramm zuſammengeſtohlen haben, wie ihre ſoziale

Wſprn erſchöpft iſt, wenn J Tder Partei in Frage ſtehen, wie Hitler von
kapitaliſten umgeben und beraten „Arbeiterpo
macht, mit der Großinduſtrie zuſammenarbeitet
und in ihrem Dienſte r die Sofialdem
und die alterprobten Arbeiterführer mit den
meinſten Ausdrücken der Goſſe zu Felde
Darüber hinaus gibt die Broſchüre auch in anderen
Fragen unentbehrliches Agitations-
material über die nationale Unzuverlä
er Nationalſozialiſten, ihre h t mit

Rom und Moskau uſw. e der kom
menden Wahlen r dieſes Büchlein in die Hand
jedes Sozialdemokraten.

Das kranke Blut
2

und ſeine Geſundung durch Selbſtbehandl vonDr. med. Ludwig Sternheim (Preis 2 Bard

Bruno Wilkens Verlag, Hannover.
Geſundes Blut iſt die erſte Vorbedi für

die Geſundheit, u n geſundes Blut der fruchtbar
Boden für Krankheiten aller Art. Schaffe
ſundes Blut und du haſt t tmittel z alle Kra
Tenor der kleinen Broſchüre des durch
lären mediziniſchen Schriften bekannten
Sternheim gibt aber nicht allein Anlei
man ſein Blut geſund erhält, er gibt auch Fzen wie man ſein Blut zum Abwehrkampf

eits vorhandene Leiden behandeln
anz beſondere Stellung nimmt in demhie Jogenannte Eigenblutbehandlung

Hierbei wird dem Kranken Blut abgez und an
anderer Stelle dem Körper wieder zu Da
der Zwiſchenzeit bildet ſich in dem entnommenen
Blut ein gewiſſes Ferment, das, wieder in ben
Blutkreislauf gebracht, vorzügliche Heilwi
auf den kranken Körper ausübt. etbietet dem Laien wertvolle Verhaltungsmaßregeln

für ſeine Geſundheit. t
Der Neue Welt Kalender“

iſt ein alter Bekannter in allen Arbeiterfamilien.
Die nächſtjährige Ausgabe liegt heute bereits vor.
Er iſt wieder ein Volksbuch im wahrſten Sinne
des Wortes, zumal ſich der Verlag entſchloſſen hat,
den Verkaufspreis von 80 Pf. auf 50 Pf. herab
zuſetzen. Dadurch wird der „NeueWeltKalender“
neue Freunde gewinnen.

Er erſcheint wieder in einem fapbenpräch
Gewande und vorzüglicher Ausſtättung.
Leſern werden vor allen Dingen die vielen gr
reren Bilder gefallen, die zum Teil in Mehr
arbendruck hergeſtellt ſind. Beſonderes Jnt

werden zweifellos wieder die unterhaltenden
belehrenden Beiträge finden. Jn erſter Linie möchten
wir auf einen längeren Aufſatz über „Das Geſi
der Labour Party“ von Dr. Egon Wertheimer auf
merkſam machen. Aber auch die übrigen Arxtikel, z.
B. über Adolf Braun von Wilhelm Sollmann,
Heinrich Heine von Oberſchulrat Joh. Schult,
Heilkräuter von Dr. Friedr. Wolf, Krankheiten
der Mode von Dr. W. Rink u. a. mehr, werden
aufmerkſame Leſer finden. Nicht minder wertvoll
iſt eine Reihe kleiner lebendiger Erzählungen. Jn
tereſſant iſt „Eine nachdenkliche Geſchichte“, die in.
39 Bildern dargeſtellt iſt. Auch dieſer Kalender
reiht ſich würdig an ſeine Vorgänger an. Er
um Preiſe von 50 Pf. durch unſere Buchhand
ungen oder direkt vom Verlag Auer u. Co., Ham

burg 36, zu beziehen.

Drei Revolutionschöre: „Der 9. November“ und
„Wir ſchwören“ von Arno Wollmann und „Wir
ſchreiten“ vom W. Jüngſt. Arbeiterjugendverlag
Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 8.

Die Literatur an Sprechchorwerken iſt immer
noch nicht reich, vor allem an. Qualität nicht reich.
Die beiden Sprechchorwerke, die jetzt im Arbeiter
ugendverlag herauskommen, ſollen und werdenige Lücke ausfüllen. „Der 9. November“ von

Wollmann wird, und das wird beſonders angenehm
empfunden, nicht als Gloriole der Revolution
prt ſondern als Anbruch einer neuen Wirklich-
eit, als Triumph über den Krieg. Die Arbeit von

Jüngſt bedient ſig über den Kreis der' älterenSvprechchordichter inaus, rhythmiſche und muſi
kaliſche Ausdrucksformen zu verquicken. Jn den
hier vorgetragenen Geſtalten des Krieges und d
Jnflation liegt das Schickſal der war
Menſchheit beſchloſſen. Die Werke ſind durch u

andlungen zu beziehen.

Die ozia en Phra en der Hit erleute n e

S e.

Fr. V
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Hakenkrenz und Sowjetſtern
Unreife Burſchen verhauen ſich gegenſeitig in Verſammungen

Stuttgart, N. September. (Eig. Drahtb.) Verlages n
In einer von den Nationalſozialiſten

nen öffentlichen Verſammlung, die zur
von Kommuniſten beſucht war, kam es

ſtößen, als ein kommuniſtiſcher Neumünſter, 27. September. (WTVB.)
t den r wegen Die Kommuniſten haben geſtern abend aus
Sie Anlaß einer von den Nationalſozialiſten nach der

ſerlen ſich gegenſeitig mit Flaſchen vier gläſern ung Tonhalle einberufenen Verſammlung eine Gegen
h Acht h wurden zum demonſtration veranſtaltet, zu der von aus
Teil r verletzt. Die rſammlung mußte wärts Unterſtützung erſchienen war. Nach einem
ſchließlich polizeilich aufgelöſt werden. Ihre Teil n durch die Hauptſtraße der Stadt drangen
nehmer wurden von den Beamten unter Anwendung vor 20 Uhr etwa 200 Kommuniſten, die Stahl
des Gummiknüppels an die friſche Luft befördert. ſtangen, Handſtöcke und andere Gegenſtände als

Auf der Straße formierten ſich die Nationalg a u einen d r r See en Waffen benutzten, in den Saal, in dem ſich erſt etwa
20 Verſammlungsteilnehm Dinach dem Lokal „Zur Eiſenbahn i g er befanden. Dieſe wuredrichſtraße abzog. älter d den innerhalb weniger Minuten nieder

und verſuchten, das Lokal, in dem ſich dieſnnd zum Teil ſchwer verletzt. Die Polizei räumte
at ſozialiſten dem ehedem Trunke den Saal und nach Eintreffen einer als Verſtärkung

widmeten, cakern. h Polizei war ſchließlich de Hundertſchaft der Kieler Schutzpolizei

n heranzu ſah auihren der War zuziehen. Man ſah auch die umliegenden Straßen. Die Kommuniſten
in der Hauptſache nur unreiſe junge Burſchen.

Millionenbetrug an der Stadt Berlin
Fälſchungen größten Stils

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Donnersſder üblitagvormittag die Jnhaber der d 7 rliner Klei- S hrief ſie g r
derverwertungsgeſell F. aft, die Kauf wurde die Abſchrift ßet Beſtätigungsſchreibensu r Sennſaüet Jetterh o d7 erſt Durchſchlag als ausreichend angeſehen und in

u unteerhachtge her Berrſtr rt gegen en Akten der Stadtbank verwertet.
über der Berliner Stadiderwal tung Die Prüfungen haben jetzt ergeben, daß dieſe
fe ſt enommen. Eine Durchſuchung der Wohn Au f t r e und Beſtäti ungsſchreiben f in z iert

aeeececceaaceeaeeeeeep ä enr agnahme von erheblichem Beweismate Beamten gefälſcht worden ſind. Die
ria l.d tadt Berlin teilt dazu folgendes mit: figen ne zwei Bezirksämtern

e G

ſchriften an ſich genommen.

rüder Sklarek hatten auf Grund eines haben ergeben, daß den angeblichen For
Vertrages mit der Stadt ein Recht zu Belie h z dö z mehreren hundert-
3 der ſtädtiſchen Dienſtſtellen. Anſtalten und ſtändige abluß er eringem Sarer wit l W Textil- überſtehen d beſte t die Vah rſcheinlich-
Die herein die g z vent keit, daß auch bei den angeblichen Forderungen an
Feſchäfte über die Stadtbank leiteten, haben S tags Felſhn en in e ßerem
ihre Forderungen von der Stadtbank bevorſchu en cſle e o orden ſind. Die Stadt hat
laſſen, und zwar in der Weiſe, daß ſie die Rech- orderun en un rn Ter Vay ſt wege e
nungen für gelieferte Waren an die Stadtbank Crſerer ſHadlos zu alten mögen der brüder
mit dem Vermerk gaben, daß Zahlungen nur auf Srlarek ſchadlos zu halten.
das Könto der Gebrüder Sklarek zu leiſten ſind. Der von der Gebrüdern Sklarek an der Stadt
Die Stadtbank gab dieſe Rechnungen durch ein Berlin verübte Betrug wird nach den vorläufigen
geſchriebenen Brief an die Bezirksämter und an Feſtſtellungen auf rund 10 Millionen beziffert.
dere Denſtſtellen weiter. Der auf e de Außer den Gebrüdern Sklarek iſt inzwiſchen deren
lage gegebene Kredit erreichte im Lauen mfang von mehreren Millionen Sekretär Lehmann feſtgenommen worden, der im
M en ſind dann ſpäter außer den Gegenſatz zu ſeinen Arbeitgebern ein umfaſſendes

be

t

ar gen in der vorgenannten Weiſe auch die Geſtändnis abgelegt haben ſoll. Mit der Ab-
ſtätighe n Phräoe von den berufung der drei Direktoren der Berliner Stadt

5 e a r gegen r denen die Verantwortung für dieſe Mißwirt
el t worden, ne rift des Be ſchaft zugeſchoben wird, iſt zu rechnen. Die Hugen-n hingeſhreiben der G.btlt. Sklarek an die berg Preſſe ſtellt die Gebrüder Sklarek „als

D

b irksämter der Stadtbank eingereicht wurde.
Dieſen Veſtätigungsſhretben war hie Durchſchrift Ah er ver rn d
eines von zwei ſtädti F7 Beamten unterſchriebe egenuber arauf, daß der intimſte Freund
nen Stellennachweiſes egeigt In dieſen Fällen Sklareks der Antiſemit und deutſchnationale
ſind dänn die Aufträge bzw. Rechnungen nicht in Reichstagsabgeordnete Bruhns iſt.

Die kleine Vombe.
Der katholiſche „Bayeriſche Kurier“ Auf einem ſchwediſchen Exerzierplaz.

in München hatte es gewagt, ſich etwas über Auf dem e erplag der Feſtungsſtadt Bo
errn Ludendorff und ſeine neueſten geiſtigen den in Nordſchweden kam es p einer folgen

i D i It ſchweren Exploſion. Ein Feldwebel wurde ſofortrodukte luſtig zu machen. Daraufhin erhie r de rebel r en
us Berlin das folgende Schreiben: etötet, ein anderer ebel u oler Wie her unſeren großen preußiſchen ten wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

en unſerenührer, helle Ludendorff. Das wird Auf einem Rheinſchlepper.
hnen noch in dieſem Jahre mit einer Auf dem inſchlepper „Fürſt Bismarck ex

leinen Bombe heimgezahlt. Der dazu ylodierten im Augenblick des Einfahrens in den
Auserwählte. Mögen alle ultramontanen baye ifen von Kehl die Keſſel. Durch den aus
riſchen Schweine verrecken. Das walte Gott. Hoch trömenden Dampf wurden zwei Heizer ſchwer ver
Deutſchland! Hoch Preußen! Hoch die Monarchie!“ Ietzt. Einer von ihnen iſt den erlittenen Ver

Die kleine Bombe ſcheint in den nationabrühungen auf dem Weg ins Krankenhaus er
liſtiſchen Kreiſen die neueſte Mode zu ſein. legen.
Wenn ſie dann wirklich platzt, will man von ihr Die Erde bebt.

Auf Weſt Hawai wurden am m
f-

nichts gewußt haben.
außerordentlich heftige Erdſtöße verſAntwort an Moskau. ſo daß ſich der bie eine er r

Jeruſalem, 27. Sept. (Radiomeldung.) gung bemächtigte. reiche veger
Auf Anordnung der Diſtriktskommiſſion von ſſtark beſchädigt, viele rs ein.

Jaffa v de t enſchenopfer iſt noch nicht bekannt.
auf ge Die linke iterpartei bi nn e e e e en S gternationale Tagenang m wer Je leten Tagen verliefen allein 18 Fach tödlich.

Exploſionen.

et

OktoJn dieſem Gebäude der Athener Deputiertenkammer tagt Anfang ber der Jn
ternationale Friedenskongreß unter dem Vorſitz des belgiſchen Senatspräſidenten Fontane.

orgänge auf beiden Seiten haben die Kaſſe und für etwa 150 Mk. wee

derza e en irhet z
e e

Der Täter
Auf dem

ge zum Krankenhaus
Das Motiv der Tat war

Todesurteil wegen
Das Schwurgericht Neuburg u

verurteilte am Donnerstag den Arbeiter Friedri
challenberger und ſeine 44jährige Mut

ter wegen Vatermordes bzw. Beihilfe zum
Tode. Ein zweiter Sohn, der 17jährige Schrei-

Ferehenng n erh r ierahre Gefängnis. i Schallenbergerr. i r re ſei 4einer er ſeinen ſchlafenden
Vater durch war wegt äge auf den Kopf

etöte

Sein Bruder Joſeph half ihm dabei. Die
rau ſuchte die Tat vor Gericht damit zu ent

IrWtgen, daß der Tote ſie dauernd tyranniſiert

t er verſtorben
ach e.

re einen
brachte ſich dann einen e

röje n r 7 5 m u einer e, der ſeine 73d hatte, zum Tode Das Urteil
wurde ohne gründliche Beweisaufnahme und ohne
merp ung des m ten auf ſeinen Geiſtes
e Fren khenſeriel Meſſer deigedtade h

an ebenſo er r eſe gahre ſah

Vor der Polizeiwache erſchoſſen.
Jn dem Stambuler Stadtteil Pop

gerieten in einem Fefſee e i Türken i
und Fuad miteinander in einen Streit und beſchloſ
ſen, ihren Streit ſofort durch ein Revolverdue
auszutragen. Das Duell ſollte auf dem Platze vordem Kaffeehauſe ſtattfinden, an dem ſich auch eine

vefindet. Jpſis verließ dasaus zuerſt und ſtellte h direkt vor der Polizei

wache auf. Als ſein Gegner aus der Tür des Lo

Die Fälſcherwerkſtatt im Gefängnis
ulgariſchen rJm Zentralgefängnis der b

ſtadt Sofia hat ſich unter den

und wie man glaubte

beit bis in die jüngſte Zeit
Jm vorig

ionen rkenlauter Gefangene, die in der An
ſchäftigt waren. Jhr Haupt war der begabte
Kunſtmaler Arnaudow, der wegen verſchiede-
ner Gaunereien eine Geſamtſtrafe von 6 Jahren

zu verbüßen hat. wj tie
Mit Hilfe beſtochener Gefängniswärter,am „Umſatz“ bettle wurden, ſend

war das ganze Land bald mit hunderttauſendenälſchter Merten überſchwemmt worden. Das

a blühte, und die „Unternehmer“ wie
A re“ lebten einen luſtigen Tag, bis ſchließ

lich die Polizei dahinterkam. Arnaudow u eine
Komplicen bekamen einen verlängerten Aufenthalt
rer ihren r en Gardinen aufgebrummt.

s hinderte ſie freilich nicht, nach wie vor ihrer
Fälſcherpaſſion zu frönen, wenn auch auf eine we
niger ergiebige Weiſe.

Streit um „Kraſſin“.
Unter dem Vorſitz des Senat ten Dr.Lehmann vom Hanſeatiſchen Sker ndesgericht

wird am 5. Oktober in An ein gemiſtes deutſchruſſiſches Schiedsgericht 3

das über die umſtrittene Frage der Entſchädiz ger W idung tre
evori re dem Moirhiſt „MonteCer e e Wer d

r iſfobrieeerte
wer beſchädigt worden, ür die Paſſagiere7 er nut e war. Der

leiſtu die er dem deu

burger Reederei des deutſchen S iffes hat

die ruſſiſche a r die ſiannähernd 2 a en u e v churückgewieſen. Der Streitfall ſo an
obligatoriſchen Schiedsgericht mit einem

deutſchen Vorſitzenden endgültig entſchieden wer
den.

Schokoladen Pleite. Die bekannte Schokoladenfabrik Auguſt t u. Song hat ihre lungen
eingeſtellt. Die S in der letzten Zeit meh
rere hunderttauſend Mark in Bauten inveſtiert.Jhre r zu verzeichnenden Zahlun ſage
keiten dürften darauf zurückzuführen ſein.

In der Nähe von Princenhagen
(Holland) wurden zwei ſiebenjährige Knaben, als
ſie einen Bahnübergang überſchreiten wollten, von
einem Schnellzuge erfaßt und zermalmt.

Ein EiſenſteinFilm gen Jm Verlauf
der Jnſolvenz der „Deruſſa“ haben verſchiedene
Gläubiger Lizenzen d lagnahmen und Negative
und Poſitive pfänden laſſen. bei ſind auch ein
zelne Teile des bisher bei uns noch nicht r
ten EiſenſteinFilms „Die Generallinie“ gepfändet

Mannes, namens2 iert. Als die

vorigen Jahre war dieſe Fälſcherzentrale entdeckt

unſchädlich n
haben.

efälſchte
Uml bracht hatte, Die Fälſcher warene e ehe

mmentreten,

iſtung eiu h ſſg eher raſſ b z
m

ieß, ein fwbes Unglück verhütet. Die Ham be

i. rach e er ſigderRevolverſchüſſe und verl einen h
rletzte zweiten

Piſ 9
tn eaus de u e

Mord auf einer Hochzeit.
iwut ar dieſer Leyen de ort nes ung

ren Revolvern u getraut ſich dort,
unbewaffnet umherzugehen die üblichen Freu
denſchüſſe rn wurde der Bräutigam von
einer l in das Rückgrat getroffen, ſo daß er
nach wenigen Augenblicken verſchied. Die Braut be
zichtigte ſofort eigenen Bruder des Mordes,

it mit ihrem Bräutigam
a

ren e
weil dieſer ſeit r
in erbitterter t lebte. Beſchuldigte
legte bald ein Geſtändnis ab. Er behauptet, von
dem Bräutigam dadurch beleidigt worden zu u5

di gewee

Soldat und Oberſtenfrau.
Drama im Gerichtsſaal.

Prag, M. September. (Eig. Drahtb.)
Das e in Kaſchau verurteilte am

Donnerstag den Soldat Stephan Beleba, der die

Gattin 8 O zTode durch den h age h

e e r enobis unberückſichtigt.

ouniker Kretgeihte eheinenetgen Kettes
mütz zu me atigentrafen verurteilt eUrteilsverkündung gewaltſam einen e g aus

dem Gerichtsſaal und entkamen, obwo z
olizei, Aufſeher, Richter und Advokaten anFers nach ihnen beteiligten.

laünun eene

der zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt war. Alsa r gewiſſe Straftaten

auf ſämtliche auswurde, beſchloß er zwiſchen die r
eilnehmer einzureihen, obgleich er niemals So

en war. Nachdem er ſeine Vorbereitungen
etroffen hatte, heß er c

e
ung, eren er Frontſo geweſene ihn, ſeine

Entlaſſung zu Unrecht rig war, wenn
za ummen Kerl nich

ebſtahl erwiſcht hätte. Die Polizei erkannte ſo

Die Unterſu ergab, dasdas dem em. e wehen war, u
v und zwar von niemand anders als von Ar
naudow und ſeinen Keno en, die einer erAnzahl von Gefangenen ge älſchte Dokumente
alle möglichen Zwecke hergeſtellt hatten.

n München iſt der Hochſtapler Karl Nägle
verhaftet worden, dem es ſeinerzeit gelungen iſt,
z trotz mangelnder Qualifikation die Stelle als
eiter des isJnſtituts in Nürnberg er

ffen. Nägle war früher W r. inünchen, wurde entlaſſen und verſchwand, nach
dem er wiederholt wegen Betrugs und Bettelei be
pt worden war, aus München. Ende Auguſt

at er als Leiter des ZeileisJnſtitutes in Nürn
auf, täuſchte das Perſonal der Anſtalt und die

Aſ ſſtenzärzte erfolgreich über ſeine Herkunft und

hatte einen großen Patientenzulauf.

Eine Familie erſtickt.
der e iſt dievie ige Familie eines Gemeindearbeiters

Lichtſchein drang und kurz darauf der Arbeiter wiea bende e durch
ürzte. Eine Frau war

nun in

einem
ßboden und die Betten ge
euer angezündet hat.

die Frau
Petroleum auf den

ſſen und t das
Eine Villa ausgeplündert. Jn der Nacht zumDonnerstag wurde die Villa eines Green

manns in Wannſee von Einbrechern voll
kommen ausgeplündert. Die Einbrecher, die es
vor allem auf wertvolle Teppiche, Juwelen und

ſtbare Gemälde abgeſehen hatten, erbeutetenegenſtände im Werte von etwa 90 060 bis 40 000
und flüchteten in einem Auto mit ihrer

r

e

einen Rechtsanwalt
eine amtliche

reilaſſung zu erwirken.
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uster zu billig- tär Blusen anäd 095
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Strümpfe

ooht
Mako,

e
h Jplattiert, mit e

Damenstrümpte h
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III l 3grau gestrickt

Von der riesenhaften Auswahl unserer
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Schloscer- laden en h
od. Köper, extra gute Qual. Stuok

26hier ad

19
od. Hosen aus gutem Köper Stdeok
Haurer-Horen

aus schwerem Pilot Stück
Haurer- Nacken

zug Ia Drell Stdekberufmönte für Herren, aus Ia
weißem Köper, T

täok 5
gerufsmäntel f. Damen, aus gut.
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Aerztemänte a v
aus sehr gutem Köper
eher Nacken
aus prima weißem Köper Stäok

aus sohwerem Drell Stack

Riesenleistung! 4
hemnerrSeldethinder

Es handelt sioh nur um wirklioh
gute Qualitäten u. moderne Dessins

Stack 0,50 1,00 1,50

Halle an der Saale KARSTFADF b. Incembe

Vereins Kalendern e ne underf. Ah
ften, ges bei Schum nn, Bericht vom

3 u. die unalwahlen.ksblattleſer nd b e mit eingeläher
elligen S de re J22 S.,h DerFernruf Freitag, den 27. Sept.bends 8 Uhr, imMitaliederverſamm-

Halle e Brauer eSAS3. (Geſamtaruppe). Sonntag et ieder20 Uhr Probe zur Revolutionsfeier. Sie nnen
vorirga di ß Frage s eingeführt werden.nſere Ferien- u. Winter
fabrt“. Vorher Bericht vom Ge Burgſ t tn

werkſchaſtskurſus in. Düben. abends Uhr. im Gaſthof zu Burg
a im er dnag erbeverſammlung.Kulturbild des Sozialismus“. et Frnoſſen Brauer. Fruerſurt) Ipricht

über „Die Aufgaben der SozigHeinz Heymann (Leipziq). Sonntag18 Uhr Funktionärſitzung. Wichtige n rate Wabſer m re
Tagesordnung. ſowie Freunde, Gonner und Volks

Nord. Am Sonntag beteiligenwir uns am U B.-Bildungskturſus. plattleſer ſind zu dieſer Berſamm
lung nochmals herzlich eingeladen.

18 uhr Probe im Heim. UnſereMitgliederver ſammlung iſt aus Branuns „Bedra. u
wichtigen Gründen auf nächſten v nDonnergtag verlegt. br, im ſthof Seibicke Mitaliederverſammlung. S wicht e

Tagesordnung. Deshalb iſt pünAus dem Bezirk t. Erſcheinen aller Mitolieder
Eilenbur Freitag, 27. Septbr.abends 8 Uhr, nicht
r Erbſch. ſondern Stadthalle Funktionärſitzung. Alle
Funktionäre müſſen der Tagesord-
nung halber erſcheinen.
Cor Sonnabend, 28. Sep-tember, abends s ühr,
im Gaſthaus Wagner Mitglieder
verſammlung. Jn Anb vetra derbevorſtehenden Wablen iſt das Er
r ä ſämtlicher Mitglieder er
orderlich
geldrun en. Sonnabend 28. Sep

e m
Ortsgruppe Halle.
Abteilung. Sonntag, 29.

t d W nachreff en 8 U 7ſchiößchen A S e
ollenbey

en. Zmber. abends sungen. S bei
Schumann.Wesothanng!

Aufſtellung einerKandidatenliſte zu den bevorſtehen
den Wahlen.

Kaſſe Di7 rer. e Abteil. -Kaſſierer28. Sept. eſti Moabends s Uhr. bei, bhler Bitoiteder v. e
verſammlung. er nung1. Vortrag des Gensßſ en
WMerſeburg). 2. Die vevorſtWahlen. 3. Seris von der

S Verſchiedenes.Vollzähliges weinen der Mit-
glieder ſowie Volksblattleſer wirdringend gewünſcht.

Löbejün. J d. ir, im Lokal ZurQuelle“: italidetteenent
Als Redner erſcheint d Reichsta

r Genoſſe Peters (Ha
s Erſcheinen aller Mitgliederdſuot Volksblattleſer u. Freunde

unſerer Bewegung ſind freundlichſt
eingeladen.

i. Oktober 1920, von 17—20 Uhr im

e. G. m. b. H.
Montag, den 30. Sept. 1929,
abends 7 Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“

nalnjanrs
T

Tagesordnung:
J. ſche s über das verfloſſene Halb

ahr.
2. Anträge und Verſchiedenes.

Zutritt nur für Mitglieder.
Der Vorstand.

Karl Reiwand Franz Peters

Sonnabend, 28. Sept.
abends 8 ühr, in der

itgliederverſamm-
lung. Genoſſe aenkel (Torgau)ſpricht über die bevorſtehenden
I punalwab en. Erſcheinen iſt

Neuen Welt

münde,
Ägitations bezirk Gröbers

Alle in
t e kommende Genſdſen und Ge-n werden erſucht pünktlich

t en rer ere v

F

Herm. lichtenkelt
II

Baugeschäft re zu
Rudolf Haym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausfährung Sor

Heu- und Umbauarbelten, Reparat.
faxxudenuhput? u. Kunglanschlüsse

Kleine Anzeigen haben hier graben Ertolh,

Schiatrinner

in geschmackvoller Ansfähruog

Anlleide:e a Wahlen
nur M.des zere u. größeree ehe e ne

gr. Auswahl, gate Arbeit

Haststättemn
in Halle (Zeuntrum)

die ſich empfetzlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Alsleben, Steinweg 34
hauer, Gr.

Cafés Bauer, Große Steinſtr. 74
Central-Hotel, tſtraße 6Cafe e be
„Blaue Gr 11z dermauns“ ger), Gr. Ulrichſtr 44ers Hotel u. en ninei lwache 3

ne er

g e e r ahnh 21a t„Gewerkſchafts e u„Goldene h üiter Mirt
Goldenes Herz“, Mansfelder trag 57

„Goldene Roſe“, 2Grüne eehgran L ſewirtſcaſt,
Mansfelder Sgeh Zenttegzes
Hädriché, 7a eynich, Sanohenzollern, Vhſiſtrate

Café o ſwerten, e e frage 13
„„Jagd chloß“, Moritzzwinger
Cafe Klaufßzuer, Gr. Ulrichſtr. 52
Café König, RobertFranzRinKochs Kün ierſwigie, We i
A. Kunth, Alter ME. Leuſchner, Albrechtſtraße 2

O. Löwe, Paradeplatz
„Mars la Tour“, Gr. Dir gurgfe 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
Modernes Theater.Café Moritzburg, Kl. richſtrage 22
A. Noack, e
„Obſtbörſe“, rG. Petraſchk, Gr.

tzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße
afé H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße
romenaden-Café, Waiſenhausring 16

r W Univerſitätsring 17Café Pudmenskh, Gr. Steinſtraße 23
„RNakete“, Kabarett, Kleine h Naueſtate

Café Roland, iReſtaurant „Paſſag Ott), Harz 15Sankt Nikolaus, See ſſraene erpalle,
Gr. Nikolaiſtr. 9--11 und Gr. Ulrichſtr. 3

Cafés Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 2
r

ſrienſirgp 20

5h Straße 31

t Solquelle“, Oleariusſtra
Cafés Zorn, Leipziger Straße

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

a
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